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Erfegraphische Depeſ chen. 


(Seliefert vom der „United Prek*.) 


K ampagne-Nachrichten. 


Minneapolis, 13. Okt. Geſtern 
Abend ſprach hier der Präſidentſchafts⸗ 
kandi dat Bryan vor vier großen und 
enthr naſtiſchen Verſammlungen, de— 
ren größte in der Ausſtellungs-Halle 
ſtattfand, wohin ihm 200 graubärtige 
Veieranen das Oeleite gaben. Vor ber 

überfüllten Halle herrfchte ein Tolches 
©: dränge, dafı e3 faum möglich war, 
auf den Straßen die Ordnung auf: 
rechtzuerhalten. (Sine ber era 
‘lungen fand im Lhyceum-Theater aus 
ſchließlich für Frauen ſtatt, welche die 
Halle prächtig gefehmückt hatten. Heu- 
te Vormittag fuhr Bryan nad) Duluth 
weiter. 

St. Louis, 13. Okt. Die 12 Clerks, 
welche aus dem Allerwelts-Handels— 
laden von D. Crawford — wie jüngſt 
gemeldet — entlaſſen worden waren, 
aus dem einzigen — weil ſie für | 
Bryan und Sildersfgreiprägung him 
men, und mweger deren beveit3 aericht- 
liche Schritte und die Einberufung ei- 
ner Entrüftungsverfammlung in Aus— 
fiht genommen waren, jind eingela= 
den worden, mreder in ihre Stellungen 
zurüdzulfehren, ohne daß ihnen etwas 
bon ihrem Salär abgezogen werden 
fol. Herr Cramford hat eine GSrfläz | 
rung beröfentlicht, worin er für feine 
„poreilige” Handlungsmweife Wbbitie | 
leitet. 

Santon, D., 13. Oft. Eine Delega- 
tion von etwa 300 Stimmgebern aus 
dem Lehigh-Valley-Diftrikt in Penn 
Inlvanien erfchien heute bei dem repu— 
blifaniican Präſidentſchaftskandida— 
ten WeRinley. Wegen des ungünitigen 
Wetters fand der Empfang wiederum 
im Tabernacle ſtatt. Kongreßmann 
Brumm fungirte als Sprecher, und 
MeKinley erwiderte in einer, haupt— 
ſächlich wieder der Zollfrage gewidme— 
ten Rede. 

(Weitere politiſche Nachrichten ſiehe 
auch unter „Telegraphiſche Notizen“ 
auf der Innenſeite.) 

Triumph über körperliche Mängel. 

Boſton, 13. Okt. Die blinde, taube 
und außerdem des Geruchsſinns und 
des Geſchmacksſinns vollſtändig ent— 
behrende Helene Kellar hat die Auf— 
nahme-Prüfung für die Harvard— 
Univerſität glänzend beſtanden. Sie 
tritt in einem jüngeren Alter ein, als 
die meiſten neuen Studenten. 

Vom ſozialen Feld. 

Columbus, O., 13. Okt. In meh— 
reren der großen Kohlengruben im 
Staat haben die Arbeiter bereits in 
Abſtimmung beſchloſſen, den Vorſchlag 
der Grubenbeſitzer betreffs Lohnherab— 
ſetzung anzunehmen, und es iſt jetzt bei— 
nahe gewiß, daß die Lohnherabſetzung 
allgemein angenommen wird. 

Geſtraudeter Dampfer. 


Cape May, N. J., 13. Okt. Der 
Dampfer „Spartan“ von der Windſor— 
Linie, von Boſton nachPhiladelphia be— 
ſtimmt, iſt an der Hereford-Barre, we— 
nige Meilen von hier, geſtrandet. 

Am Galgen. 

Pineville, Ky., 13. Oft. Ruford 
Overton, der junge Mann, welcher 
ſchuldig befunden worden war, einen 
Hauſirer und deſſen Gattin ermordet 
zu haben, wurde zu Harlan Court 
Houſe gehängt. Er ſtarb muthig. Das 
Gerücht, daß eine Anzahl Freunde 
Overtons einen Verſuch machen werde, 
ihn gewaltſam zu befreien, beſtätigte 
ſich nicht. Es war übrigens eine große 
Anzahl Extra-Sheriffsgehilfen für 
alle Fälle vereidigt worden. Ein Kum— 
pan Overtons, John Scott, ſißt zur 
Zeit wegen der gleichen Mordgeſchichte 
eine lebenslängliche Zuchthausſtrafe 
ab. 

Baͤhnunglück. 
D Cumberland, Md., 13. Okt. Unweit 
Paw Paw, W. Va., 24 eMilen öſtlich 
bon hier, iſt geſtern Abend ein oſt— 
wärts fahrender Güterzug Auf der 
Baltimore» & DOhio-Bahn theilmeise 
entgleijt, da ein eiferner Pflod an ei= 
nem der Waggons heraugfiel. Ein 
Mann, welcher auf einem Brettermag- 
gon mitfuhr, und auf defien linfem 
Arm die Infchrift „John Deit, Pen- 
ſions-Applikant“ eingeritzt iſt, wurde 
getödtet. Sechs Stunden lang waren 
beide Bahngeleiſe durch den Unfall ge— 
ſperrt. 
Dampfernuachrichten. 


Angekommen. 


New York: Aller von Bremen; Ken— 
ſington von Antwerpen; Cevic von Li— 
berpool; Anchoria von Glasgow; Kai- 
fer Wilhelm IL von Genua u. f. mw. 
(Alle über dem nordifchen Theil des 
Atlantiſchen Ozeans gefommenen 
Schiffe hatten eine fehr ſtürmiſche 
Fahrt.) 

Genua: Ems von New NVYork. 

Neapel: Italia von New York. 

Kopenhagen: Hekla von New Hort. 

Tiverpool:- Weit India von Nem 
Drleans; Teran von Galveiton, Ter.; 
Labrador von Montreal. 

London: Michigan von New York, 

Glasgow: Siberian pon Montreal; 
State of California von New Hort. 

Hamburg: Marfala von New York. 

Bremen: Saale von New Porl. 


Mbgegangen. 


New York: Trape nad) Bremen. 

F Am Lizard vorbei: KRarläruhe, von 
Yremen nad New York; Weiternland, 

son Antwerpen nad) Nem Hort. 
Sondon: Mourane nad Baltimore, 


VeteranensTFeldlager. 


Wafhington, D. E., 13. Oft. Die 
„Union Veteran Legion“ hat hier ihr 
11. jährliches Feldlager eröffnet, and 
zwar in Willards Hotel. Die Bethei- 
ligung tft eine ziemlich ftarfe. Morgen 
Nachmittag foll die Barade jtattfinden, 
wenn das Wetter günitiq ijt; am Weis 
Ben Haufe wird der Präfident die Re= 
pue über die Parade abnehmen. 


Ganadiiher Danffagungstag. 


Dttawa, Ont., 13. Oft. Die Do- 
minial = Regierung hat befchloffen, den 
legten Donnerstag im November — in 
dieſem Jahre alfo den 26. — als cana= 
diichen Danfjagungstag zu proflami- 
ren, alfo denjelben Tag, wie er in den 
Ber. Staaten feitgefebt if. rüber 
hatte Canada fein - Dantfagungsfeit 
Ihon eher; aber man münjchte, mit 
den amerifanifchen Vetiern darin in 
Einflang zu fommen, da das Ruben 
ber Gejchäfte in den Ver. Staaten am 

Danffagungstage au die Gejchäfts- 
interejjen von Canada beeinflußt. 


— 


Ausland. 


Ruſſiſche Anleihe in Deutſchland 
placirt. 


Berlin, 13. Df. Nachdem die Ver- 
| Handlungen wegen Unterbringung ei⸗ 
ner ruſſiſch — Anleihe, wie gemeldet, ge— 

d, verhandelt jetzt der ruſſi— 
ide Finanzminifter Mitte mit Berliner 
inanciers, um die geplante Anleihe ın 
Deutjchland unterzubringen. 


Stanlen wird ihwarz? 


Berlin, 13. Oft. E3 wird mitge- 
theilt, daß Henry M. Stanley, der be- 
rühmte Afrikaforfcher, fich allmälig in 
einen Schwarzen verwandele, und es 
wird dies auf das Negerblut zurüdge- 
führt, welches er fich öfters in Afrika 
einjprigen ließ, um fich auf folche Weis 
Te gegen das für Weihe geradezu mör⸗ 
deriſche Malaria zu ſchützen, wie es in 
gewiſſen Theilen Afrikas herrſcht. 


Per Telephon. 


Berlin 13. Okt. Elettriker arbeite— 
ten einen ganzen Tag, um die direkte 
telephoniſche Verbindung zwiſchen dem 
neuen Palais in Potsdam und dem 
Darmſtädter Schloſſe zu vollenden. 
Sofort nach ſeiner Rückkehr von Pots— 
dam rief Kaiſer Wilhelm den Zaren 
auf, worauf die beiden Kaiſer ſich län— 
gere Zeit telephoniſch mit einander un— 
terhielten. Die Telephon beamten an 
dr ganzen Linie zwiſchen Potsdam und 
Darmſtadt hatten ſtrengſten Befehl er— 
halten, ſich während der Dauer der Un— 
een bon den Zelephonleitungen 
zurüdzuziehen, damit nicht etwa ein 
Unberufener zufällig anhöre, ma3 zivt- 
Ichen den beiden SKaifern geiprochen 
wurde, 


Der deutſche Sozialiſtentag. 


Gotha, 13. Okt. An dem jährlichen 
Parteitag, welcher in dem benachbarten 
Dorfe Siebleben im Gaſthaus „Zu den 
vier Jahreszeiten“ verſammelt iſt, neh— 
men 300 Delegaten theil, darunter 
viele weibliche. Singer von Berlin 
wurde zum Präſidenten gewählt, und 
Bock von Gotha zum Vizepräſidenten. 
Die Stimmung unter den Genoſſen iſt 
eine bedeutend verſöhnlichere geworden, 
wogu auch die ſozialiſtiſchen Erfolge 
bei mehreren kürzlichen Landtags— 
wahlen beigetragen haben. 

Gotha, 13. Okt. In der heutigen 
Sitzung des deutſchen Sozialiſtenkon— 
greſſes in dem benachbarten Sibleben 
wurden die Herren Schumeier von 
Wien und Vliegen von Holland als 
Gäſte empfangen. 

Es fand eine lebhate Debatte be— 
treffs der Haltung der Zeitfchrift, Neue 
Melt” jtatt. Frohme und Moltenbuhr 
griffen die Zeitfchrift an und jagten, 
diejelbe mißrepräfentire den deutjchen 
Sozialiämus. Dagegen nahmen Schön- 
lant und Schreds3 die Zeitjchrift im 
Schub. Diefe Erörterung führte auch 
zu einer Kritif der Art, wie Liebfnecht 
us jogialbemotratijche Zentralorgan 
„Vorwärts“ tedigirt. Mehrere mit die- 
jem Blatt in Verbindung ftehende Ge- 
nofjen\ hatten geklagt, daß Liebincht 
häufiger von der Redaktion abmefenD, 
als anweiend jei und dabei fich doch 
anmaße, jtei$ mit verlegender Strenge 
die Arbeit der. Redakteure, die allezeit 
auf ihren Poften jeien, zu tritifiren 
und zu diktiren. 

Genojje Stadthagen unterftüßte die⸗ 
ſe Klagen. Er ſagte, Liebknecht als 
Chefredakteur verlaſſe ſich zu viel auf 
feine Kollegen, und wenn er dann ge— 
legentlich einmal auf feinem Boten er- 
fcheine, jo habe er an Allem, was in 
feiner Abmwejenheit geichehen fei, etwas 
auszufegen, ohne zu bedenken, daß 
man doc von ihm erwarte, daß er fel- 
der da jei und die von ihm tritiſtrte 
Arbeit ſelber beſorge oder doch über— 
wache. Dann vertheidigte Stadthagen 
die Hilfsredakteure, mit denen ſichLieb— 
Inecht gezankt habe, bis 6 derſelben ab- 
gedankt hätten. 

Dann ergriff Liebknecht ſelbſt das 
Wort und führte in langer Rede aus, 
ſeine Abweſenheit von derRedaktion des 
„Vorwärts“, u. vonBerlin überhaupt, 
ſei ſtets in Verbindung mit ſeiner 
Thätigkeit als Agitator erforderlich ge⸗ 
weſen, welche ihn verhindert habe, ein 
Chefredakteur im ftrengften Sinne dei 
Mortes zu fein. Der „Vorwärt3" — 
erklärte er weiter — habe zu jehr den 
Charatter eimes Lofalblattes ange: 
nommen und müffe fich weſentlich än— 
dern, ehe er wirklich fozufagen als 
ZentralsDratel der Partei gelten könne. 


ö—— — — —ñ ñ — — — — —— — — —— —— — 
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Bismarrs — * 


Berlin, 13. Okt. Die „Hamburger 
Nachrichten“, das perſönliche Organ 
des FürſtenBismarck, erklären, daß, ob— 
wohl der Ex-Kanzler an Geſichts-Neu— 
ralgie leide, die ihm ſehr läſtig ſei, ſich 
in ſeinem allgemeinen Geſundheitszu— 
ſtand nichts in ungünſtiger Richtung 
geändert habe. 

Verreguet. 


Berlin, 13. Okt. Die Gewerbe-Aus— 
ſtellung iſt bis zum letzten Augenblick 
von Unglück verfolgt worden. Auch 
ihr letzter Sonntag, auf den man noch 
einmal große Hoffnungen geſetzt hatte, 
wurde verregnet. 

Süddeutſche Volkspartei. 

Stuttgart, 13. Okt. In Ulm wurde 
der Parteitag der Fübbeutfd yen Volks— 
partei eröffnet. Profeffor Quidde, wel⸗ 
cher ſoeben erſt wegen politiſcher Ver— 
gehen eine Gefängnißſtrafe verbüßt 
hat, wurde demonſtrativ empfangen. 
Man nahm einen Beſchluß an, der ſich 
gegen die „uferloſen Flottenpläne“ 
richtet. 

Das „grünäugige Ungeheuer.“ 

Stuttgart, 13. Okt. Zu Eningen, im 
württembergiſchen Oberamt Reutlin— 
gen, hat ein Tagelöhner Namens Wal— 
ter ſeine Geliebte, eine gewiſſe Rau— 
ſcher, aus raſender Eiferſucht erſchoſſen 
und dann ſich ſelber eine Schußwunde 
beigebracht. 

Theatraliſches. 

München, 13. Okt. Felix Philippis 
neueſtes Schauſpiel „Wer war's?“ hat 
am königl. Reſidenztheater dahier ſeine 
Erſtaufführung erlebt und einen rau— 
ſchenden Erfolg erzielt. Die erſten 
ſchauſpieleriſchen Kräfte des Hofthea— 
ters waren Träger der Hauptrollen. 

Berlin, 13. Okt. Wolfgang Kirch— 
bachs „Jung gefreit“ iſt bei ſeiner Erſt— 
auff führung im „Theater des Weſtens“ 
in geradezu grauenhafter Weiſe durch— 
gefallen. 

Für türkiſche Rüſtungen. 

Eſſen, 13. Okt. Der Kanonenkönig 
Krupp iſt gegenwärtig mit der Ausfüh— 
rung rieſiger Aufträge der türkiſchen 
Regierung für die Lieferung von Ge— 
ſchützen beſchäftigt. 

Ekelhaftes Augeberthum. 

Straßburg, 13. Okt. Der Arbeiter 
Reinhardt iſt wegen Majeſtätsbeleidi— 
gung zu 2 Monaten Gefängniß verur— 
theilt worden. Dieſer Fall zeigt wie— 
der einmal, wie bei den maſſenhaften 
Majeſtätsbeleidigungs-Prozeſſen in 
Deutſchland die Angeberei in widrige— 
rem Maße um ſich greift, als in jedem 
andern Lande: Der eigene Sohn 
Reinhardts war der Angeber. 

Wollen austreten. 

Wien, 13. Okt. Nach den jüngſten 
ſtkandalöſen Auftritten im Gemeinde— 
rath wird der Austritt ſämmtlicher Li— 
beralen aus der Körperſchaft ee 

Smei Antifemiten haben erklärt, 
würden den Liberalen Mittler, — 
auf die beleidigenden anufemitifchen 
Auslaſſungn geantwortet hatte, zum 
Duell fordern, wenn er fein Jude wäre, 


Gemeinderath3:NRadan. 


Mien, 13. Oft. Wieder ift e8 im 
Gemeinderath zu einem Radau gefom= 
men, weil der Antiſemit Gregorig ſag— 
te: „Den Liberalen ſcheint allesſScham— 
gefühl abhanden gekommen zu ſein“, 
und der Bürgermeiſter Strobach es ab— 
lehnte, den Redner zur Ordnung zu 
rufen, weil derſelbe „nur eine Privat— 
anſicht“ ausgeſprochen habe, welche 
übrigens vom Volke getheilt werde. 
Mit Mühe wurde eine allgemeine Kei— 
lerei verhindert. 

Vitriol-Attentat. 

Wien, 18. Okt. In böswilliger Ab— 
ſicht hatte Jemand in Graz in ein Fen— 
ſter der Kaſerne des dortigen Jäger— 
bataillons Vitriol gegoſſen. Vierzehn 
Uniformen ſind total vernichtet. 


Spanifhe Shiffs-Meuterei. 


Madrid, 13. Ott. Eine Depefche 
aus Yerrol meldet, daß jich an Bord 
des Spanischen Krieasichiffes „Alfonfo 
XIIL“, während dasjelbe dort vor 
Unter lag, eine Meuierei ereignete. 
Nach kurzem Kampf wurde bief:lbe 
Ihließlich unterdrüdt, und die Meute- 
rer wurden dann in fetten gelegt. 


Gegen die Riff-Piraten. 

Ioulon, 13. Oft. Zmei frangöfifche 
Kreuzerboote jollen nad Marofto ab» 
gehen, um die Riff-Biraten zu beitra= 
ten, welche kürzlich das franzöjtiche 
Kriegsfhiff „Eorinte“ unfern der 
Küfte von Maroflo gefapert und aus— 
geplündert hatten. 

Tynan wird nicht ausgeliefert. 

Paris, 13. Dit. Der „Figaro“ theilt 
mit, daß der franzöjtiiche Staatsrath 
befhloffen habe, den angeblichen Dyna= 
mit-Verfhmwörer Iynan nit an Eng- 
land auäsguliefern. (E3 jcheint Dies 
auch nicht mehr von England erwartet 
zu werben, und das Antereffe an jener 
ganzen Senfation ift offenbar auf ein 
Minimum Herabgefunfen.) 

Zum Duch gefordert. 


Paris, 13. OH. Der frühere Mini 
fter der öffentlichen Arbeiten im Dus 
puy’ihen Kabinet, Jean Barthou, hat 
den Journalijten Eornudet ‚zum Duell 
gefordert, weil derjelbe ihn in der Zeit- 
Ihrift „La Lanterne“ forrupter Amt 
Braftifen beſchuldigt hatte, 


Bom Feldzug zurül. 
Kairo, Egypten, 13. Oft, General 
Sir 9. 8. Kitchener, Befehlahaber der 
beitifheegpptüfcgen Expedition nad) 


| zirf, dem 25. 


F Sudan, ii bon N zurüd- 
gefehrt und von der Bebölkerung ſowie 
von egyptiſchen Beamten ſehr ſchmei— 
chelhaft empfangen worden. 

—A 

London, 13. Okt. Unter großem 
Zudrang faſhionabler Kreife wurde im 
Geriht der Marldorsugh Str. der 
Prozeß gegen das Caſtle'ſche Ehepaar 
eröffnet, das ſich in San Francisco 
eines ſehr guten Rufes erfreut und hier 
unlängſt unter der Anphulbigung des 
Diebſtahls verhaftet wurde. Zwei Ver— 
treter der amerikaniſchen Botſchaft wa— 
ren im Intereſſe der Gefangenen zuge— 
gen. Dieſe wurden ſchließlich zur 
Stellung von Bürgſchaft im Betrage 
von 40,000 Pf. St. (3200,000) für 
ihr Erſcheinen im Gericht am nächſten 
Dienſtag zugelaſſen. Die Bürgſchaft 
wurde aufgebracht. Der Frau Caſtle 
hat die Haft ſehr zugeſetzt, und ſie 
konnte ſich während der Verhandlung 
kaum aufrecht halten. 


Lokalbericht. 
Die Regiſtration. 


Außergewöhnlich ſtarke Betheiligung der 
Wähler. 

Vor zwei Jahren wurden am erſten 
Regiſtrit ungs stage 245,780, am zmei- 
ten 102,395 Stimmgeber in die Wäh— 
lerliiten eingetragen, zufammen 


ren etwa 25,000 Trrauen, 


Aufftchtsratbes der 
betheiligen fonnten. Heute geht die Re- 
giftrirung ziemlich flott von ftatten, 
und man erwartet, da fih mindelteng 
250,000 Wähler zur Eintrag, ung mel- 
den werden. Nur aus einem Bezirk lief 
mährenid des Tages eine Klage bei der 
Wahltommifjton ein. Die Wahlbeam- 
ten von Ald. „Buck“ MeCarthys 
der 29. Ward, hatten 
das Wahllokal eigenmächtig aus dem 
Gebäude 4629 South Aſhland Ave. 


einige Häuſer weiter nach Süden ver- 
legt. Sie wurden angewieſen, ſich un- 


verzüglich wieder nach dem urſprüng— 
lich beſtimmten Platze zurückzubegeben, 
kamen dieſem Befehle aber erſt nach, 
als ihm durch das Erſcheinen eines 
Vertreters der Kommiſſion Nachdruck 
verliehen wurde. 


Juſpektionsreiſe. 


Ein aus 12 Mitgliedern beſtehendes 
Komite der ſtädtiſchen Behörden von 
Boſton, Maſſ., iſt heute Morgen in 
Chicago eingetroffen, um die Vorzüge 
des hieſigen Feuerwehr-Departements 
kennen zu lernen. Die Herren, in deren 
Begleitung ſich auch ein Vertreter der 
Boſtoner Preſſe befindet, ſind ſämmt— 
lich im Palmer Houſe abgeſtiegen, wo— 
ſelbſt ihnen Feuerwehrchef Swenie im 
Laufe des Vormittags ſeine Aufwar— 
tung machte. Von hier aus wird die 
Inſpektionstour nach den größeren 
Städten desWeſtens fortgeſetzt werden. 


Der Kohleutruſt. 


Der countyräthlicheSpezialausſchuß 
für die Verfolgung des Kohlentruſts 
hat die 8500, welche er für ſeine Arbeit 
verlangt hat, geſtern richtig bekommen. 
Heute Morgen hielt er eine mehrſtündi— 
ge Sitzung ab. Präſident Healy ſagt, 
es ſei ſchon eine ganze Maſſe Material 
zuſammen. Man habe ermittelt, daß 
einzelne bevorzugte Händler Hartkoy- 
len zu niedrigeren Preifen erhielten, 
als die find, welche die Händler im YIl- 
gmeinen und auch da3 County bezah- 
len muß. Der Vertreter der Phila- 
delphia & Reading-Bahn, Edward 2. 
Crosley, und John 2. Connery von ber 
Moughogheny und Lehigh Co. wurden 
ald Zeugen vernommen. u 


Eingeäſchert. 


Das Eiſenwaarengeſchäft von Paul 
Schürmann in Hawthorne wurde heute 
zu früher Morgenſtunde durch Feuers— 
wüthen völlig in Schutt und Aſche ge— 
legt, wobei ſich der verurſachte Ge— 
ſammtſchaden auf etwa 83000 be— 
läuft. Eine ſchadhafte Stelle im Ras 


‚min fol den Brand erzeugt haben. 


Den Tramilienangehörigen Schür- 
manns gelang es glüdlichermweife, ich 
noch rechtzeitig in Sicherheit zu brin= 
gen. 


Kurz und Neu. 


* Morgen tritt in Springfield die 
„Banters’ Alfociation of the State of 
Minois“ zu ihrer 6. Jahresperfamm- 
lung zufammen. 

* Harry VBreeden, der bis por Kur- 
zem als Auffeher in den „Deering 
Harbejting Works“ angejtellt war, be= 
fannte fich geitern vor Richter Zuichin⸗ 
ſon ſchuldig, ſeinen Arbeitgebern al— 
lerlei Handweiüszeug im Geſammt⸗ 
werthe von 8250 entwendet zu haben. 
Er wurde daraufhin zu Zuchthaus— 
ftrafe von unbejtimmter Dauer verur- 
teilt. 

* Mährend der legten Woche find in 
Chicago nur 366 Todesfälle angemel- 
det worden, und Sanitätsrath Kerr 
macht mit Stolz darauf aufmerfjam, 
daß das hei eimer Bevölterung vom 
1,619,226 Köpfen nur einer jährlichen 
Sterblichkeitsrate von 11.8 per Taus 
Tend gleichfäme. Nicht weniger ala 14 
— * — ſind übrigens 
auf die ffenheit des kon n 
Zrinkvaffers zurüdzuühren * 
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alio | 
348,175. Bon diefer Gefammtzahl was | 
melche fich | 
nur an der Wahl für Mitalieder des | 
Staatäuniverjfität | 


Be: | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
einem Prozeß, der damit endete, daß 


Uhr:Ausgabe, 


Ein Fentichtag. 


Die amerikanischen Seeleute halten fih dem 
internationalen Gewerfverband fern. 


Die „Abendpoft” berichtete vor eini- 
ger Zeit, dak Anftrengungen gemacht 
würden, um die gemwerfjchaftlich or- 
ganijirten amerifaniichen Seeleute 
zwed3 gemeinfamen Vorgehens gegen 
einzelne mittelalterliche Beftimmungen 
des Seereht3 und Erz zielung höherer 
Löhne zumAlnfchluß an einen interna- 
ttonalen Verband der Seeleute zu be- 
wegen. In Sonderheit waren es die 
Herren Fureſeth, Sekretär des See— 
leute⸗ Verbands der Pacific: Küſt e, und 
Thomas J. Elderkin von hier, Sekre— 
des amerikaniſchen Nationalver— 
bandes der Matroſen, welche ſich dieſe 
Sache angelegen ſein ließen. 


tär 


es im Exekutiv-Ausſchuß des Verban— 


lehnt worden. Wie Herr Elderkin mit— 

theilt, war die Mehrheit des Ausſchuſſes 
zwar nicht gegen das _ men an 
| ich, 


man alaubte ab aß die ame= 


| titanifejeDtgonifation noch zu ſchwach 
ſei, um das geplante Vorgehen wagen 


| 
I 
| 
| 
| 
l 
| 
| 
— und der Antrag iſt abge⸗ 


| 


zu dürfen. Ehe daran zu denken jet, 
| international e Forderungen zu jtellen, 


| einzelnen Nationalverbände gelorat 


; werden, und nicht nur für die der Mas | 


| trofen, fondern auch für die der Ma- 
Ihinijten, Heizer, Dodarbdeiter u. |. m. 


Im Ktreuzverhör. 


Frau Carrie Meyer, über deren, 
geſtern Abend erfolgte Dingfeſtma— 
ſchung an andererStelle ausführlich be⸗ 

richtet wird, iſt im Laufe des 
mittags von einer Anzahl Perſonen, 


beſtohlen wurden, auf's Allerbeſtimm— 
| tejte identifizirt worden. Kapt. Bar— 
| cal unterwarf Tpäterhin die Gefangene 
in der Dit Chicago Ape.-Rolizeijtation 
einem jtrengen Kreuzverhör, wobei 
Frau Meyer Schließlich unter Der 
| Wucht des gegen fie vorliegenden Be- 


umfaffendes Schuldbefenntniß ablegq- 
te. Sie geftand offen ein, ihre Kin— 
der zu den Spitbübereien angehalten 
zu haben. 
ganzen Fall vorerjt noch etwas näher 
unterfuchen will, 


| um einige Tage verjchoben worden. 


die yrau Meyer 
identifizirt 


Unter denjenigen, 
und ihre Kinder bisher 
haben, befanden fih: Frau H.Wilfon, 
von Nr. 6092 School -Skr.; Frl. Helen 
Dlfon, pon Nr. 9117 Houston Ape.; 
Frl. KdaHeinisle, 23 Chafe Av.; Frau 
E. Eridel, Nr. 552 Wieland Straße; 
Frau D. Carlfon, 317 N. Franklin 
Str. und Frau 2. Gamer, von Wr. 602 
Morris Ave, 

nee 


hr Berhör verihoben. 


Die elf Schankwirthe, melche aeitern 
Abend auf der Novdfeite in Haft ges 
nommen murden, 
wurfmaſchinen in 
duldet, erwirkten 
Kerſten einen Aufſchub ihres 
bis zum 21. Oktober. Es waren dies: 
J. A. Phillips, 54 Chicago Ave.; Tony 
Scharon, 98 Wells Str.; Lembern 
Seng, 349 Ruſh Str.; John Dotter, 
Clarf und Ontario Str.; Henry Bed, 
351 N. Wels Str; Alb. Linn, 61 
Chicago Wve.; B. Lindquift, 135 Dat 
Str.; B. Krohne, 245 Sedgwid 
J Meifenmener, 226 Dipvijion 
% B. Friedlund, 67 Chicago 
.. J. Dellas, 236 N. 

Die der Hehleret bezichtigten Irdd- 
ler Sohn Grob und Eda Dievrid wur— 
den heute dem Richter Bonnefoi vorge- 
führt, Iteßen ihren Fall aber vor Rich- 
ter „Bogas berlegen, der das Verhör 
alsdann bi3 Samitag verjchob. Die 
Angeklagten jollen Wailerröhren im 
Merthe von $3000, die der Stadt ge- 
itohlen wurden, angefauft haben. 


Richter 
Verhörs 


heute vor 


Str.; 
Str.; 
Ave., 
Clark Str. 


Blechen oder brummen. 


Vor einiger Zeit legte der Konſtab— 
ler John Malinowski Kraft ſeines 
Amtes Beſchlag auf eine AnzahlWerth— 
ſachen. Der Eigenthümer erwirkte ſich 
daraufhin einen Replevinbefehl, und 
Malinowski wurde aufgefordert, die 
Sachen wieder herauszugeben, was er 
ſich aber zu thun weigerte. Es kam zu 


eine Jury des Kadi Wood den 
Konſtabler zur Zahlung von 8109.50 
verurtheilte. Malinowski war nicht 
im Stande, zu blechen, und geſtern 
Abend erfolgte ſeine Inhaftnahme. Er 
Trübſal ſchwitzend, im 
Gefängniß. Mit ſeiner 
Herrlichkeit wird es 
Ende 


ſitzt jetzt, 
County = 
Konftabularius = 
nunmehr auch mohl bald zu 
fein. 


Weitere Frift. 


Richter Burte beiwilligte heute dem 
Rechtsanwalt Elliott, al Vertheidiger 
des zum Tode verurtheilten Mörders 
Nic Marzen, eine Frijt von meiteren 
90 Tagen, um feinen Einwand gegen 
das Uutheil beim Staat3-Obergericht 
einzureichen. Marzend? Hinrichtung 
war befanntli vom Gouverneur Alt- 
geld bis zum 27. Januar hinauäge- 
choben worden. 


* Die Gebrüder Stubebater, Befther 
der berühmten Wagerfabriten inSouth 
Bend, Ind., haben auf ihr — 
eine Hpoihet im Betrage von $2,000 
000 aufgenommen. . 


| Anzahl 


| Itatten fonne, 
| müßte erjt noch für die Stärfung der | 


| unftatthaft märe. 
| ihm eine halbe Stunde Zeit, für dieſe 
Anſchauung 


| und Gilbert die fehlerhafte 
| amendirt; 
| Härte fi im Namen feines Klienten 
Borz | 
| antworten. 
die von den Kindern der Wrreitantin | 
| ben, 


mweismaterial3 zufammendbrad) und eın | 


Da die Polizei nun den | 
ı no N er | unterjchrieben 
fo ilt das Berhör | 





weil ite Geld-Ein= | 
ihren Rofalen ges | 


| er entichuldtat. 
| genmwärtige Chefclerf des Gerichts, Wil- 
| liam 9. Harmon, an die Reihe. Herr 
| Harmon gab an, daß an den 


di 


| Weitens, 


Knops Bergehen, 


Die heutige Derhandlung vor Richter John 
Barton Payne. 

Countyclerf Knopf, angeklagt wider- 
rechtlich Formulare für die Naturali- 
jirung von Ausländern ausgefüllt zu 
haben, ehe Jemand da war, der fie ver= 
langt hätte, erfchten Heute inBegleitung 
des Countyanmwaltes Sie und des 
Staatsanwalt » Kandidaten Deneen 
por Richter Payne, um fich gegen die 
Anklage zu verantworten. Dieje wurde 
von den Anwälten James W. Duncan 
und €. €. Gilbert vertreten. Herr 
Iles erhob zunächſt techniſche Ein- 
wände gegen die Klageſchrift. Aus der— 
ſelben gehe weder hervor, daß Herrn 


Knopf ein Verbrechen zur Laſt gelegt 
a ES | 

Jetzt iſt 
Handlung in Cook County begangen 
des zur Abſtimmung über die Frage 


werde noch auch, daß die beanſtandete 


worden ſei. Herr Gilbert hielt dem 
entgegen, daß die Handlungsweiſe des 
Herrn Knopf ieſer hat die frag— 
lichen Formulare, ausgefüllt, in großer 
auf Lager gehalten — ohne 
Frage einen groben Amtsmißbrauch 
involvire und eine gerichtliche Unter— 
ſuchung rechtfertige. Der Richter 
drückte einen Zweifel aus, ob er ge— 
daß die Mängel der An— 
klageſchrift — bezüglich der Ortsan— 


gabe—nachträglich verbeſſert würden. 
daß das 


Herr Iles war der Anſicht, 


Der Richter gab 
Belege beizubringen. 

Ehe der Gerichtshof wieder zuſam— 
mentrat, hatten die Herren Duncan 
Eingabe 
County-Anwalt Iles er— 
bereit, auf die amendirte Eingabe zu 
Er veranlaßte ſodann, 
daß der klägeriſche Zeuge, Morris Co— 
vom Naturaliſations-Ausſchuß 
des demokratiſchen County -Komites 
vereidigt wurde. Sodann wurde Cohen 


| über die Art und Weiſe vernommen, 
| wie er zu ſeinemBeweismaterial, näm— 
| ih den von Knopf auf Vorrath aus- 


gefüllten Formularen, gefommen jet. 
Er fagte, er habe fie am Abend des 
S. Dftober im Bureau de3 County- 
fchreiber3 auf dem Reaiiter derDampf- 
heizung gefunden. Einige jeien unter= 
fhrieben und gefieaelt, andere nur 
geweſen. Er habe fie 

des Kreisgerichts, 


dem Gefretär 


| Herrn Frank Gaulter, und dem Rich- 


ter Dunne gezeigt. Beide Herren jeien 
der Anficht gewejen, dat ein Amtsmiß- 
brauch vonSeiten des Countyjchreibers 
borltege. Daraufhin ordnete der Ridh- 
ter an, daß mit der Unterfuchung be= 
gonnen werden Tolle. 


Als erster Zeuge murde Robert M. 


| Simon aufgerufen, der erjte Afftitent 


des Countpfchreibers. Herr Simon 
entjehuldigte id mit Unfenntniß der 
amtlichen Gepflogenheiten des Coun- 
tpgerichts. Der zweite Zeuge mar 
Staat3-Schatmeiiter- Kandidat Hy. 
Herb, der bis vor Kurzem ebenfalls 
Aftiitent des ountyichreibers® und 
Chefclerf de3 Countygerichtes gemeien 
ift, aber am 1. —— ſeine Stelle 
niedergelegt hat. Da er alſo am 8. Ok— 


| tober nichts mehr mit dem Countyge= 


richt zu thun gehabt hat, wurde au) 
Dann fam der ge= 


eriten 
Abenden des Monats Dftober das Na= 
turalifationsgefchäft fo flott gegangen, 


| daß in der That eine Anzahl Formula⸗ 


re, aber nie mehr als 20 auf einmal, 
vom Bureau des Clerks ausgefüllt nach 
dem Gerichtszimmer geſchickt worden 
ſeien. Die nicht gebrauchten Formulare 
ſeien zurückgeſchickt worden, und eine 
Partie von ſolchen ſei es, die Herr 
Cohen gefunden habe. Die Herren 
Dunne und Gaulter ſagten über die 
Auffindung der Formulare aus. 

Die Vertreter der Anklage wollten 
nun, um feſtſtellen zu laſſen, von wel— 
chem Aſſiſtenten des Angeklagten die 
Unterſchriften der Formulare herrüh— 
ren, ſämmtliche Aſſiſtenten des Herrn 
Knopf vorladen. Die Herren waren 
jedoch zum Lunch gegangen, nur der 
Regiſtrator Edwin Scherenberg wurde 
aufgetrieben und ausgefragt. Er 
kannte nur einzelne von den Unter— 
ſchriften und ſprach die Vermuthung 
aus, daß dieſelben von dem Kopiſten 
Gant herrühren. Darauf Vertagung. 

Kurz nach Wiederaufnahme der Ver— 
handlung gab RichterPayne ſeine Ent— 
ſcheidung dahin ab, daß Herr Knopf 
ſich wohl einer Nachläſſigkeit, aber kei— 
nes kriminellen Vergehens ſchuldig 
gemacht habe und deshalb zu entlaſſen 
ſei. 

— — n ⸗—— — ⸗ 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt 


Feindlihe Brüder, 


Dr. Howard ©. Taylor und feine 
Freunde a0 O'Brien, G. M. Mil— 
ler und D. M. Fulweiler haben beim 
Countyfchreiber Knopf einen Protejt 
gegen die Anerfennung der Kandidaten 
eingereicht, welche von der Nolan-Sey- 
mour=Fraftion der Volkspartei für 
Eountyämter angemeldet worden find. 
Herr Taylor behauptet, die Nolan 
Leute jeien nicht Mitglieder der Voit3- 
partei und hätten fein Recht, in deren 
Namen zu fprechen. Diefer Proteft 
wird am 15. Oktober vor der Wahl- 
behörde zur Verhandlung gelangen. 
Die Behörde ift aus dem Countprichter 
Carter, dem Countyfchreiber Knopf 
und dem Staatsanwalt Kern zufam: 
mengejegt, 


8. Jahrgang — No. 244 


Kurpfuicher. 


Das Gefundheitsamt verlangt, daß gegen 
die Schuldigen eingefchritten werde. 
Der BVorjteher des ftädtifchen Ge- 
fundheitsamtes feßte heute den An— 
walt der Staat3 = Gefundheitsbehörde 
in Kenntniß, daß in dem Haufe Wr. 
174 Grand Ave. zwei Kinder unter der 


| Behandlung von Studenten der Mes 


dizin, Jefferies und Bingley vom Il— 
linois Medical College, an der Diph- 
therie geitorben jeien. DieBehandlung 
welche den fraglichen Kindern von die= 
fen biederen Lehrlingen der Arznei- 
funde zutheil geworden ijt, jei nad)= 
weislich eine gänzlich Falfche geweien, 
und um Wiederholungen derartiger 
Kurpfufchereien vorzubeugen, fei es 
dringend geboten, gegen die Schulbi= 
gen mit der vollen Schärfe des Ges 
fehes vorzugehen. — Das einjchlägige 
Staatsgeſetz verbietet Perſonen, die 
nicht im Beſitz genügender Zeugniſſe 
ſind, die Ausübung der ärzilichen 
Jraris bei einer Strafe von $HL00 für 
den eriten Fall. Für jeden meiteren 
Tal fol die Strafe $200 betragen. 
— —— — — 
Lebensmũde. 

Die von ihrem bisherigen Liebhaber 
„abgeichobene“ Annie Yamrence ber 
juchte heute zu früher Morgenjtunde 


| im „Meteor Hotel“ an Weit Madifon 


ihrem Liebesfummer dur 
Verfchluden von Zaudanum zu jtillen. 
Herztlihe Hilfe war jchnell zur Hand 
und vereitelte das Vorhaben der Le= 
ben nö müben. 


928 


er 23 Ja hre 


Straße 


alte OscarBurckhardt, 
beffen Eltern in dem Haufe Wr. 
196 ®. 12. Straße wohnen, madte 
heute zu früher Morgenftunde an der 
Ede von 12. und Johnfon Straße eis 
nen berzmweifelten Werfuch, vermittelt 
eines Revolverfchuffes feinem Leben ein 
jähes Ende zu bereiten. Die Kugel 
ging jedoch fehl und verurfadhte nur 
eine leichte Fleifchwunde am Tinten 
Schulterblatt. Der Verlegte murbe 
nah dem County-Hofpital gebradt, 
mojelbit die Aerzte jeine Genejung in 
nahe Augficht jtellten. Zmijtigkeiten in 
der Familie werden von Burdhard als 
Veranlaffung der voreiligen That ans 
gegeben. 


— 1. 


Wenzlahs Angreifer. 


Ihomas Sullivan, einer von den 
drei Wegelagerern, die in der Sonns 
tag Nacht an Carpenter Sir. emen 
Raudanfall auf den heimfehrender 
Schhantwärter Fred. Wenzlaß verüb— 
ten, ijt heute Vormittag im County= 
Hojpital der Schußmwunde erlegen, die 
ihm der Ueberrumpelte in Nothmwehr 
beibrachte. 

Die Polizei hat geftern übrigens 
auch die beiden anderen Steolche hin= 
ter Schloß und Riegel gebracht, und 
zwar wurden diejelben in dem Haufe 
Nr. 79 Morgan Str. aufgelpürt. Ste 
beißen James Ryan und James Min 
ture, Erjterer verband gerade jeinen 
vermundeien Arm, als die Deteftives 
eindrangen und die Tauberen Gejellen 
dingfeft machten. Henry Hooder, von 
Nr. 274 Fulton Str., der Sonntag 
Abend ebenfall3 von dem Trio ausge- 
plündert wurde, hat die Arreftanten 
mit aller Beitimmtheit als feine Ans 
greifer identifizirt. 

Sullivan wohnte Nr. 535 ®. Bolt 


Straße. ta. 3 


are 
Dil fein Net haben, 

Im Kreisgericht ijt heute von einem 
gemilfen Horace €. Hurldut ein Yohn= 
Beichlagnahmeverfahren gegen fämmte 
liche, von Herrn Verkes vertretenen 
Straßenbahngefellfhaften eingeleitet 
worden, um auf diefe Weife, wenn 
irgend möglich, eine jchon längit fällig 
gewordene Schuldforderung von dem 
Anwalt Edmund Furtdmann, dem 
Rechtsberather der befagten Gefell- 
ſchaften, eintreiben zu können. Herr 
Furthmann ſchuldet dem Kläger an— 
4 eine Summe von $1314.25,aber 
der Lebtere hat fich bisher vergeblich 
bemüht, den hartnädigen Schuldner 
zur Zahlung anzuhalten. Ein am 6. 
‘Yuli d. 3. erlaffener Zahlungsbeehl ift 
gleihfall8 unvollitredt geblieben, Da 
kein ſichtbares Eigenthum des Anwal⸗ 
tes aufgefunden werden konnte. 


Schuldig befunden. 


In Richter Cliffords Abtheilung des 
Kriminalgerichts wurden heute zwei 
junge Burſchen, Namens George Bart⸗ 
lett und Thomas Woods, des Mord— 
angriffs auf den Poliziſten Patrick 
Lillis ſchuldig befunden. Lillis war 
vor mehreren Wochen mit den beiden 
Angeklagten, in deren Begleitung ſich 
noch ein gewiſſer Frank Hartneit be— 
fand, vor dem Hauſe Nr. 224 Morgan 
Str., als er ſie wegen unordentlichen 
Betragens verhaften wollte, handge— 
mein geworden, bei welcher Gelegenheit 
es zu einem lebhaften Kugelwechſel 
kam. Glücklicherweiſe hatten ſämmt— 
liche Schüſſe ihr Ziel verfehlt; Hartneit 
entkam, während ſeine Spießgeſellen 
noch an demſelben Tage dingfeſt ge— 
macht werden konnten. 


Das Wetter. 

Vom Wetterbuteau auf dem Auditoriumthuru 
wird für die nächſten 18 Stunden fjolgendes Wetter 
Staaten in Aus⸗ 


led⸗ 


für Jlinois und die angrenzenden 

At "geitellt: 

Alımois: Schön beute 

hate nördlihe Winde, die veränderli werden. 

Indiana: Theilweile bewölkt heute Abend; more 

gen ihön; nörblihe Winde. 

J jur die Staaten Jowa, Miſſouri und B⸗ 

onſin wird im Allgemeinen ſchönes and klares Wet⸗ 

ter, bei veränderlichen Winden angekündigt. 

In EHicago ſtellt Üch der Temperaturitand feit uns 

m legten Berichte wie folgt: Geitern u. ung 

Uber 55 Grad; Mitternadt 55 Grad über Ru; 
Grad und heute 


Abend und morgen; 


—— Morgen um 6 Uhr 39 
tag 54 üder Rul, 





- Stannenerregender Berkauf von... 


Brauchbaren Sefen 


njer energijcher Ofen-Derfauf hat uns zu einer riefi- 
gen Abjagitelle gemacht, dag Yabrifanten mit übergroßen 


Lagern in uns einen Rettungshafen gefunden haben. 


Unter 


gutes Geld beherricht den Markt eine Macht, die den beiten Ofen-Fa- 


brifanten im Lande imponirt—ioviel für Qualität— 


Fpritne @ 


«SU STATE ST. 


für den Werth. 


Fin autes | 
Teuer madıt das | 

Heim ' 
wohnlider. 6 


Dieſer Eiſenblech— 

Ofen, aus dem aller— 

beſten ruſſiſchen 

Eiſenble ch gemacht, 

mit © Sch hiebethür und 
ed 


Diefer elegante Baie Burner, 
mit Anti-Elimfer Duplerftoit, 


L 
Pot, nur M⸗ 
rotatina Fire ’ y 


Pot, hot Air 
Flues, Nickel Untertheil, maſ— 
ivem Nickel Aufſatz, Nickel 

Foot Rails, dies iſt einer der 

beiten Baje Burners, er ıjt in 

jeder Beziehung eriter Stlajie, 
wirklicher Werth 840, wir ver= 


Laufen 100 ver: ga © ww 
felben zu =21.55 


Frei—Zintn.Rohr 
mit dieſem Sreizofen 
— Nickel-Unterſatz, 

NickelObertheil und 
Nickel-Rails, in je— 
der Art und Weiſe 
garantirt, einſchließ⸗ 
1Zink und genug 

Roͤhren um ihn voll⸗ 
ſtändig gufzugtenen 
das Aufſtellen des 


ſelben frei, € 1 
Wi 9 


Dieſer Haxtkohle Range, mit 

Anti⸗Clinker Roſt, hinteres 

Sheli und hohes Thee Sheif, 

Be brauchbar, oder dag 
eld wird zuritc: 


eritattet, en 1 3 30 
bie: ” 


nur. 








Diefe hübiche Bettzimmer-Einrichtung, aus hartem 
Holz gemacht, antique Fi niſh, geſch liffene deutſche 


Spiegelicheibe 20x24 groß, 
gut werth $20.00; nur 9.50 


Ebenfalls 30H 3015 State hr. 


ma 
| 
8 
| 
| 








Celegtaphiſche Jiolizen. 
Inland. 


— In der Mount— — — 
grube bei Shamokin, Pa., wüthet ge— 
genwärtig ein beden tliches Feuer, das 
großen Schaden anrichtet. 

— Das Geſchäftsviertel von Great 
Barrington, Maſſ., iſt durch eine 
Feuersbrunſt größlentheils 
worden. 

— Unter den Angeſtellten der Grand 
Trunk-Bahn in Toronto, Canada, ſoll 
der Ausbruch eines Streiks bevor— 
ſtehen. 

— In Mexico, Mo.. 
kaum dem Knabenalter 
William January wegen Va 
zu 10 Jahren Zuchthaus verurkheilt. 

— In Freeport, Ill., iſt über 
„Sbar“Kleiderladen, einem 
ſten der Stadt, der Zwangsbanker 
verhängt worden. 

-— Aus unglüdiicher Liebe Hai der 
16jährige Aridur Grooms m Muncie, 
Ind., ſchon zwei — bſtmord-Verſuche 
mittels Rugeln und Gift gemacht, ti 
jedoch in beiden =älfen gerettet worden. 

— Die Altenburg » Skasgelellichaft | 
bon Pittshurg hat freiwillig die Köhne 
ihrer Arbeiter um 10 PBroyeni erhöhi. 
Dasjelde that die Hazel-Öiasgefell- 
Ichaft in Wafhington, Ba. 

— Thomas %. Bayard, der ameri- 
fantjche Botjchafter in England, hat | 
fih in einem Brief für das Präftvent- 
Ichafts-„Iidet“ der Gold-Demofraten 
erklärt. 

— Kames Hand in Dubduque, Na., | 
melcher durch eine Anzeige, worin er 
ich für eine reiche Wittwe ausgab, die 
eine Retijebegleitertn juche, Hunderte | 
von Mädchen beiehmwindelt hatte, wur- 
de zu 1 Jahr Gefängniß verurtkheilt. 

— Die Gold-Demokraten von In— 
dianapolis veranſtalteten geſtern Abend 
eine Straßenparade in Indianapolis 


wurde der, 
entwachſene 


der 


| 
I 





Sicherheit—joviel 


Es iſt die Qualität 

| der 

4 Quantität, 

welche die Bargains 
ermöglicht. 


Eiſerne 
Bettſtellen. 
Wir zeigen über 100 


Sorten eiſerne Bettſtel— 
len, von 815.00 herunter 


*82.95. 


Dieſes Folding Bett mit 
verſtärkter gewebter 

Draht Spring, Finiſhed 
in Antique oder imitir— 


ten Mahogany, 


wert) $18, 
NUT..... . 


9.27 








Dieſes Couch, 


Ueberzogen mit Kaiſer— 
Plüſch, 
feder-Kante, nur 


85. 50 


Dieſer elegante 
Schaukelſtuhl, aus 
⸗geſgtem Eichen⸗ 
holz gemacht, 
Politur ziniih, 
nur 


volle Sprung: 


Diejer Receptionftuhl 
it mit gejtreiftem 
Belours überzogen, | 
und das Sejtell it ti 
aus ſolidem Maho— 
gany, ein ſehr ſchönes 
Parlorſtück, —— nur 


59.65 E 510.60 


Ebenfalls 21 210 Nord Ave. 


Berwuftfein v verlor. Der Öefangene und 
die Undern enilamen. 

— Frau Meyers in Atch bilon, Kans., 
und ihr 13jähriges Söhnchen befinden 
ſich in Haft, — der Knabe unter der 


Dieſer elegante Combina— 
onsbücherſchränk, von 
viertelgeſägtem Eichen— 
holz gen acht, polirt, frans 
zöſiſches Spiegelglas, gut 





Anklage, den 12jährigen Lejter Dite 
‚ ermordet zu haben, und bie Mutter uns 


ter der Unflage 
| Mord. 


vernichtet | 


atermordeg | 


| find zugegen. 


der Beihilfe zum 
Der Streit mar um den Belit 
einer Katze entſtanden. 


— Etwa 100 Weiber ſind an der 
Grenze von Oklahoma damit beichäf- 
den Djagen, Dioe-, Gonca= und 
Greet = ndianern ungefeh licherweiſe 
Whisky zu verkaufen. Die Bundes— 
Hilfemar chall⸗ berichten, es ſei in je— 
ner Gegend gefährlich für einen Beam— 
ten, allein aufzutreten. 


— Talbot in Lincoln, Nebr., 
der Theilhaber des Präſidentſchafis— 
kandidaͤten Bryan im Anwalts- Ge— 
ſchäft, erklärt die, von der Aſſoziirten 
Preſſe verbreitete Nachricht, daß er ſich 
von Bryan „losgeſagt“ habe, für un— 
wahr; er fügt hinzu, er, Talbot ſei 
ſtets Republikaner geweſen und ſei es 
noch, we er hege die höchſte perſön— 


lie 2 NER Für Bryan. 


tigt, 


UNR. 


The 


— Die 4te zweijährliche 
der —— Typographical 
| Union“ wurde in Colorado Springs, 
Col., eröffnet. 190 Delegaten von allen 
Theilen der Ver. Staaten und Canada 
Der Verbandspräſident 
Presctt fagte in feiner Adreſſe, trotz 
der ungünftigen Verhältniffe während 
der lebten fünf Jahre fei die Gewerf- 


Tag ung 


ſcha ift numeriſch und finanziell ſtärker, 
| al3 je zubor. 


— 
Staat —— it nach den 


; macht worden ivaren, 


I 


zu Ehren von Dr. William Everett von | 
Maflachujetts, und diejer jprach dann | 
in der „Eyclorama Hall“ vor etwa | 


3000 PBerjonen. 

— Mährend des Sturmes an der | 
Atlantifchen Küfte, der übrigens jet | 
nachgelaflen hat, wurden auch die Fun— 
damente des bekannten „Ocean Houſe“ 
in Coney Island völlig untergraben, 
und der Sinfturz des Hotels kann je: | 
den Augenblid erfolgen. Ym Ganzen | 
wurde auf Coney Ysland ein Schaden | 
von $200,000 verurfadht. 

— Der republifanifche Präfident- 
Ichaftstandivat MeKimiey in Canton, 


D., empfing geftern auch gmwei Delega= | 


tionen von Grubenarbeitern auß dem 
pennfgloaniichen Monongadela = Thal. 
und hielt eine jehr beifällig aufgenom= 
miene Rede. 

— Dem Poliziften Cronin in In— 
bianapolis, welcher einen Yarbigen an- 
"läpfich einer Steilerei verhaftet Hatte, 
wurde von deſſen Genoſſen bös zugeſetzt, 
und ihm das eine Ohr und ein hal— 
ber Finger abgebiſſen, worauf er das 


— Das s Zulammengehen der Silber 
| bemofraten und Bolfsparteilern im 
lebten 
Nachrichten dog; h endgilrig vereinbart 
worden, nadtem von demofratiicher 
Seite noch einige Zugeltändnifle ge— 
Man alaubt, 
dah in allen Staaten — außer in ei- 
nem oder zwei 'Südftaaten, mo die po= 
pufiftifchen Führer für MefRinley ar- 
beiten — ein ſolches Zuſammengehen 
vollſtändig geſichert ſei. 

— Die bekannte Schauſpielerin Lil— 
lian Ruſſell ſpielte in St. Louis ge— 


ſtern Abend ihre Rolle in der Operette 


„An American Beauty“, während ihr 


| Vater in feinem Haufe in St. Louis 


| 


i 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
} 


Nach der Vorftellung 
| wurde ihr mitget! heilt, daß ihr Vater 
geſtorben ſei. Sie erklärte, ſie habe 
das Opfer gebracht, unter den Umſtän— 
den aufzutreten, damit das Chorper— 
ſonal nicht um das Spielhonorar 
| fomme, da die Leute das Geld zu 
notwendig hätten. 

— In Columbia, Tenn., wurde die 
beriwittiwete Mary Moore, eine Weiße, 
welche $50,006 Baargeld und 600 
Ucres Schönen Landes bejikt, des Steh- 
lens von ſechs Truthühnern ſchuldig 
befunden und zu 1 Jahr Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. Sie und ihr verſtorbener 
Gatte ſtanden im Ruf, ſchon viele an— 
dere Diebſtähle ſowie auch Brandſtif— 
tungen bei Nachbarsleuten verübt zu 


im Sterben lag. 


| 
| 


1» 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 13. Detober 1896, 


haben. Auch wurde bei einer Haus 
fuhung entdedt, daß eine jungeSchivie- 
gertochter der Frau gefangen gehal- 
ten und einer fcheußlichen Behandlung 
unterworfen worden mar. 

Auslanud. 

— Aus Dumbarton, Schottland 

wird ein örtliches Erdbeben gemeldet. 

In der ru ſſiſch⸗ aftatifchen Pro⸗ 
vinz 13 Amur brobt eine Hungeränoth, 
da Hocfluthen die&rnte zerjtört haben. 

— Die Beulenpeit in Kalkutta, Ins 
dien, Scheint wieder im Rücdgang be- 
* zu ſein. Es werden neuerdings 

„milde“ Fälle gemeldet, darunter auch 
der eines eutopäifchen Mädchens. 

— Dis Unterhaus des öfterreicht- 
ſchen Reichsrakhes hat einen Beſchluß 
angenommen, durch welchen die Regie— 
rung ermächtigt wird, den anderen 
Mächten die Bildung eines internatio— 
nalen Schiedsgerichtes vorzuſchlagen. 

— Zu allgemeiner Freude in Eng— 
land hat ſich das Gerücht, daß das 
große britiſche Kreuzerboot „Talbot“ 
geſcheitert ſei, as unbegründet heraus— 
geſtellt. „Talbot“ iſt wohlbehalten im 
Hafen von Halifax, N. S., eingelaufen. 
Es befinden ſich 433 Mann an Bord 
des Bootes. 


Lokalbericht. 


Stadtrathoſitzung. 


egelung der Uferpark-Frage ver— 
langt. 

Präſident Ellsworth von der Süd— 
ſeite-Parkkomiſſion ſandte geſtern dem 
Stadtrath die von demſelben inSachen 
des neuen Seeufer Parts angenomme— 
ne Vorlage zurück. In einem Begleit— 
ſchreiben erklärt er, —— —— 
könnte die Kontrolle über den neuen 
Park nicht antreten, ehe nicht einige 
noch unklare Punkte geregelt ſeien. Das 
für Parkzwecke aufzufüllende Land 
würde zunächſt nicht ſtädtiſches, ſondern 
Staatseigenthum ſein. Es wäre alſo 
geboten, daß die Staats-Legislatur 
vorerſt auf die Kontrolle über dasſelbe 
verzichte. Die Parkverwaltung würde 
erheblich größere Ausgaben haben, falls 
jie auch nod; den neuen Park überneh- 
me. Gie würde alfo von der Legis- 
fatur autorifirt werden müflen, höhere 
Steuerauflagen ausfchreiben zu bürs 
fen, refp. die ganze Stadt zur Belteue- 
rung heranzuziehen. Die in der Itadt- 
räthlichen Ordinanz in Bezug auf ven 
Plab für das Kolumbiihe Mujeum 
getroffene Bejtimmung jet nicht genau 
genug gehalten und würde das Mufeum 
nicht gegen etwaige aerichtliche Anfech- 
tungen feiner Rechte |hügen, außerdem 
würde das Mufeum-Grundjtüd, wenn 
e3 den Kuratoren der Anjtalt von ber 
Stadt und nicht von der Parkkommiſ— 
jton überiiefen werde, nicht der Auio- 
rität der lebteren unterftellt jein. 
Schließlich ſei es wünſchenswerth, daß 
endgiltige Beſtimmungen über den 
Platz für das Muſeum erſt getroffen 
würden, wenn man ſich auch über die 
ſonſtige Raumeintheilung ſchlüſſig ge— 
worden fei.— Die ganze Angelegenheit 
wurde noch einmal dem zuſtändigen 
Ausihuß überiwiefen, ebenfo ein von 
Ald. Campbell eingereichter Entwurf, 
nach mwelhem in dem Park eine 650 
Fuß im Geviert meffende Fläche gegen 
über der Kongreß Str. für dad Ko— 
fumbifche Field-Mufeum referpirt wer- 
den fol, und ein zweites, 550 QDuas 
dratfuß meſſendes Grundſtück zwiſchen 
Congreß Straße und Park Row für 
ein permanentes Ausſtellungsgebäude. 

Eine Eingabe des Ald. Mowrer, wel— 
che der General Electric Street Rail— 
way Cbd. weitere Wegerechts— u 
gien verleihen fol, wurde troß heftig 
Protefte feitend der Aldermen ON Rn 
und Harlan dem Straßenausfhuß für 
die Südſeite überwieſen. &3 handelte 
ſich um folgende neuen Routen: 

23. Straße von Wabaſh Avenue bis 
Canal und durch Canal bis 22. Str.; 
Princeton Ave. von 23. bis 24. Str.; 
Butler Straße von 24. bis 28. Str.; 
28. Straße bis Union Avenue; Union 
Avenue bis 43. Straße; 48. Straße 
von HalſtedStraße bis Princeton Adbe.; 
37. Straße von Union bis Wabaſh 
Abenue; 57. Straße von Wabaſh bis 
South Park Avenue. 

Ad. Couahlin unterhreitete eine Be— 
Ichwerde der ftreifendenYHandlanger am 
Bibliotheks-NReubau. Der Straßen: 
auzfchuß der Südfeite wurde ermäch- 
tigt, fih der Leute anzunehmen. 

Der Ober-Baufommiflär wurbe an- 
gemwiefen, ein Eijenbahngeleije entfer- 
nen zu laffen, da8 im Anterefle des W, 
%. Tuder an der 37. Straße über die 
Haliten Straße geleat worden ift. 

Der Straßenausichuß für die Sid- 
feite tourde mit der Unterfuchung einer 
Ungeige betraut nach welcher die Engle- 
wood und Chicago Electric Co, thr 
MWegerecht Durch die Vernon Ave, ziwi- 
chen 63. und 67. Straße verwirkt hat, 
indem jie e8 nicht ausübt, 

Der Yinanzausfhuß empfiehlt Die 
Abmeifung des Gefuches der Kontrakt: 
torenfirma Weir, Mefehney & Co. 
um Bewilligung einer Ertrapergütung 
für die Maurerarbeit in dem neuen 
Nordmweitjeite-Landtunnel, Diefe For- 
derung fei vom Gericht für nicht berech- 
tigt erklärt worden, und die Stadt 
müffe ich jet an den Wortlaut des 
Kontraftes halten. 

Dem Korporationsanmalt zur Be— 
gutachtung überwieſen wurde ein An— 
trag des Ald. Math, dak die Stadtner- 
maltung feinen VBerfuch zur Aufhebung 
des Einhaltsbefehles machen folle, wel- 
chen die Grundeigenthümer von der 
Indiana Avenue gegen die Eintreibung 
einer ihnen zu Kanaliſirungszwecken 
— Spezialſteuer erwirkt ha— 

en 


Genaue R 


Der Mayor vetirte den Beſchluß, daß 
die Neupflaſterung der Wells Straße, 
zwiſchen Chicago Abenue und Diviſion 
Straße, unterbleiben ſolle; er begrün⸗ 
det das Veto mit dem Hinweis auf eine 
Ausgabe von $200, melde die Stabt- 
veriwaltung ich in diefer Sache bereit3 
gemacht habe, und die ihr Niemand zu- 
tüderftatten würde, fall3 auß der Pfla- 
fterung nichts wird, 


Politifges. 


— 


Die Kandidaten der Gutgeld-Demokraten 
amtlich anerkannt. 


Bob Ingerſoll und Bourke Cochran halten 


Reden, 


Der Pilgerzug der Jllinoifer nah Canton. 


Wie die Ausfichten in Kentufty und Wis- 
conjin fteben. 


Gouverneur Altgeld geht nach New Vork. 
Di 


Die Silber-Demokraten haben ge— 
ſtern in Springfield ihren Proteſt ge— 
gen die offizielle Anerkennung der 
unabhängigen demokratiſchen Kandi— 
daten unter der Bebin zung zurück— 
gezogen, Daß die unad gängige Partei 
ji; auf dem Wahlgettel „St dependent 
Gold Standard Democracy“ nennen 
müjfe, jtatt, nur „Sndependent De- 
mocrach“. Die Herren Mayer, Good- 
rich, Moran und Shope nahmen dieje 
Bedingung mit Vergnügen an. Eine 
ganze Reihe von Kon jeifällen gelang⸗ 
ten ebenfalls zur Erlerigung, zwei oder 
drei wurden ziwedsö näherer Erwägung 
zurüdgelegt. Zohn Wieszomsti, der 
* zweiten Bezirk die Legislatur-No— 
mination ſeines demokratiſchen Vartei— 
genoſſen Sherman Cody beanſtandet 
hatte, gab ſeine Einwendungen auf. 
Im . Senatöbezirt murde ber 
Konteſt zwiſchen den Republikanern 
—— Watt bier und Laub zu Ouniten 
Horans entfchieden 

„Bob“ Ingerſoll Hielt geftern Udend 
an der Ede von 31. und Haljted Str. 
feine zweite Rebe in dem republifa- 
niſchen Zirkuszelt. Dasſelbe war wie— 
der, wie am letzten Donnerſtag, faſt 
bis auf den letzten Platz beſetzt. Kri— 
minalgerichts-Schreiber Magerſtadt 
rief die Verſammlung zur Ordnung, 
James J. Hogan führte den Vorſitz, 
der ſich um Wiedererwählung bewer— 
bende Kongreß-Abgeordnete des Be— 
zirkes, Hugh R. Belknap, hielt eine 
kurze Anſprache „an ſeine Konſtituen— 
ten“, worauf Herr Ingerſoll, von lau— 
tem Zuruf begrüßt, das Wort ergriff. 
Er ſpreche zu Arbeitern, ſagte er, um 
ſie über ihre Intereſſen aufzuflären. 
„Diefes ift unfer Land“, Jagte er, „und 
wir haben deshalb ein Intereife an jei- 
ner Wohlfahrt. Der Hauptzwed im 
Leben tit, feinen Lebensunterhalt zu 
erwerben. Wir müffen eine Gelegen- 
heit haben, zu erwerben, wa3 wir an 
Lebensbevürfniffen gebrauchen; haben 
wir die, jo verlangen wir auch etwas 
von den Bequemlichfeiten und trachten 
darnad, auch unfere geiltigen Bedürf- 
niffe zu befriedigen. E3 ijt unfere 
Sache, zu verhindern, da da3 Land 
feine Politif einfchlägt, welche feine 
Einwohner-arm und elend machen 
würde. Wir werden gegenwärtig auf- 
gefordert, ung für eine beftimmte Boli- 
tif zu entfcheiden. Wir find die Ge- 
feßgeber, der Urquell der Autorität, 
deshalb ijt e3 die Pflicht jeden Stimm- 
gebers, fich darüber klar zu merden, 
wofür er ftimmt. 63 ilt eure Bflicht, 
unfere Einrichtungen zu erhalten und 
euren Kindern die Freiheit zu bemah- 
ren. Dies ijt ein freie Land —” 

„sa, aber wir find nicht frei,” 
terbrach bier Jemand den Redner. 

„Wenn jener Herr nicht frei ift, fo 
iit e8 feine eigene Schuld,“ gab Anger: 
fol zurüd. Der Redner wurde noch 
öfter in ähnlicher Weile geitört, aber 
er mußte Die Zacher auf feine Seite zu 
bringen. Er führte aus, daß Geld 
nicht durch Gefete gemacht werden 
fünne; mitunter mache das Geld Ge- 
jeße, der umgetehrte Fall jei aber ein 
Ding der Unmöalichkeit. Geld fei ein 
Beitandtheil der Natur und müffe die- 
fer durch Arbeit abgerungen werden, 
„Wie — mit den Greenbacks?“ er— 
kundigte ſich Einer von der Oppoſi— 
tion. „Greenbacks ſind Schuldſcheine, 
welche die Regierung in Gold oder 
Silber einzulöſen —“ „Hur⸗ 
rah für — “ Schrie ein anderer En=- 
thufialt. „ Gemiß, das jage ih auch,“ 
pflichtete Angerfo oN bei. „sch Din Jogar 
noch mehr für Silber, als ihr Silber— 
leute. ch will mehr Silber im Dol- 
lar haben, als ihr.“ — Seine Behand» 
lung der Währungsfrage Ihloß der 
Nedner mit der Behauptung, die Ein 
führung der Gilder = Freiprägung 
würde einer Spitzbüberei gegen die 
Gläubiger gleichfommen, ihm aber Jet 
ein ehrlicher Bankerotteur lieber ala 
ein reicher Dieb. — Redner ging dann 
auf die Zollfrage über und fagte, er 
freue jich, in einem Lande zu leben, 
da3 feinen Bürgern die Gelegenheit 
gebe, reich zu werden. Das ftachele 
den Ehrgeiz an und jet ein Segen für 
die Gefammtheit. Bei der Aufreizung 
zum Klaflenbaß, der Entfahung von 
Neid und Mikgunit komme nichts 
heraus. Broan möae e3 ja ehrlich 
meinen, aber er fei nicht erprobt. Volfg- 
parteiler, Spzialift und Demofrat zu- 
gleich, fehe es in feinem Kopfe aus wie 
in einem Irrenhaufe ohne Wärter, Me- 
Kinley auf der anderen Seite fei er- 
probt und vertrauenswürdig, ein Sol- 
dat und der beit Kenner der Zollfrage, 
der im Lande zu finden fei. 

Im Kolifeum fprach geitern Abend 
der Er-Kongrei-Abgeorbnete Bourke 
Codran von New York unter den Au- 
fpizien der American Honelt Money 
Zeaque vor einer Zuhörerihaft von 
etwa 6000 Berfonen. Redner befaßte 
fich hauptfächlih mit der legten von 
Goumerneur Altgeld in der Central 
Mufic Halle gehaltenen Rede und Juch- 
te deffen Aufftellungen und Behaup- 
tungen zu widerlegen. Er fam zu dem 
Schluffe, daß die Befürworter derSil- 
ber=-reiprägung der aderbautreiden- 
den Bevölkerung auf Kojten der Arbei- 
ter fünftlich Vortheile zumenben mwol- 
len. Herr Ihomas 8. Bryan führte 
den Vorfit in der Verfammlung, und 
es wurden deshalb wiederholt Hoch— 
rufe auf Bryan laut, die aber nicht 
dem Präfiventfehafts - Kandidaten 
bon Nebrasfa galten. 


—— 
Für den auf nächſten Dienſtag ange— 


ſehten Pilgerzug der Illinoiſer nach 
Canton iſt der Kohlengräberbeſiher 


un: 


| Dian erwartet, daß fich die 
verneure Oglesby und Fifer, Robert 


Wm. P. Rend zum Großmarſchall er⸗ 


nannt worden. Herr W. J. Calhoun 
bon Danpille, der auf dem republifa= 
nifchen Staatstonvent in Springfield 
mit jo qutem Erfolg für Meftiniey 
eingetreten iit, wird Die Anſprache an 
den Präſidentſchafts-Kandidaten hal— 
ten. Mit den Eifenbahn = Gejellichaf- 
ten find Abmachungen getroffeh wor— 


den, nach denen der Preis der Rund: | 


fahrt von Chica bon 
Eaſt St. 


weſtlichſten Theilen des Staates aus 


go aus 84.50, 


87 betragen wird. Die Extrazüge wer- 
Rock 


den aleichz eitig von Dubugque, 
Island, Burlington, 
na, Keithsburg, Eaſt 
ria und Springfield abgehen und die 
Fahrt nach Canton findet von allen 
dieſen Plätzen ohne Wagenwechſel ſtatt. 


andere rborragend⸗ 
Demonſtration 


T. Lincoln und 
Barteiführer an der 
betheiligen werden. 
* * * 
Schatzamts - Kontrolleur Eckels 
meldete geſtern dem Hauptquartier der 
Gutgeld -Demokraten, daß er am 


Freitag in ſeiner Heimathsſtadt 


tawa mit einem Redezyklus zu Gunſten 
bon Palmer undBuckner beginnen wer— 
de. Am Samſtag wird er in Peo— 
ria ſprechen und nächſte Woche der 
Reihe nach in den Städten Danvpille, 
Champaign, Bloomington, Rockford, 
Evanſton, Springfield, Peoria und 
Jackſon. Herr Bynum von Indiana 
meldet, daß dort die Agitation für 
das unabhängige „Ticket“ mit Eifer 
betrieben werde, und Herr Uſher von 
Wisconſin glaubt verfichern zu dür— 
fen, Bryan werde dort kaum 50 Pro— 
zent des regulären demokratiſchen Vo— 
tums erhalten. 
* * * 

Im republikaniſchen National— 
Hauptquartier ſprach unter Anderen 
Vorſitzer Roberts vom republikani— 
ſchen Staatsausſchuß für Kentucky 
vor. Herr Roberts nimmt an, daß 
30,000 Kentuckier Gutgeld-Demo— 
kraten für MeKinley und Hobart ſtim— 
men werden, es —— deshalb kei— 
nem Zweifel, daß die Republikaner in 
dem Staate ſiegen werden. Von ſon— 
ſtigen Beſuchern des Hauptquartiers 
ſeien noch Ruſſell Harriſon, der Sohn 

Ex-Präſidenten, Senator Brown 
von Utah, Gouverneur Haſtings von 
Pennſylvanien, Ex-Gouverneur Hub— 
bard von Minneſota und der Kongreß⸗ 
Abgeordnete Dolliver von Jowa ge— 
nannt. 

Herr Reed von Maine, der Spre— 
cher des Repräſentantenhauſes, kommt 
am Montag auf der Durchreiſe nach 
dem Weſten in Chicago an. Er wird in 
der Mittagsſtunde unter den Auſpizien 
des Hamilton-Klub in einer Ver— 
ſammlung von Geſchäftsleuten ſpre— 
chen. 

* * * 

Gouverneur Altgeld begibt fih nad) 
Beendigung feiner Redetour dur 
Süd-Illinois Ende dieſer Woche nack 
New VYork, um dort Samſtag Abend 
in einer Verſammlung zu ſprechen, die 
im Madiſon Square Garden für ihn 
arrangirt wird. Unmittelbar nach Be— 
endigung ſeiner Rede tritt er die Rück— 


reiſe an. 
u. 


Heute ift Regiftrirungstag! Die 
Stimmpläbe find bis 9 Uhr Abends 
geöffnet. Wer im November ftimmen 
will, der Iaffe feinen Namen in die Li- 
Iten eintragen. 


—0- [| —ñ —— 


Berauben einen Polizeichef. 


Gleich bei feiner Ankunft in Chi- 
cago ijt geitern dem Polizeihef D. £ 
Gafter von New Orleans die Fingers 
fertigfeit der hiefigen ITajchendiebe in 
für ihn wenig angenehmer 
monftrirt worden. Noch hatte Herr 
Gaſter nämlich den Ill. Zentral-Bahn— 
hof nicht verlaſſen, als ‘im auch Thon 


der werthoolle goldene Zeitmeffer aus | 


der Meitentafche jtibigt worden mar, 
und zwar mit folcher Gefchidlichkeit, 
daß der Beitohlene auch nicht das Ge- 
tingjte verfpürt Haben mill. 

„Stollege Badenoch verſucht 
fein 9 Möglichites, dem Amt3hruder den 
Beweis zu erbringen, daß die hieftgen 
Blauröde im Aufſpüren von Ta— 
ſchendieben nicht minder pfiffig ſind, 
als die Letzteren im Grabſchen von 
Chronometern, ſoweit fehlt indeß noch 
jede Spur von den Langfingern. 


Vielverſprechendes Programm. 


Die Chicago Turngemeinde wird 
den Reigen ihrer Winterfeſtlichkeiten 
am Samſtage, den 17. Okt., mit einer 
Abendunterhaltung und einem Tanz⸗ 
kränzchen eröffnen. Die Turngemein— 
de iſi ſtets beſtrebt geweſen, ihre Feſte 
jo zu arrangiren, dat diefelben ebenſo 
gemüthlich wie genußreich für die Theil⸗ 
nehmer ausfallen mußten, und es darf 
deshalb als ſelbſtverſtändlich voraus— 
geſetzt werden, „vap aud; diesmal alle 

tur denkbaren Vorkehrungen fi ür einen 
durhfchlagenden Erfolg getroffen wor=- 
den find. Das für die Gelegenheit auf- 
geitellte Programm umfaßt ein großes 
Sckhauturnen, Turnfpiele aller Art, 
Gefangd- und Mufil- Aufführungen, 
ſowie mehrere gut eingeübte Vorträge 
der rühmlichit befannten Gefangsfet- 
tion des feitgebenden Vereins. Der 
Eintrittspreis beträgt 25 Gents pro 


Berfon, 


Faniende Rheumatismud-fFälle find dur Eimer 
& a n end3 Rezept No. 251 gebeilt worden. Alle 
Leidenden jollten eıne laſche davon verſuchen. 
Sale & Blocdi, 44-46 Monroe Str. & 34 Waſh⸗ 


ington St., Agenten. 


Beamtenwahl. 


Die „Liedertafel Vorwärts” hat in 
ihrer am legten Sonntage abgehalte: 
nen regelmäßigenGeneralberfammlung 
die nachltehenden Beamten ermählt: 
Fr. Schmidt, Präſident; Gus. Sauke, 
Vize-Präfident; H. Zibolstn, Schap- 
meifter; 9. Dito, protofollirender Se- 
fretär; red. Kider, Finanzſekretär; 
Gus. Ehrhorn, Dirigent. 


Fair“ 


St. Louis, Pro: | 


| Lale View 





Weife des | 


jet | 





— — 


Sozialer Turnverein. 


Die Vorbereitungen für die große 
welche der Soziale Turnverein 
in den Tagen bom 17.—25. Oftober in | 
jeiner Halle, Ede Belmont Avenue und | 


Paulina Straße, abzuhalten geventt, 


find jet nahezu vollendet, und jchon | 
heute fann mit Genugthuung berichtet | 


werden, daß da3 zuftändige Feittomite, 


mas Ausftattung und Darftellungen | 
ee 2 | iff ſei ü Merz | 
2ouis aus $5.00 und von den | betrifft, alle seine früher gemachten Ber | 
| Iprejungen in vollem Maße einlöjen | 

Die Fair ift auf den Namen | 
„Der Hamburger Dom“ getauft wor= | 


Duincn, Savan- | PR. 


wird. 


Außer den verfchiedenen Settio- 
nen des 


eine ihre Mitwirkung zugefagt: 
Geſangs-Se 


derkranz; die Soziale Liedertafel; 
Körner-Männerchor; der Freund— 
ſchafts⸗ Klub; der Turnverein Vor— 
wärts 
Turnverein Lincoln; der Turnverein 


Voran; der Turnverein Gut Heil. 


Außerdem werden zahlreiche tüchtige 


Geſangs- und Charakter-Komiker, De⸗ 
und Zauber: | 


klamatoren, Akrobaten 
künſtler ihre Aufwartung machen. Das 


Komite hat alſo augenſcheinlich nicht 


zu viel verſprochen wenn es mit dem 
„Hamburger Dom“ alles bis jetzt i 
Dageweſene tief in den 
Schatten ſtellen will. 


Der Eingang zur Halle wird das | 
HamburgerThor mit feiner Wachtitube | 
darjtellen, während da3 Innere die ver= | 
Berkaufsitände, Schaubuden | 


Ichiedenen 
Apotheken und Schantituben des Hım- 
burger Doms bilden wird. 


feinem meltberühmten Zingel-Tangel 


und Kasperle-Theater, jowie Muten= | 


bechers VBierhalle repräfentiren. 
Die Fair fol am Samitag, den 17. 


Dftober, Abends 8 Uhr, eröffnet iwer= | 
den und das Programm des Abenos | 


wird nebjt dem Jahrmarkt aus Kon- 
zert und Ball beitehen. Am Sonntag, 
den 18.d. M., Anfang 3 
tags, Schauturnen, Konzert und Ball. 
Alsdann wird, um denMitgliedern des 


feitgebenden Vereins Erholung zu ges | 


Sozialen QTurn = Verein? | 
Gaben bisher noch nadhitehende DVer= | 
Die | 
tion (Gemifchter Chor) | 


des böhmiſchen Turnvereins; 


——534 
Ex⸗Gou⸗ „Sotol | 


Slovenska —* der Groß Park Lie- 
der | 


; der Jurnverein Garfield; der | 


Der Turnjaal wird St. Pauli mit | 


Uhr Nachmits | 





ben, eine Rubepaufe bi3 Mittwoch, den | 


1. Oft., eintreten, 


Konzert ftattfindet. Auch für die übri- 


gen Tage it ein überaus reichhaltiges | 
Schluß der | 


Programm borgejeben. 
Fair am Sonntag, den 25. Oktober; 


Programm: Konzert, Verloofung und | 


Ball. Der ‚Jahrmarkt wird jelbjtver- 


ftändlich an jedem Fair-Abend in vol- 
n 6 Billets find gu haben | 
bei Georg Machmert, Soziale Turn= | 


lem Gange fein. 


halle; M. Schwab, 734 Delmont Ave., 
und beim Schapmeifter W. J. S 
in den Verſammlungen. 


— — 
Heirathso⸗CLizenſen. 


ie folgenden Heirat tb8 fiyenjen wurden in der Ofs 
tiee des CountysClert3 ausgeitellt: 


Otto €, Neade, Myra E. Warren, 9, 30. 
grant X. Quinn, Maggi © Kalınus, %, % 
Joſef ern har, Mari as endzior 

Ungelo Baoli, Adele 
Auzuft He iema in, 
Hermann Helzemann 


Parato 31, U 
Bertha Bit! yardt, 4, 16. 
Klara Lichtbardt, 22, 18. 
AUrtbur 9. Sr Ellen 3. Breiton, 40, 25. 
Glarence 9. Niffer, Laura Carr, 31, 4 
George W. Mille Antoinetta Pregler, N, 18. 
John Tod, tricia Howie 
Vao lo Schi 
Andrew Faut 
Harve Snyder, Anna Enger, i 
Sranf N. Nieburger, Amelia Dans 23, 
San Gerwinsfi, Maryanna Lewandows fa, 4, 
sohn Ganıpbell, Lillian Dieber, 35, 3. 
Adolph I. Schied Gatharina Rebmann, 34, 9. 
3% Meßanı, Kittie Sullivan, 2, 20. 
n WB. Ped, Annie M. Nichols, 32, R. 
%, Ierrems, Mary 3 
Johr ieczorek Antonia Op 
Fharley Bauer, Kittie Kenny, 
Marius Frederidien, Annie Fobnſo 
John C. Ure, Bertha Lehmann, 6, 4. 
Bartko © lie Yela, 26, 2 
Mattor, Eva Fi iſher, 39, 2. 
Ss. Wilfins, Unna € Finn, 
Jesky, Annie Rasta, 24, 
Andrew Giciora, Anna ‚Hlente 
tichard Kuebne, Eli 
Jopaı ın Spiitat, 


2. 


Marie Torje nste 


nda Knaue 8 

Edit tb U. er, 24, 
Sue Waldron, 31, 97 
ie M. Coploy, 30, 2 
Richards, 30, %& 
Noja Sharpi nadi 8, 33 k 
arl — ner, Rebecca D. Veiſen, 28 
Wilhelm Svenfon, ufta © 5 
Sobn. Su ftin, Annie 


Dis Coot, 
Gi ha aries Chappe 
i J. Sbelley, 
i Jenn 
Fr 


ke 


ze * ne 2 ”n 


aer, Soph 
— 
ary Var uri id 
rah Siv, 3, 8. 
in Kohn, 29, 21. 
aret %. Kautt, 
ie Mart, 32 


2x 
F 


1} 


N, 21. 

2%. 
la Schimmel, 31, 4. 

na, Barbara Weber, 41, 
Lilly M. Bol, i 


T 


38. 


Xofe 2 zZ l Lizzie 

Eu 1gene ©. h anni e m. e 
Paul 9. Boug ber, Lilian M. Colton, 2 
William Marjall, Mari e €. Sm tjelman, 
Kohn Vosburg, Mary Lust, 27, 18. 
Albert Lapta, Stani islawa Mro;, 97, 9. 
Fred Mıbler, © Satharina Trefiel, 60, 53. 
gun tid Bergmann, Nojephine ®. King, 30, 8. 

sorge M. Homan, Martda Wagner, 51, 23. 
Wilm J. Duinn, Bri idget, Rran, 3, 18. 
Alex Freedman, „Wolle Blod, 7, 21. 
George W. Beals, Sadie L. Lawrence, 30, 24. 
Ingram 9. Bart. Anna Liticher, 32, & 
Under ©. Efitrom, Youifa Magnujon, 
Tri $. Glark, Gifie Bett, 8, WD. 
Ument 9 adfor d, Pauline Moram, 2 R 
Hurry S. n Sujanna_ Garlion, 29, 2 
George N. 8, Nellie Tracev, 25, 23. 
Alma Brigale, 24, 19. 
Seuſel, Lillie Fiuch, 33, 23. 
Ellen Bruin, 36, 36, 
Annie A. Carlion, 21, 18. 
‚ Ratharine M. Dodv, 25, 18, 
fi, Anna Jandowsi, 28, 18, 
Vally Schmt, B, 35. 


Antbo nd Die 
Fr rederick W. 

Ki hard We {ib 
Ela tence Ande tion 


—— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


G. Lopecka, Zftöck. und Baſement Brid Flats, 1153 
W. Chicago Ave., 36,000. 
Ge orge W. Walter, Atöd. frame Plat3, 13094 Nas 
cd Upve., $1,4W. 
w Worberg, 2iöd. Frame Flats, 2014 NR. 
Marigfield Ave., 82,20. 
Me. Miller, IHtöd. und Bajement Brid Store, 6956 


S. May Str., *1,000. 

M. Fleming, 2jtöd. Brid Nefidenz, 217 80. Place, 
82,000. 

W. S. Agdion, Höf. und Bajement Brid Wohns 
baus, 6683 Ing jlefide Ave., 2,0. 

Kohn MeRamara, 2itöf. und Bafement Prid Flats, 
4104 Fifth Ave., $3,000. 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fhen, über deren Zod dem Gefundheit3amte zwi⸗ 
ichen geiteın und heute Meldung zuging: 

Wilhelm Hefte, 2204 Stat e Eir., 

Chriſtina Cooper, 65 S. Sangamon Etr. ‚ww. 

Xina Schmidt, 5_ Mobawf Eir. 

Jobann Joachim Lorenz, 85 Emma Str., & 2. 

Elijabeth Pauler, 64 Mohamf Str., #3 2. 


J 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Charles gegen Carrie Ed⸗ 
gren, wegen Verlaffung; Williem Yuguftus gegen 
Sarah Elizabetb Young, wegen Verlaffung und 
Ehebruchs; Frederid gegen Mattie E. Douglak, we: 
gen Verlafung; Denrietta gegen R. 9. Bronn, we: 
gen Verlajlung. 


Briefkaſten. 


A. R., Mohawkſtraße. — Schiden Sie Ihren Auf⸗ 
jag nur ein. Gr wird getwifienpajt geprüft werden. 


hasfer | 


an melchem Tage | 
Shauturnen der Kindertlaſſen nebſt | 


I 


| Dtto Str., 





Wir haben eine Anzahl Upright Pianos, von 
veriiedenen bekannten öftlichen Fabrikanten be— 
deutend berabgeiegt. Ebenio find bei und einige 
> OD Style Anitrumente, und einige gebraud- 

Fianos, melde berageiegt find, die gewiß 
— Abſatz finden werden 


Alle dieſe Pianos tragen rothe 
Marten 


und geben die Preife in 


großen, deutlichen Ziſſern. 


Kein Pianofäufer jollte dieie Gelegenheit vor: 
übergeheu laflen. denn eine jolche Gelegenheit wird 
ibm niemals mehr geboten. Einen bedentenden 
Vorth eil erhält man, wenn gleich gekauft wird, da 
von dieſem Lager tägli ð Vieles gewählt wird. 
Man beachte di e folgenden Preije: 


Rother Vtarfen- 
Preis: 


3 neue Upright Pianos, mit vielen Handaras 
virten Panels, wei von Eid enholz und eins 
von Mahoganyho 1 — nn für das dop- 
pelte verfauft. — 

2 neue Upright vianve von gut bet inten Fa⸗ 
brifanten. mit practvollen « rten Pas 
nels, eins in Mahuganyn und s in Nuß⸗ 
baumholz, ein ſchöues Inſtrument, werth 
nahezu den doppelten Preis. ............... 

3 volle Größe Uprights, von guten öſtlichen 
Fabrikanten, eins in — und eins 
in Nußdaumbolz.. j R 

Boudoir Upright Bian 03, 7% Oftav, Ruß | 
"u holz, wirklich eriter Klafie Initrumeute 

Ein Upright Piano von befannten öftlichen 

yabrifanten, 4 5u5 und 4 Zoll had, von 


..#195 


Maboganybolz, gravirte Mutter in Panels 
Driguab Preis BU. .....ocunuencennneneee g 
2 Gabi net Upright Bianos, Boston Rolling 
board, Ertenfion MufifsKeit, 4 Fuß 4 
Zou bod, eins in _Mahogar im und eins im 
Nußbaum, um ein Drittel! 
3 Eabinet Grand Upriabt, 
virte Paneld, eins in Nu 


ibgeießt...... 2 
liche m. 

ums, eins im 
Eichen und eins in Mabogan yho iz ei ns der 
feinften Mujter, zu nabe dem Koitenpreis. 


Ein Cabinet Grand Upright, grapirte Muiter 
in Panels, elegant gravdi irt und molded an 
den Seiten, 4. yu59 Zoll hoc, Originalpreis 
8475, eins der Thönjten Inftrumtente, welche 
wir jemals hatten 
Ein gebraudtes Fiicher Piano in auter Ord⸗ 
nung, ein außergewöhnlicher Bargain. 
Ein Lyon & Healy Uprigbt. in guter Ord. 
nung, herabgeiegt auf 
Ein Steinway Upright, nur jehr wenig ae 
braucht, in guter Ordnung berabgejegt auf. 
&in Emerion Eabine t Grand Upright, in guter 
Erbnung und ichönem Ton, Aufräumungse 
J— 1 
Ein Peaje Upr right, altes Mufter, aber in 
gutem Ton uud Ordnung wenn Jbr ein 
billiges Piano wollt, jo beieht Euch Dieies.. 
Ein Kranih und Bah Upright, in gutem 
Zuftaude, prachtvoller Ton, herabgeiegt auf 


Ein Ehidering Uprigbt, Gebäunfe ijt neu über: 
gemacht, -ficht wie nem aus, in gutem Zu. 
jtande, jehr feiner Ton, fehr billig für. 

Ein Kuabe Eabinet Grand, etwas gebraudt, 
aber jein Ton tft wundervoll, ein Ichönes 
Initrument für irgend einen Balor, gewühne 
ud für $00 verfanft, nun für 25 


Leichte Zahlungen werden arrangirt. Ein no» 
derner Stuhl und ſchöne r Scarf ift mit eingeſchloſ⸗ 
ſen. Außerhalb der Stadt wohnende Käufer jollten 
dieje Spezial» Offerte nicht voriiberaeben laflen, 
deim die Fact it billig, und wir veriprechen eine 
genaue Auswahl zu treifen. 

Die obigen Preise find deswegen angeordnet, um 
unier Yager audzuverfaufen und Kaum für die 
Meihnad)le- Waaren zı: jchaffen. 

Man jprede baldigit ber uns vor, ehe e3 zu 
ſpät ijt 


€ 


g- * j 
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Babaih Uve. und Adam Str. 


mn 
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Der Grundeigentnumsmartt. 
Tie folgenden Grundeigenthums:Uebertragungn 
in der Höhe von $IWO und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Luebed Str., 
100, 4. O. 


116 Fuß öftl. von Weftern Ave., — 
Putler an E. W. Zander, $1,000 

2755 Bub weitl. von Perry Ave., 
125, chrens an d. F. Eiterman, 4,000. 

W. 3 Race, > Fuß öftl. von Tallen Ave, — 
124, 8. zu t an 3. ®. Hunefeldt, $3,500. 

Lot 1, Swing: Sub vd⸗ 5Ainzie Add. M. 
C. an C. F Walace 89,000. 
Bryan Ave., — Fuß weſtl. von Grand Ave., 
150, F. 9. Toland an R. 3. Hein, $2,00. 
Mortle Str, M Fuß nördl. von Taylor Str., 
112, S. Sales an T. PBork, 83,900, 

Eniyer Ave., ESüdoit:Ede Chio Str., 19-74, mehr 
oder weniger, &. E. Page an 9. R. Hobart, $3,> 
409, 


25— 
27 F Be 
in 
50 ⸗ 


4 


8* ‚, 0—122, 
82,300. 
3-12, 


Nhodes Ave., 98 Fuß nördl. von 65. S 
MM. Kakmann an I: D. Zimmermann, 
NHodes Ave, 73 Fuß füdl. von 64. S 
derjelbe an denjelben, $2,1w. 
Nordweitz6de Butler Str., 
A. Aromn an € €. ®romwn & OHR. 
90. Sudweſt⸗ Ede. St. Lamı Ade., 
Ss. €. Groß an U. G.M jo 
Paulina Str., 155 Fuß nördl. 
125, 2. M. Simpfon an. S. B 
MW. 63. Place, 75 Fuß mweitl. von 
35—124 U. M. Hopkins an F. €. 


tt, 
Str 


623190, ©. 
49—121, 


Str., 


ence 


Dennis, 3 
20. 
Seeley Ave., 1606 Fuß nördl. von 34. 
3. W. Groß an S. E. Groß, $1,100. 
ih hat uf Str, Nordweit:Cde 
$ Sinda an N She öffe r 3, 
‚100 Fuß nördl. vo on Palmoral Uve., 
J. A. MeDowell an B. O’Connor, $5,* 


tr., 24—126, 


Got: umbia Ave, Nordiweit-Fde Webber Ave., 50-159, 
L. 5 Melin an E. Melin, $9,000. 

Cornelia Str., 125 Fuß mweitl. von Campbell XAde., 
35194 U. U. Larien an 8. Dorn, 8,0 

Sherwin Ave, 0 Fuß nördl. von Evanfton Un. 
50-150, D. D. Bathrid an u enney, $1,7 

67. Str., 0 Fuß weftl. von Wa ngton Ave., I— 
1264, 9. ©. NRowe an die N. Chicago Mut. ©. 
2. Affociation, *16,000. 

Lerington ve, 223 Fus füdl. von 60. ‚3 
174, ®. 9. Ste ewart an E. F. Maiters, 3,0 

Greenwood Ave., 200 Fuß nördl. von 50. Str., 
297, 3. D. Eaton an U. T. Arbudle, $20,000. 


— — — — 
Marktbericht. 
Chicago, den 12. 


— 


DVreiſe gelten nur für den Großbhandel. 


—⸗ 
Stt. 


84— 


Witober 139%. 


Gemüje 
Sobl, 81.00-81.50 per 100 Köpfe. i 
Llumentohl, 75—$1.35 per Korb 
Sellerie, 3606 per Kifte. 
Salat, biefiger, 5—35c per Pfund 
Rertoffeln, 18—233c ver_Buihel. 
Amwiebeln, 25-50 per Sad. 
Rüben, rothe, 40-50 ver Faß. 
Mobhrrüben, T5c per Tab. 
Surfen, 50—$1.00 per aß. 
Tomatoes, O3 per Aufdel. 
Radieschen, 10—15c per Dugend Bündel. 


Bebendes Geflügel. 
Hühner, 8e per Pfund. 
Zrutbübner, 10—14c ver Pfund. 
Enten, 9—10e per Pfund. 
Gänſe, 85. 50 86. 50. 
ie. 
Putternut3, 20-30e per Bujhel. 
Sidory, 6O-—Töc per Buihel. 
Wallnüffe, 30-40 per Bujhel. 
Butter. 

Beite Rahınbutter, 18c per Pfund. 


Schmalz. 
Schmalz, 8. 35 8. 62 per 100 Pfund. 


Gier. 
Frifhe Eier, löc per Dugend. 


Schlachtvieh. 
Befte Stiere von 1350-1400 Bf., 
Kühe und Färien, 82.10-83.18. 
Kälber, von 100400 Piund, 83.00-86.15. 
Schafe, $2.20—83.10. 
Schweine 8.10-43.2%. 


übte 
Birnen, $1.50-82.00 per ab. 
Pananen, 65c—$1.00 per Bund. 
AUpfelinen, B.S-H.W per Kifte 
Ananas, $3.25—83.25 per Dusen). 
Yepfel, 50c—$1.25 per Fat. 
Zitronen, 1.50-86.50 ber Kite. 
Stachelbeeren, 75 der Kifte. 
Vilaumen, 60c—T5c per Kite. 
Melonen, 81.00-81.50 per Dugend. 
Sommer: Weizen. 
Oktober 683; Dezember 69e. 
— 
Mr. 2, hart, 07 
Nr. 3, 
Mais. 
Rr. 2, 
Nogoen. 
r. 2, DK. 
Gerie. 
Neue DO; alte H-3%. 
Safer. 
Rr. 2, 
Heu. 


Nr. 1 Timothy, 38.50-89.50. 
Rr. 2 Timothy, 97.0-87.8. 


Rüij 


4.58.10 


Rr. 2, 
roth, © — 


roth, AIe. 


geld, Sc; Rr. 3. gelb, 2. 


weiß, 19 Ae: Rr. 3, weiß, lö—1%e. 


y 


“ 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoit“:Gebäude 203 Fifth Ave. 
Zwilhen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO 
Selcphon No. 1498 und 4046. 


—_— 


Serausgeber: 


Tretd jede Nummer 
Treid der Sonntagsbellage... 
Turch unſexe Träger r in’8 Rn — 
wöchentlich .6 
sährli, im Voraus bhadit in den Der 
„Staaten, portofrei .......- . 
Fahrlich nach dem Auslande. portofrei... 


— —— — 
Glänzend gerechtfertigt. 

Was man auch ſonſt dem beſtehen⸗ 

den Zolltarif mit Recht oder Unrecht 

vorwerfen mag, ſo läßt ſich wenigſtens 


das Eine nicht beſtreiten, daß er die 
amerikaniſchen Induſtrien mitbewerbs⸗ 
In dieſer Be⸗ 


fühiger gemacht hat. 
siehung hai er Die Erwartungen feiner 
Urheber fogar noch übertroffen. Das 


haztitifche Bursau in Wafhington Hat | 


Ineben die Zahlen für das Rechnungs⸗ 
hr geliefert, we.ches am 30. Jumi 


* 96 endete, und mit Zugrundelegung 
. besfelben ſtellt das „Journal of Com⸗ 
eine Tabelle zuſammen, welche 


merce“ 
zeigt, wie ſich die Ausfuhr von Indu— 
ſtrieerzeugniſſen im Verhältniſſe zur 
Geſammtausfuhr gehoben hat. Es er— 
gibt ſich Folgendes: 

Ausfuhr v. Manufakturen 
Werth Prozentſatz 

« $102,856,015 12.48 

147, 187.527 20.35 

151,192,376 17.87 
168, 927,315 19.37 872,270,283 
158,510,937 15.01 1,015,732,011 
158,023, 118 19.02 
183, 738,808 21.14 
183,595, 743 23.14 
223,489,893 26. 47 2,519, 220 

Wie man fieht, fommt Die große 
Ausfuhr des Jahres 1892 vorwiegend 
ar Rechnung der AderbausProdu.te, 
Sie war eine Folge der allgemeinen 
Nlißernten in Europa, die mit einer 
außergewöhnlich guten Ernte in ben 
Ver. Staaten zuſammenfielen. Das 
MeKineey-Geſetz hatte dieſe Zuſtände 
ſelbſtverſtändlich nicht geſchaffen, wohl 
aber bewirkte es, daß die Ausfuhr 
an Manufakturen mit der Ausfuhr 
von Ackerbau-Produkten nicht entfernt 
Schritt halten konnte, ſondern ſogar 
um 10 Millionen zurückging. Da— 
gegen überſtieg ſchon im erſten 
Jahre des Wihſon-Gormanm'ſchen 
Tarifs die Ausfuhr von ns 
duſtrieerzeugniſſen ſowohl an und 
für ſich wie im Verhältniſſe zur Ge— 
ſammtausfuhr jede vorhergehende Zif— 
fer. Sie wuchs ſchließlich auf 26.47 
Prozent der Geſammtausfuhr im Jah— 
re 1896 und nimmt noch fortwährend 
* zu, ſo daß ſie ſich im laufenden Rech— 
nungsjahre auf mindeitens $250,000,=- 
000 beziffern bürfte. Mit anderen Wor=- 
ten heißt das, daß die amerifantjchen 
Sindujtrien, die durch den,„yreihandelg- 
Tarif” vernichtet werden follten, durch 
denfelben mehr al& je in den Stand 
gejegt wurden, auf dem MWeltmarfte 
vorzudringen. Ihre Mitbewerbsfähig— 
keit wurde dadurch erhöht, daß ſie die 
Rohſtoffe billiger beziehen konnten. 
Nicht die hohen Arbeitslöhne verhin— 
derten ſie, mit den Europäern zu kon— 
kurriren, ſondern die künſtlich hinauf— 
getriebenen Rohſtoff-Preiſe, und ſo— 
bald dieſes Hinderniß beſeitigt oder 
verringert worden war, konnten ſie den 
Wettkampf ſiegreich beſtehen. 

Nun iſt allerdings der ausländiſche 
Martt nicht annähernd ſo werthvoll, 
wie der inländiſche, aber letzterer kann 
gewiß erſt recht behauptet werden, 
wenn die einheimiſchen Fabrikanten, 
trotz der hinzutretenden Frachtſpeſen, 
auf neutralen Märkten fonlturrenzfäs 
bia find. Können 3.8. die amerifani- 
icon Stahlſchienen in Japan die bri- 
tiſchen 
dem Felde ſchlagen, ſo iſt doch ſicher 
ai! zunehmen, da ihnen der fremde 
Hrttibewerb in den Ver. Staaten felbit 
erit vecht nicht gefährlich werden fann. 
Eine ausfuhrfähige Induſtrie braucht 
in ihrer Heimath nicht mehr geſchützt 
zu werden. Wenn alſo der „Freihan⸗ 
del 18° Tarif die amerilanifchen Indus 
rien auf dem Weltmarkte geträftigt 
tt, fo muß er fie au im Snlande 
er aeltärft haben, als ber höchſte 
Schutzzoll. 


Geſammt⸗ 
Ausfuhr 
8823, 9416, 353 
126, 632,945 


793,392,009 


Nnabhängige Goldwährungse. 
FSemofraten. 


In der meifen Erwägung, daß e3 
noch Richter in Illinois gibt, hat der 
Staatsſetretär „Buck“ Hinrichſon den 

Dotionaldemokraten doch „erlaubt“, 
ihre Kandidaten auf den amtlichen 
Stimmzettel zu ſetzen. Er hat ihnen 
aber die Bedingung auferlegt, daß ſie 
ſich UUnabhängige Goldwährungs-De— 
mokraten“ nennen müſſen, damit die 
Silberdemokraten nicht etwa irrege— 
führt werden und Herrn Forman mit 
Herrn Altgeld oder Herrn Palmer mit 
Herrn Bryan verwechſeln. Auf dieſeBe— 
dingung ſind die Vertreter der National⸗ 

demokraten bereitwilligſt eingegangen, 
oumohl die Altdemokratie keineswegs 
nur für die Goldwährung einfteht, oder 
juch lediglich durch) die Verfechtung des 
Golditandards von den anderen Bars 


teien unterfcheidet. Die Nationaldemo=- 


traten haben aber allein von allen Par— 
teien den Muth gehabt, fich zu ihren 
Anfichten über die Währungsfrage uf- 
fen zu befennen. Während die Repu- 
hlifaner von dem nacdhmeislich uner- 
reichbaren internationalen Bimetalli3- 
mus reden, unb mährend die Silber- 
demofraten und Bopulijten ihr Stre- 
ben nad der reinen Gilberwährung 
und dem uneinlöslihen Papiergeide 
ebenfalls mit der Phrafe „Doppelmäh- 
rung“ zu bejchönigen juchen, erklären 
die Nationaldemofraten frei bera.ız, 
daf e8 zweierlei Währungen überhaupt 
nicht geben fann. 

Eindauerndes Werthverhältnik 
zrotfchen zwei verfchiedenen Metallen 
läßt fich nicht feftfegen, und das über: 
fügte Metall treibt jtet3 das unter- 
jchäßte aus bem Lande, auch wenn bei 
Unterfchied zwifchen dem gefeglichen 
und dem mirklichen Werthverhältnifie 

nur ganz geringfügig if. Als der 


845,2.3,823 | 


831,030, 785 i 
869, 204,937 | 





beigifchen und deutjchen aus | 


Silberbollar i in den Ver. Siuckh blos 
3 Cents mehr werth war, als der Gold— 
dollar, wurde gar kein Silber geprägt, 
obwohl geſetzlich die Freiptägung be— 
ſtand. Aehnliche Erfahrungen haben 
alle anderen Kulturländer gemacht, 
und ſeitdem vollends der Marktpreis 
des Silbers ſo ſtark gefallen iſt, daß 
ein Silberdollar in Gold nur noch 51 
Cents werth iſt, können weder die Ver. 
Staaten allein, noch ale Handelsvölker 
zufammen eine fogenannte Doppelmwäb- 
rung aufrecht erhalten. Sämmtliche 
Münzkonferenzen ſind ergebnißlos ge— 
weſen, weil keine der betheiligten Na— 
tionen anzugeben wußte, zu welchem 
Werthverhältniſſe die beiden Metalle 
wirklich neben einander und mit einan—⸗ 
der umlaufen würden. Die Erfah— 
rung hat aber gelehrt, daß alle Gold— 
währungs-Länder große Mengen Sil— 
ber für Münzzwecke benützen können, 
während die Silberwährungs-Länder 
gar kein Goldgeld haben. Aus alle— 
dem ziehen die Nationaldemotraten den 
Säluf, daß. die Ver. Staaten bei der 
Goldwährung verharren und nur jo 
viel Silbergeld herjtellen jollten, wie jie 
„bderdauen” fünnen. Die Regierung 
fol nicht mehr „Hilfsgeld“ in Umlauf 
bringen, als fie auf Verlangen jederzeit 
einlöjen fann. Nur auf Diele 
Meife fann der „Sleichmwerth“ aller 
Geldjorten aufrecht erhalten, nur jo 
fann e8 möglich gemacht werden, daß 
der Silberdollar und der Papierbollar 
im Verfehr jo gut find, wie der Gold— 
dollar, 

Wenn die Ber. Staaten jebt die reine 
Siibermährung hätten und mit einem 
Schlage zur reinen Goldwähiung über- 
gehen mollten, ohne dem Unterjchiede 
zwifhen Gofld- und GSilbervollars 
Rechnung zu tragen, jo müßte gegen 
diejen Plan Einwand erhoben meroven, 
weil jerne Ausführung mit zu großen 
Erjehütterungen verbunden märe. Man 
fönnte einem Manne, der $50 in Sil- 
ber geliehen hätte, nicht zumuthen. $50 
Goly im Martimerthe von $100 Si.b r 
zurücdzugahlen, umd ebenfo wenig 
fünnte man die Banfen, Lebenäper- 
ſicherungsgeſellſchaften, Bauvbereine 
und Logen zwingen, das bei ihnen hin— 
terlegte Silbergeld gegen Goldgeld zu 
demſelben Nennwerthe auszuwechſeln. 
Wollte beiſpielsweiſe Mexiko die Gold— 
währung einführen, ſo müßte vorher 
angeordnet werden, daß die Silber— 
kontrakte auch mit Silbergeld beglichen 
werden ſollen, oder mit Gold zum 
Marktwerthe des Silbers. Da 
nun die Ver. Staaten jetzt die Gold— 
währung haben, ſo müßten ſie, wenn ſie 
überhaupt die Silberwährung einfüh— 
ren wollten, zum Mindeſten Ueber— 
gangsbeſtimmungen erlaſſen. 
Jeder rechtlich denkende Menſch ſollte 
zugeben, daß es eine Willkür ſonder 
Gleichen wäre, ohne Weiteres das 
Maß zu verkürzen, mit dem alle Werthe 
feit Jahrzehnten gemeſſen worden find. 
Ob die Silberwährung an umd für fich 
der Goldmährung vorzuziehen i't, 
braucht hier gar nicht erörtert zu wer— 
den, meil e3 thatfächlich fein Streit- 
puntt it. Die Wahltampagne dreht 
fich einzig und allein um die Frage, ob 
e3 gerecht und vernünftig jein mäülrde, 
die Freiprägung bon Si.berdollars mit 
Amwangzfurs zu geftatten, deren Metall» 
werth, an dem jebt eingeführten Gelde 

gemeifen, nur 51 Cents beträgt. Nie— 

mand hat vorgeſchlagen, daß Silber— 
dollars geprägt werden ſollen, die im 
Weltmarkte 100 Cents werth ſein wür— 
den. Die National-Demokraten wi— 
derſetzen ſich mit großer Entſchieden— 
heit dem Antrage, auf Privatrechnung 
und in unbeſchvänkterMenge 51 Cents— 
Dollars prägen zu laſſen. Sie wer— 
den es aber nicht als einen Schimpf, 
fondern tm Gegentheil als eine Ehe 
auffafien, wenn jie amtlich al® „Unab- 
hängige Goldwährungs-Demokraten“ 
bezeichnet werden. 

Immerhin legen ſie das Hauptge— 
wicht auf den Namen „Demokrat“. 
Denn ſie ſind nicht nur Gegner eines 
zwangsweiſe in Umlauf gebrachten uns 
terwerthigen Geldes, ſondern der Will— 
kür-Regierung überhaupt. Sie behaup—⸗ 
ten, daß in einer demokratiſchen Re— 
publik die Regierung über die ihr durch 
die Verfaſſung zugewieſenen Obliegen— 
heiten nicht hinausgehen und keine 
Klaſſe der Bevölkerung bevorzugen, 
„ſchützen“ oder begünſtigen darf. Sie 
verwerfen die einſeitige Klaſſengeſetz— 
gebung in je der Form, gleichviel ob 
ſie angeblich den Armen und Schwa— 
chen dienen ſoll, oder thatfächlich den 
Reichen und Starken dient. Denn fie 
mwiffen aus der Gefchichie, daR die Klal- 
fengefeßgebung nur den Slaffenhaß, 
den geiellichaftlichen Unfrieden und 
fchließlich die Tyramnei fördert. Wer 
threr Meinung ift, der Tchiieße fich 
ihnen an! Er wird ferne Stimme nicht 
„wegwerfen“, indem er für einen gro= 
Ben Grundfaß eintritt, 


Die „„Ztadt der Heimſtätten.“ 


Das Ergebniß der Steuereinfchä- 
tung Philadelphias für das Jubr 
1896 läßt erkennen, dab die Quäater- 
ftabt nach wie vor den fchönen Namen 
die „Stadt der Heimftätten“ („City 
of Homes“) vollauf verdient, und iji 
zugleich eine jchlagende Widerlegung 
der eben fo unmahren wie oft mwieder- 
holten Redensart: „Die Reichen mer- 
den immer reicher und die Armen im- 
mer ärmer“. 

Für Philadelphia kann da3 menig- 
ftens nicht gelten, e& fei denn, daß man 
die Ermerbung eines eigenen Heims 
als ein Zeichen des Aermermwerbens an- 
fehe, oder daß man jeden yamilien- 
vater, der e8 durch Sparjamteit und 
Fleiß dahin brachte, auf feinem eige- 
nen Grund und Boden und in feinen 
eigenen „vier Pfählen“ zu jiten, bereits 
zu der verabfheuungsmwürdigen Klaff- 
der „Reichen“ rechnete. 

Die Steuerlijten für Philadelphio 
für daß Nabr 1896 enthalten die Ka 
men bon nicht weniger ala 156,14: 
erſchiedenen Grundeigenthumsbeſi 
tzern. Das bedeutet eine recht erhebli 
che und ſtetige Zunahme für das letzte 
Jahrzehnt (7886/ 96), das doc gan 


unter die Herrſchaft des Golddollarc 


_niibendpoft“, Sbicane, Dienftag, * 13. Detober 1896. 


fiel und, bant der GSilberpanit, in 
feinem legten Drittel alles Undere als 
befriedigende Gejchäftsthätigfeit auf- 
zumeifen hatte, ftellt ſich doch die Zahl 
der Grundeigenthümer im Jahre 1886 
erſt auf 111,580, während im Jahre 
1860 gar nur 50,470 Hausbeſitzer in 
Philadelphia gezählt wurden. Phila- 
delphia zählte im Jahre 1860 565,529 
Einwohner, jo dap damals auf je 
11 1j5. Köpfe der Bevölkerung ein 
Örundeigenthümer fam; heute jcehäg: 
man die Bevölterung der Stadt auf 
rund 1,250,000 (1890 1,078,000), jo 
daß fehon auf je acht Einwohner ein 
Haus- oder Grumdbeliger fommt, wäh⸗ 
rend 1886 noch 83 Einwohner auf 
einen „Real Eſtate“-Beſitzer zu rechnen 
waren. Die Zunahme war, wie ſchon 
geſagt, ſtetig und gut vertheilt. Nur 
ſieben der ſiebenunddreißig Wards der 
Stadt zeigen eine Abnahme in der 
Zahl der Grundbeſitzer, und dies find 
die Wards, in denen die Wohnhäuſer 
großen Geſchäftsgebäuden, Fabriken 
und Waarenhäuſern Platz machen 
mußten. 

Eine ähnliche erfreuliche Zunahme 
— wenn vielleicht auch nicht in dem— 
ſelben Maße — wird ſich übrigens auch 
für Chicago und die anderen aufſtre— 
benden Städte unſeres Landes erken— 
nen laſſen, und es iſt ſicher, daß es in 
ganz Europa keine Stadt gibt, die in 
dieſer Hinſicht auch nur annähernd ſo 
günftia geitellt ift. Wie man aber an- 
geficht3 Tolcher Thatfachen noch imıner 
die Lüge von der „fortichreitenden 
Verarmung” des Volkes in den Mund 
nehmen mag, da3 muß vernünftigen 
und ehrlichen Menfchen unverjtändlich 
fein. 


Englands Kriege unter Bictoria. 


Mit dem 22. September hatte, mie 
der Ielegraph jchon berichtete, Königin 
Victoria länger regiert, al irgend ei- 
ner ihrer Vorgänger oder eine ihrer 
Vorgängeinnen auf dem englifchen 
Ihrone. Die loyalen Engländer wol: 
ten diefen Record in der Gejchichte ih- 
res Landes durch eine große Yyeier be- 
gehen; diejelde unterblieb jedoch auf 
den befonderen Wunicy der Königin, 
und meil eine Feier in ber todtelten 
Periode der todten Sailon ziemlich 
einprudslos geblieben, auch die Köni- 
gin gezwungen gemejen märe, in ber 
ihönjten Zeit ihren Lieblinggig in 
Balmoral zu verlajlen. So ijt man 
denn dahin übereingefommen, im 
nächiten Sommer das Nubelfejt der 
jechzigjährigen Regierung der Königin 
in dem Stile zu begehen, in dem 
feiner Zeit ihr fünfzigjähriges Regie: 
rungajubiläaum begangen wurde. Es 
ijt nur natürlich, daß diefe lange Re- 
gierung auch die größten Fortjchritie 
und Veränderungen Jah, melche Die Ge- 
Ichichte Großbritanniens fennt. 

Der mächtige Auffchmung der eng= 
lifchen Induftrie vollzog Tich während 
der Regierungszeit der Königin Vic: 
toria und e8 war auch in diefer Pe- 
tiode, daß dur Einführung der Ei- 
fenbahnen jich die großartigjte Umge- 
ftaltung des Verkehrsweſens vollzog. 
Hand in Hand ging damit die politi- 
iche Entwidelung des Voltes, deſſen 
Rechte jich erweiterten und das in hö— 
berem Mahe als früher die Gejtal- 
tung der Berhältniffe zu beeinfluffen 
begann. Wuch feine Gelittung hob 
fich, obwohl in den breiten Maflen des 
engliſchen Volkes noch heute mehrRoh— 
heit zu finden iſt, als in den gleichen 
Schichten der mitteleuropäiſchen Län— 
der. 

Königin Vietoria hat auch eine be— 
trächtliche Erweiterung des engliſchen 
Kolonialbeſitzes geſehen. Aber derſelbe 
iſt nur durch zahlreiche blutige Kriege 
erworben und erhalten worden. Es iſt 
ganz intereſſant, einmal die Kriege her— 
zuzählen, welche die an der Spitze der 
Frie densbewegung ſtehenden Englän— 
der in dieſem Zeitraum geführt haben. 
Im Jahre 1838 begann der erſte af— 
ghaniſche Krieg, nach deſſen Beendi— 
gung im Jahre 1841 der erſte Krieg 
gegen China anhob. Dann folgten in 
geringen Zwiſchenräumen der Sikh— 
Krieg, der Kaffernkrieg, der zweite 
Krieg gegen China, der zweite Krieg 
gegen die Afghanen, ein neuer Sikh— 
Krieg, ein Kampf gegen die Birmanen, 
dem nach einem neuen Kaffernkrieg 
ſchnell ein zweiter folgte. Das ſind 
die kriegeriſchen Unternehmungen 
Englands bis zum Ausbruch desKrim— 
krieges. Nach dieſem gab es wieder ei— 
nen Krieg mit China, während deſſen 
der Aufſtand in Indien ausbrach. Nach 
kurzer Pauſe folgte der Krieg gegen 
die Maori, der faſt gleichzeitig mit ei— 
nem neuen Feldzug gegen China ſtatt— 
fand, dann folgte ein neuer Krieg ge— 
gen die Maori, einer gegen dieAſchan— 
ti, die Kampagne in Bhutan, der 
abeffynifche Feldzug, während deſſen 
eine Expedition gegen die Baſuti un— 
ternommen wurde, und der von einem 
dritten Maorikrieg gefolgt wurde. 
Dann wurden wieder einmal die 
Aſchanti bekriegt, ein Zug gegen die 
Kaffern, ein anderer gegen die Zulus 
unternommen und faſt geiichzeitig 
das Kriegsbeil gegen die Afghanen ge— 
ſchwungen. Noch ehe dieſe Unterneh— 
mungen beendet waren, brach derKrieg 
in Baſutoland aus, gleichzeitig mit 
dieſem der Krieg gegen Transvaal; 
nach deſſen Beendigung kam der egyp— 
tiſche Feldzug, dann der im Sudan; 
diefem folgte eine neue Unternehmung 
gegen Birma, dann Kriege in Sanſi— 
bar und Indien. Nach mehrjähriger 
Pauſe wurde der „Stock— Exchange“—⸗ 
Krieg gegen die Matabelen arrangirt 
und ſeit einem Jahre haben die Eng— 
ſänder die Kampagne in Tſchitral, ſo— 
wie den ſehr vuhmvollen Krieg gegen 
Prempeh, König der Aſchanti, abſol— 
yirt und foeben mit der Beſetzung von 
Dongola den zmeiten Subanfeldzug 

‚u bermuthlich baldigem Ende ge- 
zracht. 

Wenn man ſich dieſe Liſte von Feld⸗ 
ügen betrachtet, ſo begreift man 
chon, warum die —S 
jen in dieſem Lande eine ſo begeiſterte 
Jörderung gefunden haben, wie ſie z. 


B. in der jüngftentebe LordRoſeberhs 
Ausdruck fand. Kein Volk hat im 
Laufe des letzten halben Jahrhunderts 
ſo viel Blut vergoſſen, wie die Eng— 
länder. 


Lokalbericht. 
Noch nicht aufgeſpürt. 


Von den kecken Einbrechern, die am 
Sonntag Abend der Arens'ſchen Be— 
hauſung, Nr. 885 N. Halſted Str. ei— 
nen Diebsbeſuch abſtatteten und aus 
derſelben eine Menge von Schmuckſa— 
chen fortſchleppten, fehlt ſoweit noch 
jede Spur. Die Strolche erkletterten 
die hintere Veranda und drangen von 
hier aus durch das Küchenfenſter in 
die Wohnräume ein, wo ſie dann unge— 
ſtökt nach Belieben ſchalten und wäl— 
ten konnten, da zur Zeit die Familie 
von Hauſe abweſend war. Als die 
Polizei Wind von dem Einbruch be— 
kam, waren die Thäter natürlich ſchon 
längſt über alle Berge. 

Sollte es den Blauröcken 
Haljted Str.-Station denn 
nicht möglich fein, der bermegenen 
Strolhenbande, die nun ſchon ſeit Mo— 
naten ihr Unmefen in jenem NRevier 
treibt, endlich einmal Einhalt zu ge— 
bieten? 


Branpdftifter in Daft. 


in der 


Gleich nach dem großen Tyeuer, das 
bor einigen Monaten fajt den ganzen 
Gefchäftstheil von Blue Jsland in 
Schutt und Afche legte, tauchte derer: 
dacht auf, daß ein Branditifter die 
Schuld an dem Unheil trage, und die 
PRoltzei ftellte fofort im Geheimen ein- 


gehendere Nachforfchungen an. Diefe | lize 
führt wurde. 


haben nun jetzt zur Inhaftnahme ei= 
nes jungen Mannes geführt, der da⸗ 


mals als Schanfwärter in der Mag- | \ 
melche man in Frau Meyer! Wohnung 


nus’fchen Wirthichaft, allwo diefylam: 
men zum Ausbruch famen, 
war, doch meigern fih die Behörden 
vorläufig noch, den Namen des XUrre- 


ftanten zu nennen. Der Inhaftirte jiht | 


feit geitern im County-Gefängniß, 


nachdem man ihn am Sonntag im ber | n 
| der zum Stehlen angehalten habe, wie 


Urmory mehrfah einem ſtrengen 
Kreugverhör unterworfen, mobei fich 
feine Schuld flar herausgejtellt haben 
Toll. 


——"0° e rr e 


Wo ſteckt Frau Cemausti? 


Sigmund Katz, von Nr. 1690 Mil— 
wauukee Avbe., meldete geſtern Abend 
auf dem Polizeihauptquartier das ge— 
heimnißvolle Verſchwinden ſeiner Tan— 
te, einer Frau Ida Cemanski, die hier 
bei ihm auf Beſuch weilte. Die Ver— 
mißte machte ſich am Morgen des 27. 
September auf den — um Anver— 
wandten im Town of Lake eine Viſite 
abzuſtatten und hat ſeit dieſem Augen— 
blick nichts mehr von ſich hören laſſen. 
Katz befürchtet, daß ihr irgendwie ein 
ſchwerer Unfall zugeſtoßen iſt. 

Auch der Nr. 113 Erie Straße woh— 
nende Michael Scanlan iſt ſeit einigen 
Tagen ſpurlos verſchwunden und ſeine 
Angehörigen vermeinen, daß er Selbſt— 
mord I bat. 


Feuer. 


Im Waarenlager der „Forreſt City 
Baking Powder Co.“, Nr. 31 Michi— 
gan Ave., brach in vergangener Nacht 
auf bisher noch nicht ermittelte Weiſe 
Feuer aus, das aber glücklicherweiſe 
von den Löſchmannſchaften unter 
Kontrolle gebracht werden konnte, ehe 
es bedeutendere Dimenſionen ange— 
nommen. Immerhin beläuft ſich der 
angerichtete Schaden auf etwa 81200, 
doch ſteht demſelben genügend hohe 
Verſicherung gegenüber. 

Bei dem Brande, der geſtern die Me— 
Cormick'ſche Stallung, Nr. 123 Cherry 
Ave., einäſcherte, fanden acht Karren— 
gäule ihren Flammentod. 


— 


Zur Erhaltuug Eurer Verdauung 
Gebraucht „Garland“ Oefen und Ranges. 
— — — —— 


Columbus⸗Klub. 


Der Kolumbus-Klub, Chicagos gro— 
Be Vereinigung von prominenten fa= 
tholifchen Bürgern, veranitaltete ge= 
ftern fein fünftes jährlichee Bantett 
zur Erinnerung an die Entdedung 
Umerifas. Der Anwalt Edward O3: 
good Bromn führte den VBorfig an der 
Feittafel. Der Toaſt auf PBapjt Leo 
XIII. wurde von dem Neluitenpater 
U. U. Lambert beantwortet, der auf 
Kolumbus von Pfarrer %. U. Melooy. 
Pojtmeifter Hefing Tprach über „Die 
Katholiten und die Volfsregierung“. 
Lyman X. Gage verbreitete fich über die 
Frage, ob e8 in ven Vereinigten Staa= 
ten eine Seften-Feindjchaft gebe. Rich: 
ter Shepaud behabte jich mit der yrau- 
enfrage, und Pfarrer White bejchloß 
das redneriihe Programm mit einem 
Vortrag über ven. Einfluß, melchen 
das großftädtifce Leben auf die Be- 
völferung der Vorftädte ausübt. 


Refet die Sonntagsbeilage der Abendyon 


— — — — 


Kurz und Neu. 


* Yuf der Armory-Bolizeiftation er- 
Ichien geftern Abend ein gemwiffer Felix 
Meloche aus Montreal, Canada, und 
betlagte fich bitter darüber, daß ihm 
der Barbier John Sullivan, Nr. 18 
12. Straße, für Raftren und Schnurr- 
bartfärben das nette Sümmchen von 
54.85 berechnet habe. — Meloche will 
den unverfchämten Berfchönerungs- 
rath verhaften laffen. 

* Unter überaus zahlreicher Bethei- 
ligung von Leidtragenden find gejtern 
Nachmittag die fterblichen Weberrefte 
des amfzreitag verftorbenen ehemaligen 
Superintendenten des Humboldt Part, 
Herrn F. W. Karnak, vom Trauer: 
haufe, Nr. 580 N. Humboldt, Straße, 
aus auf dem riedhofe in Foreft Home 
zur legten Ruhe gebettet worden. Als 
Babrtuchträger fungirten Mitglieder 
des Ordens der „Odd Fellows“, des 

„United Order of Workmen“ und bes 
Ordens der Harugati. 
“ 


wirklich | 


angejtellt | beit 
| Heißt, 





Endlich in Saft. 


Stau Meyer und ihre diebifchen Kinder lau- 
fen der Polizei in’s Garn. 

Mit der geftern Abend in dem Hauie 
Nr. 403 North Clark Sir. erfolgten 
Snhaftnahme von Frau Carrie Meyer 
und deren 7 rejp. 10 Jahre alten 
Kinder Charles und Agnes hat die Po= 
ligei Een einen guten ang ge= 
madt. Schon jeit fajt einem halben 
Jahre fahndeten die Behörden auf das 
Irio, ohne daß e3 ihmen gelingen 
mollte, ihren Zived zu erreichen, va 
yzrau Meyer es eben trefffich verſtand, 
ji) aus dem Gehege der Detektives 
fernzuhalten, bis fie jegt doch von ih⸗ 
vem Geſchick ereilt worden iſt und mit⸗ 
ſammt ihren Sprößlingen als Gefan⸗ 
gene in der Oſt Chicago Ave.-Polizei— 
ſtation hinter Schloß und Riegel ſitzt. 

Wie ſich die Leſer der „Abendpoſt“ 


wohl noch entſinnen werden, berichtete 


mehrfach von einer ele- ſich auch in dieſem Jahre nicht nehmen 


gant gekleideten Frauensperſon, die ſich | laflen werden, Proben ihrer Maaren 


s . 3 | ° . e . 
unter dem VBoriwande, Zimmer miethen | gratis unter die Befucher zu vertheilen. 


dieje bereits 


zu wollen, Einlaß in beifere yamiiien | 


zu verſchaffen wußte, bald in dieſem, 
bald in jenem Stadttheile. In Beglei— 


tung der Frau befanden ſich ſtets deren mittage einen Vortrag über die Zube— 


zwei Kinder, und während man nun 


den Räume im Haufe zeigte, jtibigten 
die Gören Alles, was ihnen nur in den 
Meg fam: Uhren; Schmucfachhen und 
mit Vorliebe auch Baurgeld. Erſt zu 


| fpät wurde gewöhnlich ver edle Dieb- 


jtahl entpedt, und dann war die Frau 
natürlich mit ihren Kleinen längjt wie- 
der au3 jenem Revier verfchwunden. 


Stadttheil ausgeführt, Todaß die Po- 
fizei fonjtant an der Naje herumge- 
Was für eine reiche 
Beute da3 Trio auf diefe Weije mache, 
davon legen die pollgepadten Koffer, 


borfand, den beiten Beweis ab, und es 
daß noch vorgejtern mehrere 
Ichmwerbeladene Koffer nah auswärts 
gejandt wurden. 

Frau Meyer ftellt es übrigen? ent- 
Ichieden in Abrede, daß fie ihre Kin- 


Xebensmittel-Ausftelung. 


Im Banorama-Gebäude an der Late 
Front ijt geftern Abend die dritte jähr- 
liche Ausftelung unverfälfchterLebens- 
mittel (Bure Yood Show) unter gr0- 
Bem Andrange des Bublitums eröffnet 
worden. Wie üblich, hatte das meibli- 
he Element den Hauptbeitandtheil der 
Bejucher geftellt, die auch diesmal mie: 
der die übliche&ntdedung machen muß: 
ten, daß noch lange nicht Alles feriig- 
geitellt und in Ordnung war. Diejem 
Uebeljtande foll jedoch nach den Ver- 
ficherungen des zuftändigen Komites 
im Laufe des heutigen Tages abgehol: 
fen werben, fo dab die Ausſtellung 
heute Ubend in vollem Glanze erjtrad- 
len und fir und fertig dajtehen wird. 
Für die reichhaltigiten und gediegensten 
Einzel-Ausjtelungen find miederum 
höchſt werthvolle Preiſe ausgeſetzt wor— 
den, während die Ausſteller ſelbſt es 


Zur Belehrung der angehenden Haus— 


frauen wird Frl. Colling von der Koch— 
| Schule in Philadelphia an jedem Nach— 


ı reitung der Speijen balten und Diele 
arglog der Mutter die zu vermiethen= | 3 pet] 


| am Kochherd erläutern. 


| aelorgt. 
| Regiments, 
| tung ihres 


Vorträge durch praftifche Erperimente 
Aud für das 
Vergnügen der Befucheriit auf's Beite 
Die Kapelle des 2. Miliz- 
unter der bewährten Xei- 
Dirigenten Elli3 Brooks, 


| wird an jedem Nachmittag und Abend 


ein Konzert mit vielverfprechendemn 


R 2 \ | Brogramm zum Beiten geben. 
Tags darauf wurde dasjelbe Gauner= | Pen 3 9 ; 


 ftüdichen irgendivo im entgegengejegten | 


Die Dauer der Augjtellung, die tüg- 
ih von 1 Uhr Nachmittags bis 11 Uhr 


' Abends geöffnet fein wird, ilt auf zwei 


| daß meine 


Wochen berechnet. 

* Saldator-Bier der Conrad Seipp 
BremingEo. wird in TFlafchen Familie 
in’3 Haus yeliefert. Tel. South 869 


Todes: Anzeige. 


Verwandten und greun den die traurige Nadrict 
geliebte Gattin umd uniere aeltebte Wiutter 


| Elijav eth Bauler am 12. Oftoder n ad) zweijährigen 


ı halb zehn Uhr MWiorgens, vom 


die von der Polizei behauptet wird; | 


fie meint einfach, daß ihre Sprößlinge 
an Kleptomanie leiden, melde faule 
Ausrede natürlich beim Richter wenig 
Anklang finden dürfte. 


Ausgezeichnete Tag- und Abend-Schule. Bryvant 
& Stintton YBufineß College, 315 Wapaih Abe. 


Zum Beſten des Dentmal⸗Fonds. 


Unter dem Titel „Field Flowers“ 
iſt jetzt ein auf's Prächtigſte ausgeſtat— 


tetes Büchlein im Druck erſchienen, das 


eine Auswahl der vortrefflichſten Ge— 
dichte des am 4. November v. J. dahin— 
geſchiedenen Schriftſtellers und Jour— 
naliſten Eugene Field enthält und mit 
zahlreichen, Höchft finnreich ausgeführ- 
ten Ylujtrationen verjehen ift. Cine 
Reihe der herporragerditen Künitler 
des Landes haben an den Zeichnungen 
mitgearbeitet und ihr heites Können in 
die MWaagjchale aemorfen, fo daß ein 
Kunſtwerk erſtenRanges entſtanden iſt. 
Der Reingewinn aus dem Verkauf die— 
ſes Buches ſoll zur Hälfte unter die 
Familienangehörigen des verſtorbenen 
Dichters zur Vertheilung gelangen, 
während die andere Hälfte dem Fond 
zur Errichtung eines Denkmals zu 
Gute kommen ſoll. —Eugene Field war 
ein Meiſter auf dem Gebiete der Kin— 
derreime, und die amerikaniſcheJugend 
hat in ihm einen ihrer beſten und lie— 
benswürdigſten Freunde verloxen 
Schon aus dieſem Grunde darf als 
ſicher vorausgeſetzt werden, daß das 
neuerſchienene Büchlein willigen Abſatz 
finden und ſich in kurzer Zeit über das 
ganze Land verbreiten wird. Dabei 
iſt der Preis —81.00 für das hübſch 
gebundene Werk—ſo gering, daß auch 
der Wenigbemittelte vor dem Ankauf 
nicht zurückzuſchrecken braucht. Beſtel— 
lungen ſind entweder in den verſchiede— 
nen größeren Buchhandlungen der 
Stadt, oder beim „Eugene Field Mo— 
nument Committee“, Nr. 180 Monroe 
Straße, einzureichen. AuswärtigeBe— 
ſteller haben 10 Cents extra für Ver— 
ſendungsgebühren zu begahlen. 


Unſere KRinder. 


Euere Kinder werden das Ebenbild und 
der Gegenſchein von euch ſelbſt ſein. 

Dieſes unerſchütterliche Naturgeſetz iſt feſt— 
geſetzt und unveränderlich. 

Möchten Sir heirathen? Aa. Möchten 
Sie Kinder befoımmen? Sicherlich. 

Wenn die Kinder geboren jind, follen fie 
veritändig und q jund oder blöde und fränfs 
lich jein? Aues hängt von Ahnen ab. 

Starfe Fanı ebenio wenig von Schmäde 
herkommen, als reines Waſſer von der be— 
ſchmutzten Quelle, 

Die erſte Frage beim Pferde iſt: „Welches 
iſt der Stammbaum?“ Kinder haben ebenſo 

gut Stammbäume wie Thiere. 

Will man nicht die Geſetze der Zucht, mit 
denen mit Sicherheit ein ſchnelles Pferd, eine 
prächtig ſchöne Kuh, ein teinmolliges Schaf 
oder eine kampfluſtige Dogge zieht, der 
menichlichen Nace als qut anpaifen? 

Der Knabe, welcher jeine Klajie und Schule 
anführt, hat einen verftändigen und higigen 
Rater und eine gefunde Mutter. Ein Blut: 
fösperchen hätte ihu zum Dummfopf maden 
tönnen. 

Es war kein Zufall oder Zuſammentreffen, 
daß fünf Mitglieder —328 Beecher und 
vier Mitglieder der Familie Field berühmt 
—— Das war ein klarer Fall von Erb— 

ich keit. 

ie = Zeit zur Erziehung eine Kindes jollte 
Ihon zehn Jahre bevor e# geboren it be: 
ginnen. 

„Mein Kind ift mein beiter Lehrer”. jagt 
eine verftändige und beiorgte Mutter. „An 
ihm iehe ich alle meine Schwäden bes Sha: 
rafter3 und Fehler meines Temperaments. 
Ach ichäme mich jest, in diejelben Itthümer 
zu verfallen, welche ich bei ihm tadle.“ 

Berbeirarhete Paare benöthigen Kinder ala 
Spiegel der Netur und diejenigen, welche 
nicht gelegnet find mit Nachkommen, jollten 
iich über die Urfadye vergemijjern in dem 
Raibington Medical Anititute. 

Dad Baihington Medical Juſtitute, 68 
Randolph Str., bat große Erfahrung in der 
Behandlung von nächtlichen Verluiten, Ner: 
venichwäche, finfender Manneöfraft, Frauen: 
Krankheiten, Niedergefch agenbeit, Ausjchlag 
im Geiicht und Rüdenihmäce. Waſhington 
Medical Anititute, 66 Raudoiph Sir. 





= 


j Anniverfary unseren beiten Danf ab 


Keiden im Alter don 43 Jahren geitorben tt. Die 
Beerdigung findet ftatt am Mittwoch) dei 14. Oftober 
Iranerhaufe, No. bl 
Dlobhamwt Str.. nah dem St. Bonifacins Gottesacder 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Frau; Bauler, So. 

Franz und Eduard, Kinder. 


Todes: Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, dak 


| meine geliebte Gattın Marı Simon, am 12.Cftober 


Abends 7 Uhr, im NAiter von 63 Jahren, plößlich ge— 
ſtorben iſt Die Prerdigung findet vom Trauerbanie 
No. 484 Sedgwict Str., am Ponneritag, den 15. Of: 
tober. um 9:20, nad St. Michaeis Kirde und von da 
per Kutichen nach St. Bonifacıus Kirchhof ftatt. 

Im Peter Zimon nebit »interbliebenen. 


Dantiagung. 

Wir eritatten biermit unferen Berwandten und Be: 
faunten, hauptiächli der Humboldt Yeiion No. WO, 
Select Ani yht8 of America, für die reiche Spende an 

am Samitag, den 10. Oftober in unierer Be⸗ 
Avenue, ſtattgefuudenen 25. 
Achtungsvoll 


F. O. Moſenthal und Fran. 


ug. 40 Bosworth 





Ya NE us 


A. IRCHER. Feidendellaller, 


695 N. Halsted Str., 15mbw 
Zelephon North 687. nahe North Uve, 





Anfenf an aue Bayerifchen 
Bereine! 


Durch ein Mikverjtändnig im Datıım findet der Ball 
der Section Ro. 3. des Bayeriſch-⸗Ameritkan. 
Bereins von Goot Gv., ZU., erit am 


Samitag, den 21.Rovember ’96, 


“ Yondarf’  Salle itatt, nicht am Samftag, den 
17. Oftober, wie angezeigt. Alle ausitehendeu Zidtets 
find am 21. November gültig. 

dimido Achtungsðoll Das Comite. 


IItä 


von Chicago, 
Bankausweis bei Schluß der Geſchäftsſtun— 
den am 6. Oktober 1896. 


Aftiva. 


Darlchen und Disfonto 
Bankgebér ube u. — —— thum 


$16,019,356.26 
50 000.00 
HK). 


1,38 2878. 00 


en- 

Gutbaben von Banten im 

Diten.. 
Ehe ds 


„84.169. 105.01 
beim Gleari nabaus 975, 738.86 
Du ar an —* ud. 6,058,819.41 
Guthaben betin Schakmei ver 
* Ver. Staaten 35,250.00 
11,233,913.28 
. 829,263, 347,5 54 
Bailiva. 
Einge; abltes Grundkapital. 
eberſchußfon —*—— 
Anderer unvertbeilter Profit. 
Depofiten 


..+$ 3.000,000.00 
2,000, 000.00 

156, 348.36 
24,106,499,18 


$29,263,347.54 
Beamten. 
Lyman I. Gage, Präfident; . 
James B. organ, Vire-Präfident; 
Richard J. et, Kaiflirer; 
Holmes Hoge, Affiſtent⸗Kaſſirer; 
Frank E. Brown, 2. Aſſt-⸗Kaſſirer. 
Direktoren. 
W. Allerton, 
Nelfon Morris, 
Eugene ©. Pite, 
u A, Carpenter, 
James B. Forgan. 


Saml. M. Niderion 
%. 2. Gray. 

R. C. Niderion, 

$. Sy. Yamrence, 
Norman BP. Ream, 
8. 5, Gage, 


Report of the Condition 


CONTINENTALNKTIONALBANK 


Of Chicago, in the State of Illinois, 
at the close of busıness, Oct. 6, 1896. 


RESOURCES. 
Loans aud discounts 8 6,019,966.79 
Overdrafts 5684. 
U. S. Bonds to secure eircnlation. 50,000.0 1 
Other stocks and bonds.... 458,229.30 
Real estate, furniture and fixtures . 73,103.14 
Due from banks and U. 9. 
Treasurer. ii 

EEE 


..8#1,656.940 14 
. 2,326.385.40 3,993,325,55 


To:al $10,590,309.05 
LIABILITIES. 


Capital stock paid in 
Sur plus fund 


C irculation EEE TE 
Veposits 


$10,590,309.05 
A general foreign exchange business trans” 
acted. 


Travelers’ circular letters of credit issued avail 
able in all parts of the world. 
JOHN C. BLACK, President. 
ISAAC N. PERRY, Vice President. 
IRA P. Bow EN, Asa't Cashier. 
ALVA V. SHOEMAKER, Ass’t Cashier. 
DIRECTORS, 
Henry €. Durand, 
Henry Botsford, 
William G. Hibbard, James H. Dole, 
George H. Wheeler, J. Ogden Arınour, 
Isaac N. Perry. 


John C. Black, 
oswell Miller, 


Löwen Store! 


937—941 MILWAUKEE AVE. 


MITTWOCH. 


Von 8 bis 9 Uhr Morgens. 
2000 Yards 0 Zoll breiten wei ben — 2ie 
Flanell, die Yard.. 
Den ganzen Tag. 
5000 Sets auf weißem Metall⸗Silber plattirte 
Löffel, 6 Thee⸗ und 3 Eßloffel. 130 


werth 25C. „für nur 
29 


10 runde Zäfelchen Chewing Gum m. 
33 Zoll Brei te —* ne und wollene lei der» 
hoffe werth 5öt, für...... : 
46 Zoll breiten ihmwarzen Ser gem nit ges 
mufterten Mohair, werth 7SC.... 
einen frauzöfi Wo Pelz en (Coney), 
die Yard. . — 8e 
Spesiaf-Berkauf von Pamen-Sligperst 
500 Paar warm gefütterte Tucd-Damen- 29€ 
Slipvers un. ledernen Sohlen werth 50c 
240 Paar warın gefütterte Beaver O al men⸗Slippers 
mit guten ledernen SG und Kappeit, 
werth 58, für... 40c 
420 Paar warın gefi itterte Dongola Damen⸗ Slip⸗ 
pers, gute lederne Sohlen und Kappen. 
wertb Söc, für. — 38e 
180 Paar mit rein wollenen Fi laneli gefüttert e 
Bir Kid Damen-Slippers, eingefaßt 
met, werth 81.25, für ... 
aar yilz-Sfipvers für Männer 40c, Frauen 


öt Dada n 30c und BR 25 ze 
⁊ e 


8: uber 
2009 Bir 4e 
.98e 


ei ze Ya tridte wolle: ve — Damen 
* * im Quadrat 
25e 


Ith Se. für 

. rein te, imvort., beı Hand 25 ze 
no Dar men » Unte rhofen. "25 
* ot 


ickte 
Dutzend Meri 
wer ih DK, für 
a —— werth 35 
nt‘ Re blfiebe. . 

e Kaflero 

je$ u. araues 1X 
ebleich. % MD Must k M..1%c 
aschı verert Jreiter Barden it. M. 4e 


e bolie Sr Be — 48 
er. du — 
tothe le, 


4000 dar :d unge 
1000 gan 


30 Stücke 6 Una wo! 
4 0 dide türfı; de 


die 81.00 S orte. 


8 E 
und Federkiſſen in edem breit 


ıtt, das Stüd 29c 


ardinen-Str recken. das Stück. 8 


alte Bettitellen mit 52,75 
81.65 


IR atragen mit baum« 
9 F 
opvel brüfti ae Chedi ot Knaben⸗ 


i Größen 4-14 81.25 


yil ne Stan u. ihmwarze Shetland Knaben⸗ 
t aid beſeßtem Sailor 
38 50, für. 51.75 
ı in 5 Öwarze W orfted Car⸗ 
di yan Männer: Yacet3, werth 81.35... 75€ 
2 zend Driu Mänuf wer Arpeitebemden % 
elter Frout, werth 4 29 
ud uugebügelte M inner: Oberbem- 23 
n mit dopp. Front u. leinenem Buien c 
2 Groceries. 
1d0'3 beites XNXX Vlinnei ota 83. 88 
25 pid.»Sadı Ve. d. Faß ® 
Jes Rog zgen: nehl 23 
—— 82, 35 
ctel Rehl li Bund... u 20c 
n Grayam Wedl, das Pund.. m 
e — zenmebl,d. Pld.2 2 * 
oder weißes Gornmeal, ver — Ru 1e 
ſche grüne Erbſen, das Pfd. 
Neil tion Morris ertra feiner cal. * nten. 5ie 


er Bund was 
Reite mn Miorrig unvergleichliches Bacon. ic 
run 


nz reines Silver Leaf Lard v. Pid..5%4C 
5 —— lien»Seife, 6 Stüde..........25e 
8 Stücke 
Beite Wa ** Starke "per vᷣ J 
Beſte Electrie Soap Chips, per Pfund 
Friſcher Santos Kaffee, per Pfund 


Eifenbahn-Fahrpläne, 


Fuiuotd Sentral:@ijenbahn. 


Alle durcfahrenden Züge verlafien den Zentral-Bahne 

of, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
den fünnen ebenfalld an der 22. Str.», 39. Stra 

und Hude Parf-Station beftiegen werben. Stadt» 

Tidet-Üfftce, 9 Adams Str. un Rum Eez 

Durchgehende Züge— Abfahrt Ankunft 
New Orleans Limited & Memphis * 2. = N 2OR 
Monticello, JU., und Decatur WVWN '120R 
St. Louis Day light — 5.0 N 
Cairo. Tagzug. TON 
Springfield & Decatur.. ‚158 
New Lrleans Poitzng *12.50 8 
2loominaton.. Bi pt OR 
Shicago & New Orleans Ervreh.. 9 10 N ’708B 
Grlman & Hanfakke. "ABER "10.08 
Rodford, Dubuque, Sionr Eity & 

Sioux Falls Schnellzug. 2EON "105D 
Rodford, Dubuque & Siour &im. all. = N ,60B 
Roctford Paſſagierzug............ VON *10.20% 
Rocford & Dubuque . 

Rodford & TFreeport Erprek.. 

Dubuque & Rodford Erpreh.. ON 
aSamijtag Nacht nur bis Dubuque. riich tag 

Gd, ausgenommen Sonntags, 


Burlington:Linie, 
Chitago· Onrfington, und Quinch⸗Eiſendahu. Ziele 
Dfftces, 211 Elarf Str. und Union P aſſagier ⸗· Bahn⸗ 
bof, Canal Str., zwiigen Dtadijon und Adams. 


@alesburg und Streator 
Rocdjurd uud Syorreiton. 
gofal-Puntte, Illinois u. gdowal 
Rockford. Sterling und Mendota..+ 4. 
Etreator und Ottowa 4 
Ranjaseity, St. joe u. Leabenworth 5. 
Alle Punkte in Teras..... u 
6 
.62 


— — 
Sup 
a 
na 


2e22222*255 


— 

6— 
—— 
22 

„oo o..4+ + 


KOmaba, €. Bluffs u. Neb.- vr intte. 
St Paul und Minneapolis 
ſtanſasCity. St. Joe u. Leabenworth = 
Omaba, Lincoln und Denver OHR 
Blad Hills, Pinntana, Portland.. “10. IR 
©t, Bari und Minneapolis....... 1OR *0. 
"Zäglid. +Züglıd, ausgenommen Sonntags. 


CiicAG0 GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentrai Station, 5. Ave. und Darrijon Straße, 
eitn Off tce: 115 Adams Telephon 2389 Main. 
»Toglich. Ausgen Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Minneapolis,St Paul, Dubuge.(+5.:5B +OWR 
Kanfas City, St. Soieph, Des * 6.30 Rn * 208 
Moines/ Mar halltown 11430 R * 9.08 
Sycamore und Byron Local 3108 105% 
St. Charles 3, Sur amore Deftalb— Abfahrt 5.58 
PAIR, "IN, "2ION, 535 N ION, "11.30 %; 
Ankunft + 708, 9.30 "W20B. 5.05 N, tloN. 


SUHBESESE 
Wu 


Baltimore & Ohis. 


Bahnhöfe: Brand Zeutral Vafjagier-Statiow; Gtadte 
Office: 193 Elarf Str. 
Bun nd abrpreife verlangt auf 
& D. Iimited Zügen. 
bul 


ort > Waidington — 
ittsburg Limited 


Limited 
alferton Accomodation * SR 
Eolumbus und Wheeling Erprep..* 65 R k 
New York, Wasbıngton, Pıltburg 
und Clepeland Beltiouled 2 Limited.” &S5N "ILS 
* Zägiih. + Ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO & , ALTORZDRIGN DR RASSENGER STATION. 
Canal on 1 Adams 
Ticket Office, 101 Adam —— 


“Daily. ft Daily except Sunday. 
Pacific Vestibuled Express... 

Kansas City, Denver California 
Kansas City, gr —— 


—— 
Arriv 


St. Louis & 8 — Wiänight ‚Bpecial. 
Peoria Limited..... 

Peoria Fast Mail. 

Peoria Night Ex „press s3 

Joliet & Dwigbt Accommodation. 


KEEREEBEEER* 


Tepot: Dearborn-Siation. 
Tidet-Dffices: 232 Clark St. 
und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Antunft 
Sanellzug für ir Jubianapolie m * 
Cineinnati. or * 
Lafayette und Lonisd ille. 
ndbianapoiis und Cincinnati 
Lafayette Accomodation 
Indianapolis und Cincinnati. 
Lafadette und Louisbille............ 


Chicago & Erie-Eifenbahem, 
Tıdet-Dffices: 


Marion Lotal.. 
ẽ New Vort & Bolton 2 > N 
town & Buffalo...... — 
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Anzeigen⸗Vnauhmeſleſſen. 


An den nachfolgenden Stellen werden kleine Anzeigen 
für die „Abeudpoſt“ zu denſelben Preiſen entgegeit 
geuommen, wie in der Haupt⸗Office des Blattes. Wenn 
dieſelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden. 
erſcheinen ſie noch an dem nämlichen Tage. Die An—⸗ 
nahmeſtellen ſind über die ganze Stadt hin ſo vertheilt. 
daß mindeſtens eine von Jedermann leicht zu er— 


reichen iſt. 
Nordfeite: 


Andrew Daigger, 115 Elybourn Ave, Ede Bars 
rabee Str. 

NR.S. Haute, Apotheker, 8ODO. Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheker, 506 Wells Str., Ede Schiller. 

Herm. Schimpfty, Newsjtore, 282 O. North Ave. 

F . &. Stolze, Apothefer, Center Str. und Orhard 
und Clark und Addifon Str. 

©. #. Glaf, Apotheter, 891 Halfted Str, nahe 
Centre. 

F. 8. Ahlborn, Apotheker, 
fion Str. 

Gar! Beder, Apotheker, 9 MWisconfin Str, Ede 
SHudion Ave. 

Geo. Zoeller & Eo., Apotheker, 445 North Ave. 

Denen Goch, Apotheker, Clark Str. u. North Ave, 

©. Taufe, Apotheker, Ede Wels und Ohio Str. 

€. E. Ferzeminsti, Apotheker, Halfted Str. und 
North Ave. 

&. 5. Srueger, Apotheker, Ede Elybourn und Zuls 
Ierton Ave. 

2. Geifpig, 757 N. Halited Str. 

Bieland Bharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

AM. Reis, 311 E. North Ave. 

€. Ripte, Unotheker, 80 Webiter Ave. 

Serman Frhy, Apotheker, Centre und Rarrabee Str. 

John Boigt & Eo., Wpotheker, Biffel und Gentre 
Straße. 

Mobert Bonelfang, Apothefer, Dayton und Elay 
und SFullerton und Lincoln Ave. 

John &. Sottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ane, 

©. Kehner, Apotheker, 557 Sedgwid Str. 

A. Martens, Apotheker, Sheffield und Gentre. 

Bm. Feller & Go., 5B5N. Clark Str. 

Draheim’3 Apotheke, Sheffield und Elybourn Ave, 


Zate Btew: 


Geo. Suber, Apothefer, 1358 Diverjey Str. Ede 
Sheffield Ave. 

S.M. Dodt, 859 Bincoln Ave. 

Gha3. Sirjdy, Apotheker, 303 Belmont Ave, 

R. 2%. Brown, Apotheker, 1985 N. Alhland Ave. 

Mar Schulz, Upothefer, Lincoln und Seminary 
Ave. 

Bm. PBerlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

A. Borges, 701 Belmont Apc, 

Ouftan WBendt, 955 Lincoln Ave. 

A. 2. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Stu 

Bietor Kremer, Apotheker, Ede Kavendwood und 
Melroſe. 

W. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

A. SG. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

W. Krramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzri, Clark und Belmont Ave. 

Geo. Koehne, Apotheker, Racine u. Wellington Ava 

Satterner Drug Go., 813 Lincoln Ave. 


Weſtſeite: 


F. J. Sichtenberger, Apotheker. 888 Milwaukees 
Ave. Ecke Divtſion Str. 
B. Vavra, 620 Center Ave., Ecke 19. Str. 
Senrn Schröder, Apothefer, 467 Milwaulee Ave, 
Ede Chicago Ape. 
Stto ©. Haller, Apotheles, Eike Milwautee und 
North Ave. 
Otto 3. Sartiwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ave, 
Ede Weftern Ave. 
Zn. Schulte, Apotheker, 913 1. North Ave. 
Rudolph Stangohr, Apotheler, 841 W. Divifios 
Str., Ede Wafhtenamw Ave, 
Stubenrauch & Truener, Apotheker, 477 W. Die 
vifion Str. 
I. Nafziger, Apothefey Cde W. Divifion und 
Wood Str. 
©. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halited 
Str., Ede Canalport Ave. 
Nax Heidenreich, Apotheker, 800 W. 21. Str., Eckt 
Hohne Ave, 
Jonatz Ouda, Apotheker, 631 Centre Ave, Cie 19. 
Straße. 
3. er Bahlteich, Apotheker, Milwaukee u. Genter 
ves. 
3. 8. Xelowsty, Milwaufee Ave n. Noble Str. 
und 570 Blue Z8land Ave. 
5. 3. Berger, Apotheker, 1486 Milmwaufee Ave. 
©. 3. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harrifon Str. 
3. ©. Link, Apotheker, 21 und Paulina Str. 
5. Wrede, Apothefer, 363 W. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 
©. #. Elöater,Apothelfer. 1061-1063 Wilmaufee Ave, 
x. Mühlhan, Apotheker, North und Weitern Ave, 
©. Biedel, Apotheker, Chicago Av. u. Paulina St, 
a. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
Sugo F. Baur, Apotheker, 204 W. Madifon Str., 
Ede Green. 
M.Geh;, Apotheker, Ede Adam und Sangamon Str. 
R. B. Bahelle, Apotheker, Taylor u. Paulina Str. 
Bin.’ 8. Cramer, Apotheker, Haljted und Ran« 
dolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Dipifion. 
Bihhad & Kundberg, Halited und Harrifon Str. 
F- Symeling & Go., Apothele, 952 Milwaukee 
Ave. 
&. ©. Drekel, Apotheler, Weftern Ave. und Ha 
rifon Str. 
©. ©. $. Brill, Apotheler, 949 W. 21. Str. 
U. Saufen, Apothefer, 1720 WW. Chicago Ave. 
U. Martens, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Chad. Sirtzler, Apotheker, 626 W. Chicago Ave. 
Ghas.U.Zadwig,Apothefer, 323 W. Fullerton Art 
@Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Ajbland Apde, 
Max Kunze, Apotheker, 1369 W. North Ave. 
Sermans Eli), Apotheker, 769 Milwaufee Ave. 
U. #. Hubta, 745 ©. Halfted Str. 
Andrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave. _ 
2.9. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
RR. M. Bilfon, Ban Buren und Marfbfield Ude, 
Chad. Mation, 1107 W. Chicano Ave. 
6.8. Grahin, Apotheker, Halfted und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apotheker, 12. undLaflin Str, 
Domini Gchmers, Apotheker, 232—234 Milmaufee 
Avenue. 
National Pharmach, Apotheke, North Ave. und 
Didjon Str. 
U. 8. Kremer, Apotheker, 381 Grand Mpe., Ede 
Roble Str. 
Klog’d Apotheke, Alhland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Kochler, Apotheker, 748 WB. Chicago 
Avenue. 


Ede Welld u. Didis 


Südfeiter 


Dtto Golgau, Apotheler, Ede 22, Str. und Ardher 
Ave. 

©. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 

W. 8. Worinth, Apotheker, 8100 State Str. 

3.8. Forbridy, Anotbeter, 629 31. Str. 

8. 8. Sibben, Adotbeler, 420 26. Str. 

Audoiph B. Braun, Apothefer, 3100 Wentiworth 
Ape., Ede 31. Str. 

F. Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
M. Str. 

Bred. WB. Otto, Upotheler, 2904 Archer Ave. 
Ede Deering Str. 

®. Masquelet, Upothefer, Nordoft-Ede 35, umd 
Halfted Str. 

Sonid Aungk, Apotbeker, 5100 Aihland Ude. 

6. ©. Strengler, Avotbeter, 2614 Cottage Grobe 
Ave. 

u. BP. mitter, Apotheter. 4. und Halſted Str. 

J. M. Farnsworth & Go,, Apotheier, 48. und 
Wentwortb Ave. 

@. ZT. Adams, 5400 ©. Halfted Str. 

@e». Xen; & &o., Apotheker. 2901 Wallace Str, 

Ballacce St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Chad. Eunradi, Apotbeter, 3815 Urcher Ave. 

6. Grund, Apotbeler, Ede 35. Str. und Arcdher Ave. 

©eo. Barwig, Apotheker, 37. und Halited Str. 

6. Zuramstn, Apotbeker, 48. und Koomis Str. 

Fred. Neubert, 36. und Halited Str. 

Scott & Zungf, Upotheler, 47. und State Str. 

Suo Balentin, 3085 Bonfield Ave. 

r. Steurnagel, Apotbeter, 31. und Deering Str. 

2. Euiffe, 3001 Arder Ave. 

©. Xenz, Avothefer, 31. Etr. und Portland Ave. 


Leiet die Sonntagäbeilage der Abendpoft. 


Für Münzfammler. 


Die Liebhaberei, Münzen zu jam- 
meln, ijt beinahe jo ausgeprägt und 
bieljeitig wie diejenige, Briefmarken zu 
fammeln. Einig Münzen-Sammler 
geben fi) nur mit dem Sammeln von 
Goldftüden ab, andere jammeln nur 
©ilbermünzen und wieder andere nur 
Kupfermünzen. Der herborragendite 
Sammler in der legten Kategorie ift 
B. H. Collins, welcher bei einer Gele- 
genheit einen ein-farätigen Diamanten 
für einen feltenen Gent bergab. 

Die jeltenften Gentftüde find die von 
1793, 1799 und 1804, deren Werth 
aber hauptjädhlic” von deren Zuftand 
abhängt. Ein abgetragenes, verftiim- 
meltes Eremplar ift werthlos. Die 
werthvolliten Daten für die alten Halb- 
Gent-Kupfermünzen find 1796, 1831, 
1836, 1840, 1848 und 1852. Ein Halb 
Gent-Stüd von 1796 in beitem Zu— 
tande ift 830 werth. Ein Nidel-Gent 
bom 1856, mit dem fliegenden Adler, 
ift $1 bis $2 werth. 

Für Silber-Dreicentitüde von 1863 
bis 1873 werden 15 bis 25 Gents be- 
zahlt. iu bedeutendes Premium ift 
für Halb-Dimes von 1794 big 1797, 
1800 bi$ 1800 bis 1803, 1805, 1838, 
ohne Sterne und von 1846 ausgejeßt. 
Ein Halb-Dime von 1802 im beiten 
Zujtande bringt $50. _ Der werthoollite 
Dime ijt der von 1804, er ift von $3 
bis $10 wert). Andere gutbezahlte 
Dimes find die von 1796 bis 1798, von 
1800 bis 1805, 1807, 1809, 1811, 
1822 und 1846. Für Zwanzig-Gent- 
jtüde von 1877 und 1878 befommt man 
$2 per Stüd, vorausgefeßt, daß fie gut 
erhalten find. Der am meiften gefuchte 
Quarter ijt der von 1827 — Preis 841. 
Einer von 1823 ijt $25 wert. Son: 
ftige gutbezahlte Quarters find die von 
1796, 1804, 1807, 1824 und 1853, 
aber ohne Strahlen und Pfeile. 

Die koſtbarſten Halb-Dollarſtücke, vom 
Standpunkt des Sammlers aus betrach— 
tet, ſind ſolche von den Jahren 1796 und 
1797, Werth reip. $40 und 835. Ein 
halber Dollar von 1838, mit einem 
„D‘' unter dem Adler, wird mit 815 
bezahlt. Weitere gefuchte halbe Dollars 
find die von den Jahrgängen 1794, 
1795, 1801, 1802, 1815, 1836 mit 
geihhlagenem Rand und von 1852. Der 
tadelloje Silberdollar, Jahrgang 1804, 
bringt 8400 — in ,‚‚guter‘‘ Ver: 
fafjung 8250. Silberdollars von 1838, 
1839, 1851, 1852 und 1853 bringen 
bon $20 bis 840. Sonjt gejuchte 
Silberdollars find die mit den Jahres- 
zahlen von 1794 bis 1804, 1836, 1838, 
1839, 1851, 1852 und 1858. Der 
Dollar von 1799 muß 5 Sterne haben. 

Die Nachfrage für Goldmünzen ift 
ehr bejchräntt, da ein hinreichender 
Vorrath vorhanden ift, aus dem Grunde, 
weil die Goldmünzen vorfichtiger auf- 
bewahrt werden wie die Münzen ge= 
ringeren Werthes, bejonders Bennies, 
und fomit weniger abgenußt werden 
oder verloren gehen. 

Der Goldftüde, die einen befonderen 
Werth haben, find daher wenige. Der 
Doppeladler von 1849 jteht auf $300. 
Die Adler von 1798 und 1804 bringen 
820. Halbadler von 1815 und 1822 
verfaufen fi) für $35 bis $100 per 
Stüd. Dreidollar-Goldjtüde von 1873 
und 1876 fann man für $5 verfaufen, 
wohingegen ein joldhes von 1875 $8 
bis $12 bringt. 

Vierteladler mit dem Jahre 1797, 
1806 und 1826 haben einen Werth von 
$8 bis $12. Sämmtlide Golddollars 
find gefuht und variiren von $1.20 bis 
$1.40. Solche mit dem Datum von 
18653, 1864 und 1865 bringen von 
32.50 bis $4. Ein Golddollar aus 
dem Jahre 1875 Iteht auf S Dollars. 

Nur jehr wenige Ver. Staaten Min- 
zen, auf die eine Prämie ausgefekt ift, 
ind fo jelten, daß nicht ein perfekter 
Zuftand um Prämien verlangen zu 
fönnen, nöthig wäre. Die wenigen 
Ausnahmen find folgende: Dollars mit 
dem Jahrgang 1794, 1804, 1838, 
1839, 1851, 1852, 1858. Halbe Dol- 
lars von 1796 und 1799.  Bierteldol- 
lars mit den Zahlen 1823 und 1827. 
Dimes von 1787, 1800, 1802, 1804 
1822. Halbe Dimes von 1794, 1802, 
1804 und 1846. Zwanzig-Centsſtücke 
von 1870 und 1878. Große Kupfer: 
Gentitüde von 1793, 1799, 1804 und 
1809. Halbe Gentjtüde von 1793, 
1796 und 1802. 


gar Paul der Erfte und die Stadt 
Ghartow, 


Aus Charfom berihtet die „St. 
Petersburger Zeitung“: Cine merf- 
mwürbdige hiftorifche Begebenheit aus der 
Regierungszeit des Kailers Paul I. 
erzählt in der Charkom’fchen Gouver- 
nement3=Zeitung der Profelfor Baga= 
lei auf Grund von hiftorifchen Dofu- 
menten, die er aus werjchiedenen Ar- 
hiven aeichöpft hat. m lebten Re- 
gierungsjahre des Kailers Paul I. 
wurde eines jchönen Tages an der 
Mauer des Glodenthurms der Him- 
melfahrt3-Kirche in Charfom ein An- 
fchlag mit einem Pasquill auf dießer- 
fon des Kaifers entdedt. Der Diakon 
der Kirche ftellte das Manuffript der 
Obrigkeit zu, jtatt e8 einfach zu ver- 
nichten, und nun nahm die Affaire ei- 
nen ganz unerwartet ernten Verlauf. 
Sie wurde nämlich nah Petersburg 
gemeldet und die Folge davon mar 
eine hochnothpeinlih Unterfuchung. 
Nah Petersburg wurden Alle ge— 
fchleppt, die nur in irgend einer Meife 
mit der Affaire in Zujammenhang 
ftehen konnten: der Geiftliche der Him- 
melfahrt3-Kirche, Protohierei Fotijew, 
eine Menge frommer Weiber, die häu- 
fig die Kirche befuchten, eine Generalin 
Berdiajem, deren Haus in der Nähe 
der Kirche ftand und die da3 Pasquill 
auch gelefen haben follte u. A. m. In 
Charfom leiteten die Vorunterfuchun- 
gen Neledinfti-Melezti undSchifchtom, 
die ertra zu diefem Zwed aus Peters- 
burg abfommandirt waren. Der Gene- 
ralin Berbiajem und noch einigen 
Charfom’fhen Damen wurden nad 
Beendigung der Unterfuhung Ruthen 
gegeben. in Peteröburg leitete das 
Verhör der Kaifer felbft, der über bie 
Affaire ungemein aufgebracht war... 
Der Geiftliche Fotijew erhielt gleich- 


R, 


“ 


„Abendpoſt“, Chicago, Dienitag, den 13. Detober 1896. 


falls Ruthen. ber nichtsbeftomeni- 
ger blieb der Autor des Pazquills 
unentdedt. Kaifer Paul befahl, in 


‘Charfomw auf dem Pla vor der Kirche 


einen Galgen aufzuftellen, an dem ber 
Pasquillant hängen follte, und ließ 
befannt machen, daß, wenn bis zu ei- 
nem bejtimmten Tage der Autor des 
Pasquill3 nicht gefunden oder ausge= 
liefert wäre, jeder zehnte Einwohner 
von Charfom gepeiticht werden follte, 
die ganze Einwohnerfhaft nad Sibi- 
rien verfchidt und die Stadt vernich- 
tet werden würde. Allein Kaifer Paul 
ftarb bald darauf und die Stadt blieb 
an ihrem Plab. Ein Jahr nach dem 
Tode des Kajjer3 wurde dem Proto= 
hierei Fotijew der Annen-Orden als 
Entgelt für die überſtandene Unan— 
nehmlichkeit verliehen. 
— —8 
Die Koſten der Zarenreiſe. 


Offizielle Beſuche koſten jeden Mo— 
narchen ſchon deshalb ein ſchweres 
Geld, weil ein ganzes Heer von Perſo— 
nen aller Rangſtufen koſtbare Geſchen— 
ke erhält. Der Zar iſt freilich nicht 
einmal ſo ſchlecht daran, weil ſeinEin— 
kommen nicht auf eine beſtimmte Zi— 
villiſte beſchränkt iſt, vielmehr jeder 
Rubel des ruſſiſchen Staatsſchatzes 
ſeiner freien Verfügungsgewalt unter— 
worfen iſt. Ueberdies ſtehen weite, 
werthvolle Güter und reiche Minen in 
ſeinem Privatbeſitz. — Auf der dies— 
jährigen Rundreiſe werden die Beſuche 
zu Wien, Breslau und Paris als of— 
fiziell, die zu Dänemark und Schott— 
land als private aufgefaßt. — Als 
Kaiſer Nikolaus J. im Juni 1844 
England beſuchte, brachte er eineWoche 
in London und auf Schloß Windſor 
zu. Seine Abſchiedsgeſchenke um— 
faßten ſechs goldene Schnupftabaksdo— 
ſen mit ſeinem in Brillanten eingefaß— 
ten Bildniß, welche die Kammerherren 
erhielten, acht goldene Doſen mit ſei— 
nem Monogramm in Diamanten für 
die Stallmeiſter, 2000 Pfund wurden 
unter die Dienerſchaft von Windſor 
vertheilt, während die Haushälterin 
überdies noch 1000Pfund erhielt. Ein— 
hundert Broſchen, Ringe und Uhren 
wurden durch den Haushofmeiſter an 
die Hofbeamten ausgetheilt, Madame 
Brunnow, die Gemahlin des ruſſiſchen 
Botſchafters, erhielt einen Diamant— 
ſchmuck im Werthe von 2000 Pfund, 
und 2800 Pfund wurden wohlthäti— 
gen Anſtalten bewilligt. Ueberdies 
ſtiftete der Zar einen Preis im Werthe 
von 500 Pfund für die Rennen von 
Ascot, der bis zum Krimkriege wirklich 
jährlich einlief. 


osoꝛalbericht. 


„Aurora in der Unterwelt.“ 


Unter dem obigen originellen Na— 
men veranſtaltet der Aurora-Turn— 
verein vom 17. bis zum 25. Oktober 
in Walſhs Halle eine großartige 
„Fair“, welche, nach den bisher ge— 
troffenen Vorbereitungen zu ſchließen, 
eines der hervorragendſten Ereigniſſe 
der Saiſon zu werden verſpricht. Da 
die Aurora-Turnhalle ſich vorausſicht— 
lich als zu klein erweiſen würde, hat 
das Arrangements-Komite die obenge— 
nannte geräumige Halle, an Milwaukee 
Avbe., Emma und Noble Str., für die 
Zeit der „Fair“ mit Beſchlag belegt. 
Seit Wochen ſchon ſind die Dekora— 
teure fleißig an der Arbeit, um eine 
veritable Unterwelt herzuſtellen, und 
das Motto „Mit Kleinigkeiten geben 
wir uns nicht ab“ wird hier zur voll— 
ften Geltung fommen. Seine Majejtät 
„Diabolus Rer” hat feine Ankunft 
nebſt Gefolge auf nächſten Samſtag feſt— 
geſetzt, bei welcher Gelegenheit dem ho— 
hen Herrn ein überaus feſtlicher Em— 
pfang bereitet werden ſoll. Auch eine 
genügende Anzahl von Vereinen hat be— 
reits zugeſagt, ſich an den Feſtlichkei— 
ten betheiligen zu wollen. Für Don— 
nerſtag, den 22. Okt., iſt ein großar— 
tiges „Sängerfeſt in der Unterwelt“ 
angekündigt, denn deutſches Lied und 
deutſcher Sang wird beſonders dazu 
angethan ſein, ſeine Majeſtät „Dia— 
bolus Rex“ günſtiger zu ſtimmen, und 
es iſt ſogar vorauszuſehen, daß derſelbe 
nach der Rückkehr in ſeine Hauptſtadt 
ſofort einen eigenen Geſangverein ins 
Leben rufen wird. Kurz und gut, das 
Renommee des feſtgebenden Vereins 
bürgt für ein erfolgreiches und in jeder 
Beziehung gediegenes Feſt. 


Sprang in den Fluß. 


Durch Noth und Urbeitslofigfeit zur 
Verzweiflung getrieben, jtürzte fich ge= 
ftern Nachmittag ein gewiffer Maurice 
Manley von der Clark Str.-Brüde aus 
in den Fluß, um feinem elenden Da=- 
fein eigenhändig ein fchnelle8 Ende 
zu machen. Der Matrofe T. Kelly von 
dem in der Nähe por Anker liegenden 
Bugfirer „Rofeline” fprang dem Le- 
ben3müden jofort nad) und e3 gelang 
ihm auch), den Ertrinfenden vor einem 
naffen Grab zu retten. Manley wurde 
vorläufig dem County-Hofpital über- 
wieſen. 


* Für die gegenwärtige Lizenspe— 
riode jind bisher nur 6000 Schanf- 
Yizenfen erwirft worden. Da3 find et- 
wa 1000 weniger) al3 in der forre= 
fpondirenden Woche de3 vorigen Yah- 
red. Die Stadt erleidet durch diefen 
Rüdgang einen fehr beträchtlichen 
Ausfall an Einfünften. 


The German Medical College 


Ede 13. und Laflin Straße, 


eröffnet den 


nächflen Kurfus am 2. November 1896. 


Studirende der Medizin, Zahnheiltunde und Ge 
burtöhilfe werden angenommen. ie Diplome wers 
den in vielen Staaten der Welt anerkannt. Niedrige 
Preife. Vorträge in Deuti und Engliid. 2eilm 


$20 


für obige Majdhine, mit fieben 
Schubladen, allen Apparaten 
| und 5jähriger Garantie. k 
Retail:Office Elprivge B 
Nah⸗Maſchine 


275 Wabash Av. 


land Ave. 


Wisconfins Farmland! 


Große Zuderfabrit! Niedrige Preife, 
fleine langjährige Ratenzahlungen. 


gumber frei! 


Wozu 4 bis 8 Dollar Rent per Ader Land zu zahlen, 
wenn die gefertigte Landeompanie Jedermann unter 
den günjtigften Bedingungen, eine eigene Farm, 
eigene Seimftätte bietet, angrenzend an der Stadt 
Neilsville, SlarfCountv, Wis., wojelbft allerleiengros- 
und Detail-Gejchäfte, Banken, 14 Fabriken, Schulen 
und Kirchen, Hotels und Theater find. Das Farmland 
mit ausgezeichnetem Grund und Boden, alljeitig reich 
bewäfjert, gefundes Elıma, mehrere Eijenbahnen, qute 
Straßen und Menge. bedeutende Käje- und Butter- 
Babriten. allfeitig febr reich von Deutjchen angefiedett, 

at die Vortheife der großen Zuckerfabrit vor ſich 
fowie dıe anerfannt guten Preije für alle Produfte, 
die der Farmer erzielt, weil der Weltmarkt durch die 
Eijenbahnen nach allen großen Weltftädten offen da= 
ftebt, und offeriren wir jyarmen mit nur gutem Boden 
von 84.00 bi8 810.00 den Acer, gewähren Kleine 
langjährige Ratenzahlungen, übermitteln prompt 
Contracts-PBapiere, nnd geben nach geichehener Ein- 
ahlung freies Lumber, und bitten, Anfragen, onen 

tappen, arts, illuftrirte Bücher, die wir £oftenfrei 
aujenden, zu jchreiben an: 


The A. B. Adams Land Comp., 


Zimmer 6 und 8, 
Nr. 163 E. Randolph Str., Ecke La Salle, 
Chicago, Ill. ip,did,im 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien-⸗Gebrauch. 


Haupt⸗Office: Ecke Indiang und Desplaines Str. 
mddjbw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


Y — — — 
Kleine Anzeigen. 
Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 

Verlangt: Gin junger Bäder, welcher an Brot und 
Gates arbeiten kann und will. Lohn 4. Mittwod 


Mittag 2 Uhr im Saloon. NordweitsCde Wels und 
Kinzie Str, 








Verlangt: Ein Junge, welcher ſchon in Bäckeren 
gearbeitet hat. 853 Grand Ave. 





DVerlangt: Gin ftarfer Yunge, der jchon im But: 
Hergeihäft gearbeitet hat. 1430 Glybourn Ave. 

Verlangt: Ein guter Baifter an guten Shopröden. 
853 MW. 30. Str. 


erlangt: Gin Müller, der Steine zu fchärfen 
veriteht. Referenzen werden verlangt. Adr. U. 34 
Abendpoft. 








Verlangt: Agenten um neuen 


. Patent-Artifel zu 
verkaufen. 386 Milwaufee Ave. ; 


130k1w 





Verlangt: Guter Buſhelman, ſofort. Buchanan & 
Reens, 149—151 Marker Str. 
Verlangt: Ein guter Färber. 123 Lincoln Ave. 


Ein guter Rodmacher, Infide. 213 Zins 





Verlangt: 
coln Ave. 





Verlangt: Guter Rodmacher. Kaltus, 181 Lincoln 
ve. 


n Verlangt: Ein ordentlicher Aunge, welcher jchon 
in der Bäderei gearbeitet hat. 230 €. Divifion Str. 
Derlangt: Lediger Yutcher. 822 W. Dipifion Str., 
Ede Wajhtenam Une. 
Verlangt: Ein eriter Klaffe PelzeZufchneider. 3. 
A. Biſhop & Co., State und Adams Str. 


erlangt: Mann, der die Küchenarbeit gründlich 
veriteht. 54 W. Iadjon Str. 

Berlangt: 6 Zigarrenmacher. 953 Seminary Abe. 

Berlangt: Ein junger Mann, im Saloon 3u arz 
zn Hiller & Wohlgemuth, State und Jadjon 
Str. 


Verlangt: em junger Mann an Cafes zu arbets 
ten. 493 W. Chicago pe. 





Berlangt: Ein Agent für einen neuen gutgehen» 
den Artikel. 892 Dudley Str., oben. dm 


Verlangt: Agenten, hohe Kommiffion und Gehalt. 
Ungarijche werden vorgezogen. 882 Milwaufee Aoe. 
130föt 

Verlangt: 100 Teamiter3 und Arbeiter für LQevees 
Arbeit in Tenneffee und Mijfiifippi. Billige Tidets 
nah Memphis, New Orleans und Die jüdlichen 
Punkte, via Illinois Gentralstinien. 2 Farmarbeiter 
und Koblenminers für Jlinois. In Rob’ Labor 
Agency, 3 Martet Str. 120t,10 





Verlangt; Aunge von 14 bis 15 Jahren, im Haufe 
fih nüglichfzu machen. 395 Larrabee Str., 1. Trepe 


pe. „ 1208,10 


Berlangt: Leute, um Kalender zu verfaufen. — 
Gröftes Lager. Pilligfte PBreije. Bei U. Lanfermann, 
76 Fifthd Ave, Zimmer 1. 8o3m 


Verlangt: 4 aute Agenten. Bezahlung wöchentlich. 
Vorzufprehen 89 Uhr Vorm. 1416 x. Clark Str. 
—140t 

Berlangt: Leute, um den „Luftigen Bote"=falen: 


der für 1897 zu verfaufen. 9. Krauje, 5324 S. Aſh— 
ddofr* 





Verlangt: Männer und Knaben zum Lernen. €. 
S. Patten, Präfident. 12 Jahre bei der Poftal Te— 
legraph Co., 40 Dearborn Str., 4. Foor. 2ipli 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





2dden und Tabriren. 


Verlangt: 3 Handmädcdhen an Röden. 248 Ambrofe 
tr, dımı 





Verlangt: Majhinen: und Handmädcen. 514 Utica 
— ein halber Block von 12. Str. und Douglas 
ark. 


Verlangt: Ein Mädchen für Store. 175 Centre 


Str. 





Verlangt: Ein Mädchen, das Kleidermachen zu er— 
lernen. 112 Auſtin Ave. 





Verlangt: Mädchen zum Lernen. E. S. Patten, 
Präſident. 12 Jahre bei der Poſtal Telegraph Co., 
40 Dearborn Str., 4. Floor. 2ſpli 


Oausarperx. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Familie von Bier. Keine Kinder. Nordoit:Ede 
Pine Grove und Grace Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, 
zelne Leute. 759 Jane Str., 1. Flat. 


Eins 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Vermittlungss 
Bureau, 1021 Noble Ave., nahe Southport Ave. 


Verlangt: Aeltere Frau. 702 Adifon Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 92 Orcchard 
Str., 2.. Flat. 

Verlanat: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 424 LaSalle Ave. 

Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 58 N. Peoria Str. 

Berlangt: Ein Mädchen für Haus: und Zimmers 
arbeit. 150 Wels Str., oben, oder 161, Store. 

dmi 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
ZI N May Str, 2 
Berlangt: Ein gutes Mädchen. 616 N. Lincoln 
Str. e 
- — * 
Verlangt: 100 Mädchen für Familien und Geſchäf— 
te. 372 Garfield Ave. 12of,ilt 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Guter Lohn für erfter Klafle Mädchen: 1929 De: 
ming Court, I A ___ md 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 421 
Gentre Str., nahe Lincoln Park. mdi 
Berlangt: Mädden für allgemeine Sausarbeit. — 
1647 Barry Ave, nahe Nortd Clark und Halited 
Str., Late View. modi 
Verlangt: Starkes deutiches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 3737 Wabaſh Ave. mdi 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 1421. Montana Str., zwiihen Lincoln 


und Sheffield pe. mdı 


Rerlangt: Gute Köchin für Pufineklund. 9 6. 
Indiana Str. mdı 

Verlangt: Köchin und Mädchen für Hausarbeit. 
8.08. 59 Wells Str. 6otim 
Rerlangt: 100 Mäden für PBrivatfamilien und 
Geihäftbäufer. 573 Larrabee Str. 3oflmt 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei bos 
em Lohn in feinen Privatfamilien durch das deuts 
{he und ſtandinaviſche Stellenvermittlungsbureau, 
59 WellsStr. 2ljp,im 


BER WREBBNGER. 2 UPC...‘ 0.0 HERE, 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem Sohn. 
Mıs. Elielt, 359 Wabafh Ave. Briih eingewans 
derte fotort untergebracht. l5ap,1j 


Berlangt: Eofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädcen und eins 
gewanderteMädchen für die beften Pläge in den feins 
ften Familien an der Güpfeite, bei bobem Lohn. 
Grau Gerjon, 215 2, Str, nahe Indiana Ave. * 

en — 


VBerlangt: Kochinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und ziveite Arbeit. SKindermädcen erbalten ſofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Privats 
Yamilien der Rords und Sübdfeite duch das Grite 





-deutfe BermittiungssAnftizut, 545 N. Elark Str, 


ü . : 
feüher 605. Sonntags offe? bis 12 Uhr. Tel. — 


Haushalt zu führen. Adt. F. W. 171 Übendoft. 





Berlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Sausarveıt. 


Berlangt: Ein gutes deutjches Mädchen, 149 MW. 
Randolph Str. 


_ Berlangt: Ein junges Mädden für ein eines 
Flat mit 3. Lohn $2 die Woche. 150% Cornelia Ave., 
3. flat. Nordjeite. Sadjie. 

A au — — — — 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, 950 N. 
Clark Ste., zweites Flat. 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemets 
ne Sausarbeit. 1856 Belmont ve. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 96 S. Beoria Str., früher Johnjon Str., 2. 
Flat. 

Verlangt: Williges ftarfes Mädchen für allgemer= 
ne Qausarbeit. Kleine Yamilie. 3226 Cottage Grove 
Une. 

Verlangt: Ein fleibiges deutices Mädchen. 7T6l, 
42. Str, Parterre, 











Verlangt: Gin gutes deutjches oder deutjchipres 
Hendes Mädchen für gemwöhnlihe Kausarbeıta 230 
Warren Ade., zwiichen Lincoln und Robey Str, 


Verlangt: Junges Mäpdden für Hausarbeit. 512 
N. Hohne Abe. 





Berlangt: 
Ameritaniihe Familie. 1522 Gongreß Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 430 | b" 
ch 


Fulton Str. 


Verlangt: Mädchen von 13—14 Yahren für Kind. | An 


TI W. Kinzie Str, 
1 t = f fleinem 
dampfgeheiztem Flat. Muß zu Haufe jchlafen. Kein 
Wachen oder Bügeln. 320 Cleveland Ave., 2. Floor, 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in 


Berlangt: Ein tüchtiges 
Hausarbeit in einer Privatfamilie. 625 Elevela.ıd 
Ave. dmi 

Verlangt: Ein deutſches Dienſtmädchen. F. C. 
Schmidt, 7122 South Chicago Ave., nahe der Gde 
von 71. Str. und Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Junges jauberes Mädchen Für allge: 
meine Hausarbeit in Privat-Boardinghaus. 212 
Sdiller Str. 

Berlangt: Kräftiges Mädchen für Hausarbeit. Keın 
Wajhen. Lohn 83.50. 601 Wells Str., 2 


Verlangt: Eine Köhin, für Freilund zu kochen. 
Charles Day, 8 E. Jadjon Str. 

Verlangt: Ein nette3 Mädchen von 14—16 Xabe 
ten, auf ein Kind von 4 Jahren aufzupafien. Mus 
zu Haufe jchlafen. 285 E. Divifion Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 51 
€. 2. Str., Flat €. 

Verlangt: Mädchen in Heiner Yamilie. 566 
Nobey Str., 2 Treppen. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 397 W. Chi⸗—⸗ 
cago Ave. 


Verlangt: Fin ftarfes Mädchen für allgemeine 
Arbeit. 147 €. North Ave, 
 YQerlangt: Tüchtige Mädchen in Privat: und Ges 
ſchäftshäuſern. 130 Clybourn Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 1424 Montana Str., zwiſchen Lincoin 
und Sheffield Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, das kochen 
kann. Kleine Familie. Gute Behandlung. 638 Ele— 
veland Ave., nahe Fullerton Ave. 


_ Verlangt: _ Ein autes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine yamilie. Muß Empfehlungen has 
ben. TOE N. Rodwell Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. Kleine Yamilie. Nachrufranen Abends nah 6 
Uhr. 677 Sedgwid Str., 3. Flat. 

Verlangt: Cine thätige ältere Frau für allgemets 
ne Sausarbeit. 384 Centre Ave, Ede 12. Str. 


Verngalt: Ein Mädchen für allgemeine Sausars 
beit. Gute Bezahlung. Kleine Familie. 5156 Wabajh 
Ave., 3. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 885 
MW. Divifion Str. 

Berlangt:_ Mädchen von 14 oder 15 Jahren zur 
Stüße der Hausfrau. 873 W. Divifion Str. 

Verlangt: Viele Mädchen und Frauen für einige 
Arbeit. Veritas, 13 RN. Clark Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus ar⸗ 
beit. 1128 Southport Avbe. 


Berlangt: Deutiches Mädden für 2 Hausarbeit. 
3138 Wallace Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1425 Diverfey Boulevard, 


Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Gefuht: Mann und Frau fuhen Stellung. Mann 
Rod, Frau Hauss oder Zimmerarbeit. 75 W. Qutz 
tion Str. 


Stellungen fudhen: Männer. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Gejucht: Bäder fucht Arbeit als zweite Hand. IR 
gut an Wiener Brot und Kaijerjenmel. Aodr. 9vo, 
3. Str. 

Gejuht: Ein ftarker Junge, 18 Jahre alt, jucht 
Beihäftigung. Kann mit Pferden umgeben. 723 
Jane Str., 2. Floor. 

Geſucht: Ein älterer erfahrener Schreiner wünſcht 
ſchadhafte Möbel im Haufe zu repariren, aufpoliren 
und anzuftreichen. Billige Preije. Bitte jendet Adrejs 
je an $. 8., 398 Wells Str., oben. 


Gefucht Selbſtſtändiger Cakebader ſucht Beſchafti⸗ 


gung. Adr. A. 24 Abendpoſt. 

Geſucht: Ein Mann ſucht einen Platz als Treiber 

in Laundry oder bei einem Doktor. Weiß in der 

Stadt Beſcheid. Adr. A. 26 Abendpoſt. 

Geſucht: Ein ITjähriger deutiher Junge, ein Jahr 

im Sande, wünjcdht irgend eine Beichäftigung. 845 

S. Halited Str. 
Geſucht: Junger ftarfer Mann fucht Stelle als 

Teamiter. 4. E. Scharred, 554 W. Superior Str, 





Gejuht: Junger Deutjcher, 10 Aabre in der Erfens 
branche thätig geweſen, ſucht Beſchäftigung. Adr. 
N. 277 Abendpoft. 

Geſucht: Ein fehr armer, rechtfchaffener, ehrlicher 
alter Mann, welcher eine gute Schule genofien vat 
und fehr gebildet ift, jucht ın einer Privatfamilie 
ein gutes Heim, um fich dajelbft jehr nüglich zu mas 
hen, jei es in Hausarbeit jowohl, wie verjchiedene 
Ausgänge zu beforgen, und ift mit jehr wenig Tus 
ihengeld zufrieden. Adr. gef. R. 268 Abendpoft. 

dmi 

Sefuht: Pläge zum Krautjchneiden. Nahzufragen 
208 Blue Island Ave., 3. Schüßler. 6oflm,ddia 

Gefuht: Lizenfirter Ingenieur, Mafhinift und 
Monteur, 1Tjäbhrige Erfahrung im Gejchäft, fucht 
Stelle. Adr. K. 148 Abendpoft. 9ollw 





Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Häuslich gebildetes alleinſtehendes Mäd—⸗ 
chen ſucht Stelle als Haushälterin in kleiner Fami⸗ 

lie. Adr. A. 23 Abendpoſt. 
Geſucht: Wäſche ins Haus zu nehmen. 91 Mohawk 
Str., hinten. 


Gefuht: Ein deutiches frijch eingewandertes Mäd: 
hen jucht eine Stelle für Küche und Hausarbeit. — 
Adr. 601 Sheffield Ave., Franzisfa Küche. 


Gefuht: Frau, jucht Beihäftigung zum Waſchen 
oder Office-Reinigen. Mehrhen, 100 Mater Str. 


Gute Mädden für allgemeine gausarbeit find 
ftetS zu haben. 515 Sedgwid Str., Mrs. Julius 
Heß. mddſmmi 


Sefuht: Eine Frau fuht Bläge zum Wajcher 
und Schruppen. 64, 32. Blace. — 

Geſucht: Junge Wittwe mit einem Kinde ſucht 
Stelle al3 Hausbälterin. 494 W. 14. Str. di 


Gejucht: Aeltere Frau jucht Stelle als Hausbäls 
terin in Meiner Yyamilie. Gutes Heim bobem Lohn 
vorgezogen. Mr3. Braun, 155 Hudjon Abe. 


Geiudt: MWäfche und Hausreinigen. Mrs. Behrens, 
160 Mohamwt Str., hinten. 

Gefuht: Junge tüchtige Frau mit 3 Jahre altem 
Kind jucht irgend melde Beſchäftigung, auch als 
Haushälterin. Nachzuftagen 91 Wisconſin Str., im 
Store. 

Geſucht: Eine ältere Frau ſucht Stelle, in Meiner 
Familie den Haushalt zu führen oder bei einem als 
leinitebenden einfahen Mann. 401 Elybourn Ave. 


"Sefuht: Zuverläfiige Wärterin empfiehlt ih bet 
MWöhnerinnen und Kranfen. Referenzen vom Arzt 
GE Winkler, II N. Market Etr. 


Gefucht; 2 Mädchen fuchen Pläge bei quten as 
milien.. 536 Wieland Str., Top Flat, binten. 

Gejuht: Zuverläfliges_deutihes Mädchen wünſcht 
Stelle für gewöhnliche Hausarbeit in Privat= oder 
Boardinghaus. 167 Jefferſon Str. Reine BVoftkarten. 


—Gejußt: nicht 





Aerltliche deutide Frau wünjcht Stellung 
für allgemeine Hausarbeit oder al3 Haushälterın. 
Näheres 997 Fairfield Ave. 


Geſucht: Gebildete Wittive, gute Köchin, jucht eis 


ne Stelle als Haushälterin. 540 Blue Jsland Mbe., 


3. Treppe. dmi 


RER: 3. ac 2 Eu ae EEE 

Gefuht: Frau mit Kind jucht Stellung für allge 
a Hausarbeit. 102 Fullerton Ane., oben. 
 Beiuht: Ein füddentfches Mädchen fucht Stelle 
für Hausarbeit. Gebt auch als zweites Mädchen. 112 
W. 4. Str., 2. Flat. 

Geiuht: Mädchen fuht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit in guter Yamilie. 532 Cleveland Xbe., 
Top Flat. 
TGeſucht: Tüchtige Dienſtmädchen koſtenftei zu ha⸗ 
ben. 372 Garfield Ape. ot, Ilt 

Sefudt: Fine gute Köchin juht Stelle. Adr. 2. 
J TS mb: 

Sefuht: Ueltere alleinftebende erfahrene Fran fuht 
Stelle, um einem älteren anftändigen SGerrn ven 





md 


np — 
Tüuüchtige deutſche Dienſtmädchen ſind ſo⸗ 
Ru haben. 33 darrabee Str. Bolimt 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Mädchen für allgemeine | 


I 266 Yrleans 


| 417 Sedgwid 





Stellungen fuhen: Frauen. 
__(Ungeigen unter diejer Rubri, 1 Gent das Wort.) 





Stellenvermittlung. Mädchen und Frauen ftet3 zu 
haben. Mı3. Groß, 693 S. Jefferfon Str. 

Gefuht: Ein deutfches Münden juht Stelle. Geht 
auch in Boardinghaus. 5641 Jefferſon Ave. 

Geſucht: Suche Stelle, am liebſten mi Milch-Ge— 
ſchäft. Adr. Fred. Lorch, 683 W. 13. Str. 


Geſucht: Alleinſtehende Frau ſucht Stelle als 
Haushälterin bei einem Wittwer mit Kindern. BB38 
Loomis Str. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
3u verfaufen: Spottbillig, 10 möblirte Zimmer, 
Dampfheizung, ein Ylof vom Courthaus, nabe 
Diarborn ve. Habe zwei Pläge, 4 Zimmer bezahs 
len die Miethe. Adr. U. 35 Abendpoft. 
Pillig, zu verfaufen wegen anderer Geichäfte, Zi: 
garren=, Tabaf- und Gonfectionerp-Store mit drei 
Ihönen Wohnzimmern. 248 Wells Str. 
Butgebender Saloon mit Property. 
Nehme auch ! Ss Property in Taujh. Billig, mes 
gen Abreiie nah Deutichland. QAustunft bei N. 
Brinzte, 1434 N. Ajbland Ave. ddo 


Zu verkaufen: 


Zu verkaufen: Meine auf der Südſeite gelegene 
taatszeitungs= und Abendblatt-Route. 3242 State 
tr. 


Zu verlaufen: Ei 
snhlätt ? 


3 der beiten deutihen Wo- 
tter des Stadt bat 114,00 Einwoh⸗ 
inzige deutſche Ze im Staate, mit auter 
en-Kundſchaft: Umſtände halber billig. Adreſ⸗— 

: „Georgia Staatszeitung“, Atlanta, Georgia. 

mdmi 





‚Pezable Baar für Grocery:Stores, Butcher-Eins 
id gen und MWaaren:-Vorrätbe jeder Art. red 
Vender, 1624 bis 1630 Wabajh Une. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 


Zu vermietben: Ylats— 

62 Racine Ave, 6 Zimmer und Rad, $16. 
21 Wendel ‚5 Zimmer und Bad, $IT. 
te., 6 Bi ıD Bad, $I8. 
tr, 5 Bi id Bad, $13. 
immer und Bad, 0. 
und Bad, 8. 

80 812. 


S 
20 Oak Str., 7 
11 Wendel Str., 4 Zimmer 
103 Milton, 3, 4 und 6 3 
77 Ianien Ave., Lane Bart 
moderne Cottage, großer Garten 

130t1 ErnfttStod, MHEXT 
Zu vermiethen: Eine gute Büderei, guter Ofen, 
billige Miethe. 195 Elybourn Ave 





Zu vermiethen: Store im Ganzen oder getheilt, 
mit Gingang von zwei Straßen. 152 North Ave., 
und 3W Eipbourn Une. Nachzufragen Zimmer 507, 
172 €. Wajbington Str. ſdde 

Zu v ethen: Moderne 4 und 6 Zimmer Flats, 
163 Ra ıD 160 Webiter Ape., $9 und aufwärts. 
Dearborn Str. 1208,10 


er, 69 


gu vermiethben: Moderne 4 und 6 Zimmer fFlats. 
165 Racine und 160 Webiter Ave. $9 und aufwärts. 
Albert Wisner, 69 Dearborn Str. Soflio 
6 Zimmer, modern verbeflertes 
Ave. Sof, li 


Zu vermiethen: 
Flat. 2027 N. Hermitage 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das. Wort.) 
, Eheleute wünfhen ein Mädchen von 14 Xahren 
in Pilege_ zu nehmen. Gutes Heim. 106 Eugene 
Str., 1. Floor. 


Zimmer für einen 
Uve., über dem Drugs 


Zu vermiethben: Möblirtes 
Herrn. 109 Blue Island 
Store. 

Verlangt: Roomer oder Boarder. Yrontzimmer. 
Separater Eingang. Bad. Billig. 2067 N. Aihland 
Ave., nahe Waveland Xpe., jidr 


oben. 
gu dermietben: Ein bübjh möblirtes Fyrontzims 
mer für ein oder zwei Herren. eBequemlichler⸗ 
ten. 505 N. Clark Str., 2. Floor. dolllw 


Verlangt: Jüdiſche junge Leute als Boarders. 261 
S. Clark Str. Tof,1w 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


Welterer Herr Mi t möblirtes Zimmer nebft 
Schlaffabinet, Nordi nabe ECbicago Ave., bei cu= 
bigen Xeuten. Separater Eingang. Offerten an R. 
Kemper, Wabanfia Ave, Ede Paulina Str. 


Kaufs: und VBerfaufs:-AUngebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent8 dag Wort.) 


Yultion!QAuftion!QAultion! 


Nächiten Freitag, den 16. Oftober, präzis 10 Uhr 
Vormittags. 
Nr. 82 €. North Ave, nahe Mohawf Str. 

Das große und vollitändige Waargnlager des alts 
befannten Nortb Ave. Stores, FancySoods, Schreib: 
materialien, Spielwaaren, Schulz und Gejhichtens 
bücher, Meifer und Scheeren, Darmonifa3, Neujabısz 
und Weihnadtstarten, über $30,00 feine Zigarren 
Kiiten Pfeifen, Tabak ete., und 1000) andere Wrtifeh, 
zu vielfach zu benennen; in einzelnen Partien an 
Händler. Yevder Artikel muß zum bödhiten Gebot 
losgeichlagen werden. AYUub 25 feine Schaufaiten, 
Wandkaften, Shelvings, Counters, großer Stewart: 
Dfien. — DanXong, YWultionator. dmDdo 
Auktion! Auktion! YAultion! 

Nähten Mittwoch, den 14. Oftober, präzis 10 
Uhr Bormittags, wird der große, beinabe neue 
VBorrath Groceries jeder Art an die Meiſoietenden 
auf ffentlicher Auftion verfauft. Diejer Vorrath iſt 
einer der feinften und neuelten, weiche je zubor auf 
Aufttion verfauft wurde, ieder Artilel muß unbes 
dingt ohne Rüdficht auf Preis oder Werth verkauft 
werden. Auch feine Cinrihtung und einige Pferde 
fowie Wagen und Gejchirre. Verfauf beginnt näds 
ften Mittwoch präcis 10 Uhr Morgens. 267 €. 31. 
Str., nahe Michigan Ave. jmdi 

Fixtures! Firtures! für Grocery-, Butcher-, Zi⸗ 
gartren-, Confectionary-, Bäderei-Store oder alle an— 
deren Geſchäfte, als Bins, Shelves, Counters, Wal— 
Caſes, Ice Bores, Show Caſes, Scales, Kaffeemüh⸗ 
len, Cans ete. ete. Kauft Euere Store-Einrichtun— 
gen vom billigften, größten, älteften und anerfanat 
reelliten Haus in Chicago. Fred Tender, 1624—163— 
1628 1630 Wabaſh Ave. 130tlıo 

Firtures für Grocery- und Gonfectionary- Stores, 
auch Yutcherfirtures, große Auswahl zu jpottbilligen 
Preiien. 254 State Str. 120flo 

Zu verlaufen: QYutcher-yirtures, billig. 154 Wıis 
low Str. dDımDdo 

Zu verfaufen: Grocery:Stod und Firtures. 619 W. 
Grie Str. 


Spottbillig, Store-Finrihtungen, wie 30 ichöne 
Show Gajes, Wall Cajes, Counter, Shelvings, 
Stove, Shelvings Table, etc. etc., im Ganzen oder 
einzelne. 282 €. North Ube. 

Zu verfaufen: Ganze Wurftmader-Einrichtung. 
520 Diverjey Str. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 2c, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort) 


Zu verfaufen: Leichter Wagen und gutes 
Er Pferd, aud Pony für $l5. 2004 LaSalle 
Str. 


Zu dertaufen: Ein gutes Deliverppferd, 
207 GE. North Ape., 2. Flat. 

Zu verkaufen: Arbeitspferd, jchneller Lüus 
fer. 119 Mohwal Str., nahe North Ave. 
Pr Zu vertaufen: Ein gutes Pferd für 815, 
IR wenn jofort genommen. Näheres Mittwoch, 
den 14. Oftober, von 10 bis 4 Uhr Nacdhın. 4437 
Wallace Str. 





Zu verfaufen: Ein 
550 W. Chicago Ave. 
gu Furem eigenen Preis, einige Top und offene 
Wagen. Mub verkaufen. WI N. Halited Str. Ddja 


guter Wagen mit Yarmerbor. 


Große Auswahl fprechender Bapageien, alle Gors 
ten Singvögel, Goldfifhe, Yaua.ıen, Käfige, Vogels 
futter. Billigſte Preiſe. Atlantic & Pacific Bird 
Store. 17 ©. Madifon Str. nz? 
Ptanos, mufifaliihe JZuftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort) 
"Zu verfaufen: Billig, oder zu vertauſchen, Ups 
right Piano für Koblen. 714 Wajhington Voulevarp. 
lof,dojadilın 
Beite Gelegenheit ein neues Kimball-Piano ſeht 
billig für Baar zu kaufen. Friedrichſen, 623 W. 
12. Str. 10otlw 
Bicycles, Rähmafchinen 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 


Zu verfaufen: 2 Singer Majhinen, jo gut wie 
neu, fpottbillig zu verfaufen. 217 State Str., 5. 
Floor, dmdft 

Zu verkaufen: Sehr billig, eine hocharmige, wenig 
gebrauchte Nähmajchine, für 4 des Einkaufspreiſes 
3. 9A Abendpoſt. 24 Yotöt 
Ir tönt alle Urten Nähmajchinen faufen zu 
Wholefalepreiien bei Alam, 12 Adams Str. Reue 
filberplattirte Singer $10, Digb Arm $12, neue 
Wilfon $10. Spredht vor, ehe Jbr Tauit. Smz 

Geihäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents da8 Wort.) 

en 2 esdeigsia 


Partner gejucht. — Partner mit 300 Kapital, um 
ein Gejhäft zu eröffnen. Adr. B. 330 Abendpof. 


— —— — ——— 


Verſchiedenes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


„Gefunden: Ein Schwein. 1451 R. Aihland ve. 


— — — — — — — — 
— — — — — —— — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents dag Wort.) 


AYulius Golbzier. John 8. Rodgers, 
GoldzierKgRodgers, Rebtianiwälte, 
Suite 20 Chamber of Commerce. 
Eüdoft:Gde Waibington und LaSalle Ei, 
Telepbon 8100. 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter biejer Rubrif, 2 Gents das Wort) 


— — 


Farmland! — Farmland! 
Hartbolyland, 
Dieies Land Liegt in dem 
ounty, Wisconfin, (in ein 
untie8 de Staates) und 
nnte Firma jeßt zum Ra 
bat ion an über zweitauje 
Redler Sand verkauft. C3 fan dabe 
fer auf reelle und ehrliche Bedienung 
Die jyirma ift jegt noch im Belike v 
Ater ihönen Landes und bietet diejes 


ligen Preis von $5.75 bis 88. ver Ader zum Yeı 


sam 


= 


: Ein Biertel Baar 

en oder früber. Silber vit 
je Firma; es SFraud 

1, das er in Gold 


l 
Käufer von O Ader oder mehr wer 
en der Hinreije zurüderftattet. 
ht Diejed Yand nicht viel gelobt zu 
e3 lobt fih von jelber durch die 
s hervorbringt. Ein Jeder, 


wenn er überhaupt Luſt hat zum 


Buch, herausgegeben von der Mas 
vanderungsbebörde, frei 
t zuverläflige Ausfunfe 
uellen, Zage, Bevölferung 
it Klima, induitriele 
bulen u. j. m. 

ift, auf3 Land zu geben, jollte 
Herbſt ift die beite Zeit, auf 
‚ weil man fih den Winter duch 
fann, worauf man im Yrübjade 
pflanzen Tann. 4 
Auskunft w. j. w. fihreibe man un 
nd Eo., Waufau, 

ht mit ihrem Agenten, Y. 
Icher in der Gegend auf einer Farm 
und daber audh genaue Austunfs 


wırd 


iegt 


ig u 
Wis.“, 


ce: Im zweiten Stod Nr. 142 €. 

dton Str. und Ciybourn Ave, 

er Montags, Dienftags und Mitts 
on 2 Uhr Nachmittags bi3 9 Uhr Abends. 

dreiie: 3.9. Koehbler, 12 G. North Ave, 

icago, Ill 

wagt, „Su. 


+ 


Bemertung: 

Der Agent gedentt Chicago in kurzer Zeit zu ver⸗ 
laffen und «3 find daher alle Diejenigen, we'he no 
mit ibm zu jprehen wünjchen, gebeten, möglichit bald 
vorzuiprechen. 130!1m,dido)g 


Viele deutihe und andere Familien fihern fih jeht 
ein Heim auf dem confin Central Eijenbabns 
Land im nördlichen Wisconfin. Noch ift ein großes 
Stüft Land vorhanden, reich, in der Nähe guten 
Märkte, mit jchwerem Beitand wertbuollen Yaubola 
3e8, nah weldhem große Nachfrage berricht. Für ges 
ringen Preis und auf leichte Abzablungen zu verfaus 
fen. Das Klima ift geiund, das Wafler rein, Die 
legte Candiuher-Erfurfion zu baldem Fyahrpreif tn 
diefem Jahre gebt don Chicago ame. Dienktag, - ders 4 
X. Oktober. Wegen Einzelheiten jpreht vor odengg 
fopreibt an €. W. Fofter, Land-Agent der Wii 
confin Central R. R., 204 Elart Str., Chicago. 3 

130t11uf 
i 


Zu verkaufen: Bin gezwungen meine Bauſtelle 
nebit darauf befindlicher, jocden erft fertig geiworo:s 
nen PBrid-Cottage zu verlaufen. Da ich weih, — 
ich zu einem Spottpreiſe verkaufen muß, fordere ich 
nur 31100. Muß unbedingt $200 Baar haben. Reif % 
fann unter günftigen Bedingungen tteben bleiben“ 
Nahzufragen 3802 Kedzie Ave. Urcher Ave. Brigbe 
ton Gar bringt Euch bi3 vor die Thüre ohne ms 
fteigen. ._ 
GelD. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent? da8 Wort) 
Geld y3u verleihen j 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m. f. mu } 
Sleine Unleiben ! 
von 20 bis $400 unfere Spezialität. 
Mir nehmen Ahnen die Möbel nicht weg, wenn ti 
die Anleihe machen, jondern Hafen dieſelben 
Ihrem Beſitz. 
Wir haben das 
garößte deutſhe Geſchäft 
in der Stadt 
Alle auten ehrlichen Deutichen, fomınt zu ung wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ahr werdet e8 zu Guten 
Vortbeil finden bei mir vorzufprechen, ebe Ihe 
anderweitig bingebt. Die ficherite und zuder läffigite 
Bedienung zugefichert. 
N rend, 


10aplj 128 LaSalle Str., Zimmer 1. 
Chiceago MortgageLoanCGo., 


175 Dearborn Str., Simmer 18 und 19. 


verleiht Geld in aroßen oder Meinen Summen, auf 
Hauspaltungsgegenftände, Pianos, Pierde, Wagen, 
fowie Sagerhausfcheine, zu jchr nienrigen Raten, 
auf irgend eine gewiünjchte Zeitdauer. Ein belies 
biger Theil des Darlehens ann zu jeder Zeit zus 
rüdgezahlt und dadurch die Zinjen verringert Were 
den. Kommt zu uns, wenn Ihr Geld nöthig habt. 


Chicago MortgageLovan Co., 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 10. 


oder Hapmarket Theater Gebäude, 161 W. Madiſon 
Str., Zimmer 14. llap® 


Sn Geld au leihen wäniht 
el, Bianos, Pferde, Bas 
, ideen u 5 wm, Ipradbt vor im 
ffice der Fidelity Mortgage 
Loan Co. * 
Geld geliehen in Beträgen von 8bis 810, 000. zu 
den niedbrigſten Raten. Prompte Bedienung, ohne 
Deffentlichteit und mit dem Vorreht, dab Gueg 
Gigentyum in Eurem Befig verbleibt. 
gidelityMortgageloanGo, 
Sntorporiet. 
94 Wafdbington Str, erfter Flur, 
ziwifchen Clark und Dearborn, 


oder: 351, 63. Str., Englewood. 
oder: 9915 Commercial Upe., Bimmer 1, GColumbid 
Block, Süd-Chicago. öma® 


Wozu nah der Süvjeite 
gehen, wenn Ahr billiges Geld haben könnt auf 
Möbel, Vianos, Pferde und Wagen, Lagerhause 
icheine, von der Northbweftyvern Rortgage 
Soan Go, 465-467 Milwaulee Ave., Ede Ghis 
cago Ave, über Schroeder Drugitore, Zimmern 
53. Offen bis 6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. Gels 
rüfzahlbar in beliebigen Beträgen. 2malf 


850,000 zu verleihen auf Möbel, Pianos und Pfer⸗ 
de. Billige Raten. Deutide, nehmt Notiz biervon.— 
An den legten 10 Jahren hatten wie die größte Loau 
Office in Milwaufee. Dieje gab uns Gelegene 
beit, die Wünjche der Deutichen gründlich Tennem 
zu lernen. Langer Kredit oder Theil-Abzahlungen, 
Wir nehmen die Saden nicht fort. — Möbel Morta 
gage Lean Eo., Zimmer 308 Inter Dcean Gebäude, 
139 Dearborn Str. 1j1® 


Geld zu verleihen auf Möbel, Biano3 und fonftge # 
gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, chrlihe Behanye 
lung. 534 Lincoln Woe., Zimmer 1, Zate View. 

16my1f 


Geld zu verleihen zu 5 Brozent Zinfen. 2. 9 
Urih, Grundeigentbums: und Geidhäftsmafler, 
Zimmer 712, 5-97 ©. Glart Str., Ede Waihinge 
ton Str. — 


Geld zu verleihen. 5 Brogent. Reine Kommiffion, 
Simmer 4, 59 Ede Clark und Michigan Str. 100flıa 


Geld zu verleihen auf Grundeigentbum und zum 
Bauen, zu 5 und 6 Prozent. ©. Freudenberg & 
Co., 12 ®W. TDivifton Str. 29ag,jaddo® 

Geld zu verleihen auf Chiago Gründeigenthim, zu 
den billigften Zinien, bei Sattler & Stape, 
Zimmer 212 Roanote Gebäude, Südofl:Gde LaSallg 
und Madifon Str.. Ebicago. _ 3inoug 





Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Gents das Wort) 


AUlezanders Geheimpdplizgeilligen« 
tu: ,.93 und 95 Fifth Ude, Zimmer 9x beingt ira 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, unters 
fuht alle unglüdliden Familienverbältniffe, Chen 
ftandsfälle u. j. w. und fammelt Beweije. Diebftäble,, 
Näubereien und Schwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Rechenfchaft gezogen. Ans 
fprücde auf Schadenerfag für Verlegungen, Ilnglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freier Rath 
in Rectsjahen. Wir find die einzige deutihe Pos 
lizeisAgentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. 2m 


Löhne, Roten, Kiethen und Schul⸗ 
den aller Art ſchnell und ſicher kolleltirt, Keine Gee 
bühr wenn erfolglos. Offen bi3 6 Libre Abends und 
Sonntas bis 12 Uhr Mittags. Deutih und GEngs 
liſch geſprochen. Unli 

Bureauof Lawand Collection, 
Siminer 15, 167—169 BWafbington Str., mabe 5. Aloe. 

®. 9. Young Advolat, Frig Schmitt, Ernftable. 
Löhne, Roten, Miethen und jhlege Schulden als 
lee Urt jofort tollektirt;: jchlechte Miether binauss 
gejest; feine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wers 
den prompt bejorgt; offen bis- 6 Uhr Abend: und 
Sonntags bis 11 Uhr. Englifh und deuti geipros 
hen. Empfehlungen: Grite Rationalbant, 16-78 
Fifth Une, Zimmer 8, Otto Rees, Ronftable, G. 
Arnold, Rebdtisanmwalt. lolm 


Löhne fchnell Tolleftirt, Serihisfoften Dorgeftredt, 
alle Rehtigeichäite prompt beiorgt. „. 2aplj 
Baihington Gtr., Zimmer 47. 
Getragene Herrenkleidet ſpottbillig zu verkaufen. 
Anzüge, Winterüberzieher, Hoſen. Geſchäftsſtunden 
täglih von 8-6 Uhr. Sonntags von 9—12 Uhr, 
Frenh Steam Dye World, 110 Monree Sir, Co 
lumbia Theater. 19ip, Im 





Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. WUnzüge 
$1, Hofen 40 Gent3, Drefies $l. Winterüberzieber zu 
verfaufen. Frenh Steam Die Works, 110 Monroe 
Str., (Columbia Theater.) 19jep, im 

Mıs. Margretd wohnt 642 Milmaulee Une. 

Aip'm 


Unterricht. 

(Anzeigen unter dieier Rubeit, 2Gents dad Wort) 

Engliide Sprade für Herren uns Das 
men in Rleintlafien umd privat, jowie Buchbalten 
und Handelsfähher, befanntlih amı beiten gelehrt im 
N. ©. Qufinch College, 92 Milwauree Une., nabe 
Baulina —— Tags Ta — — 

ivpildienftpräfung. mut of. 8 
En Bringipak, 16n,»dia® 
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Der größte Berkauf 
auf —— 


Beinkleidern 


der jemals jtattfand. 

i ir haben eine Partie nicht abgeholter 
Veinfleider, Die wir auf Beitellung anfertig- 
ten, umd auf welche mir eine Anzahlung ev: 
hielten, die voir den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Mir wollen dem Publikum 
die gemachte Anzahlung zu Gute Fommen 
lajjien und offeriren daher dieje Beinkleider 
zu dem auferordentlich niedrigen Preife von 

2.50 Das Paar. 

„Bir bringen Diejes ungeheure Opfer, um 
fie chnell auszuräumen. Wenn Ahr außer: 
halb der Stadt wohnt, ichift uns Euer Tail- 
len- und Veinmaß, und wir jchiken Euch 
Proben von jolchen Hojen aus ınjerem La: 
ger, die Euch paiien mwerdeit. 


APOLLO 
Beinkleider:Fabrifanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 

161 Fifth Avenue, Chicago. 


im altberfannten Plaß 


84 La Salle Sir. 


Deutiche Sparbanf 


5 Prozent BZinfen bezahlt auf Depofiter. 


Deutſche Reichspoſt. 


Geldſeudungen 3mal wöchentlich. Deutſches und au 
deres ausländiſches Geld ge- und verkauft. 


lan beachte: 


84 La SaLLE SiR. 
Kempf &Lowitz, 


General-Agenten. 
Sonntag Bormittags offen bis 12 Uhr. 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau. 
Vollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urkunden aller Art mit foniulariichen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Aotariat. 


Teſtamente, Rechts- und Militärſachen, Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbſchafts- 
Gerichts- und Prozeßſachen. 


Vertreter: K. W. Kempf, 


Sonfulent, 


84 LASALLE STR. 


147 WASSINGTON STR. 


Gerieral:Agent der HANSA LiInslE. 


Samburg— Antwerpen Montreal, 


und ver BALTISCHEN LINIE, 
Stettin— New Hort. 

Grofd, ıften eingezogen und Bollmachten aejet- 
Tic) ausge telt.-Wedyjelund Poft:Ausgaben über- 
an hin frei in’ Daus beiorgt.—Bafjfagceicheine von 
und nach Europa.-Deutihes Geld getauft.-Beifes 
päilz bejorat.— Europäische Patente beiorgt. 

Auskunft unentaeltlid. Seit 1875 ım Seihäht. 


Theo: Phibihfrr; 
147. Wash rel Stack 


Aufgepaßt ! 


„Zeht kann man billig reifen.“ 
Benute die Gelegenheit! 


Sch bin Agent für alle Schnelldampfer-Linien und 
verfaufe Billette in allen Klafien von oder nad 


Dentichland 


zu den bifligften Preifen. Meine Paflagiere haben 
durhans feine unnötbigen Unkojten auf der ganzen 
Neiie und „‚Heber Land und Meer’ nimint eg 
blos ca. 9 Tage. 

Man wende jich gefälligft an die weitbefannte Agene 
tur bon 


R. J. TROLDAHL, 


Deutſches Paſſage- und Wedel: Geihäft, 
171 E. Harriſon Str., Ecke 5. Ave. 
Offen Sonntags bis 1Uhr Mittags. vſplm 





MAY & KRAUS, 
SPS TLARKRST. 
6. B. RICHARD & CO. 

Billigfte Pafage-Billette. 


Agenten füralle Dampferliniem, 
Wedel: und Poft-Huszahlungen prompt beforgt. 


Deutſches Rechts-Bureau. 
Geſetzlich inkorporirt.) 
Erbſchafts⸗ und Vollmachtsſachen. 
Nechtsſachen jeder Urt. 


ALBERT MAV, Rechtsanwaſlt. 


Austunft garatis und offen Sountagas Vormittag 
Wyliys W. Baird. George L. Warner, 
Lyman Baird, Consultiug Partner. ⸗ 


BAIRD & WARNEN, 


Grundeinenthun, 
LOAN AND RENTING AGENTN. 
90 La Salle Str., Chicago. 


16apddfli 


"FRIEND.. 


Zum Schenern. Reinigen und Puhen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fonie Sinn, Hint, Meifing, Mupfer und 

Ken Dane und plattirten Geräthen, 

Blas, Holz, Marmor, Porzellan u.j.w. 
Verkauft in allen Apotbefen zu 2»56t8.1 ber 


Chicago Office: ] 
119 Oft Madifon St., Zimmer), 


DR. P. EHLERS, 

108 Wells Str,, nahe Ohio Str. 
Spredftunden: 8—10, 12—2 und nad EUhr Abends. 
* Sonntags ⸗2 2901j 
Spezialargt für Geſchlechtskrautheiten. nerböſe Schwä · 
hen, Haui⸗ Blut⸗, Rieren · und Unterleibs · Krankheiten. 


Villa Falconieri, 


Die Geſchichte einer Leidenſchaft. 


Don Richard Boß. 
Gortſetzung.) 

Einer Oliveta entlang, bei einer 
Gruppe prächtiger Zypreſſen und 
Steineichen vorüber, waren wir in den 
von Pinien überſchatteten Hof der 
Tenuta gekommen, wo nur ein ein— 
ſtöckiges verfallenes Gebäude bewohnt 
zu ſein ſchien. Ich wünſchte heimlich, 
daß die ſchöne Frau mit den weißen 
daß die ſchöne Frau mit den weißen 
Händen und dem armſeligen Kleide 
hier nicht wohnen möchte. Zu meiner 
Freude ging fie an der Barade vorbei 
und duch das Lömenthor auf Die 
Schloßterraſſe. 

„Die Villa liegt ſo verlaſſen da, als 
ſei ſie völlig unbewohnt.“ 

„Einen kleinen Theil des Hauſes be— 
wohnen wir. Die Villa ſoll nämlich 
über hundert Zimmer haben, in denen 
jetzt niemand wohnt. Früher lebte hier 
eine ſchöne Gräfin aus Deutſchland, 
die damals Pio IX. aus Rom nach 
Gaeta gerettet hat.“ 


Es freut mich, daß Sie in dem ſchö— 
nen Hauſe wohnen.“ 

Ich ſah ſie nicht an, wußte jedoch 
ſehr genau, daß ſie eine ſehr erſtaunte 
und unnahbare Miene machte und mich 
ſogleich ſtehen laſſen würde. 

„Mir wäre es lieber, wir wohnten 
in der Tenuta,“ wies ſie mich nach 
einer Pauſe mit großer Ruhe zurück. 
„Aber mein Mann zieht das Schloß 
vor. Leider koſtet ihn ſeine Vorliebe 
für Paläſte eine beträchtlich höhere 
Pachtſumme, und mehr, als wir über— 
haupt zahlen können.“ 

„Aber das Wirthſchaftsgebäude iſt 
ja eine halbe Ruine!“ 

„Für uns wäre es gut genug,“ ſagte 
ſie rauh, nickke mir gemeſſen zu und 
ſchritt von mir fort, nach dem Hauſe 
hinüber. Eine Fürſtin hätte von die— 
ſer Pächtersfrau Haltung lernen kön— 
nen. 

Wer war ſie? Und was war es mit 
ihr? 

Alles war ſo ungewöhnlich: der Ort 
und die Frau! 

Gar zu gern wäre ich ihr nachgeeilt. 
Aber ich wagte es nicht; denn ſie hatte 
mich in aller Form verabſchiedet. Ich 
war daher freudig überraſcht, als ſie 
plötzlich ſtehen blieb, einen Moment zu 
zaudern ſchien und dann langſam zu 
mir zurüdham. 

Mein Pferd brachte mich Jofort an 
ihre Seite. 

Mit kühler Höflichkeit jprach fie mich 
an: 


„Da das alte Haus fie vollitändig 
bezaubert zu haben jcheint, da niemand 
von unfern Leuten vor Mittag zurüd- 
fommt und Sie gewiß feine Zeit zum 
Marten haben, will ich Nhnen Das 
Haus zeigen. 

„Es wäre jehr gütig! Aber der Kleine 
Schläfer?“ 

„Es ſchläft ganz feſt, das arme Ge— 
ſchöpt 

„Weshalb bedauern Sie Ihr Kind?, 

„Lebt es nicht?“ 

Sie that Dielen peffimiftifchen Aus- 
fpruch ohne jede Spur von Pathos und 
Affeftion; aber mit weldh trauriger 
Miene, welch troftlofem Ausdrud! 

„Das Kind wird mwachlen und ge- 
deihen. Es wird Ihnen Freude ma 
hen, wird Jhr ganzer Stolz und ge- 
wiß einmal ein tüchtiger alüdlicher 
Menſch werden.“ 

„Slauben Sie, 
Menjchen gibt?" 

„Wie Sie das jagen!“ 1 

„sch Frage nur; denn ich weiß es 
nicht.“ 

„Warum folte Jhr Kind durchaus 
ein unglüdlicher Menjch werden? ‚it 
e3 ein Knabe?" 

„Sin Mädchen — leider.” 

„Ich bitte Sie — —.“ 

„Wenn es einmal groß iſt und ſchön 
ſein ſollte, wenn es dann hoch im 
Preiſe ſteht und ſeinen Käufer findet! 
Mein armes Kind, o mein armes 
Kind!“ 

Sie hatte wie zu ſich ſelbſt geſpro— 
chen, als mein Pferd zufällig eine hef— 
tige Bewegung machte. Jetzt erröthete 
ſie bis an die Haarwurzeln, was ihren 
ſtillen ernſtenZügen plötzlich einen über— 
aus lieblichen, beinahe kindlichen Aus— 
druck gab. 

Leiſe ſagte ſie dann: 

„Ich führe Sie alſo 
Haus.“ Ep 

Sie ging und fam mad; einer Weile 
ohne das Kind und mit dem Sı;lüffel 
zurüd. j 

X Tprang vom Pferde und folgte 
der wunderichönen feltfamen Frau. 

Durch die mit antiken, ai3 Site die- 
nenden Kapitälen und. verjchiedenen 
GErinnerungstafeln an päpftliche Be— 
fuche geihmücte Vorhalle trat ich in 
einen Saal, dellen Wände auf Das 
munderlichite mit Fresten bevedt wa= 
ren... Zmwijchen prächtiger Säulenar- 
&iteftur beivegte fich eine bunte Gefell- 
ſchaft längſt verſtorbener Falconieri 
mit ihren Gäſten und ihrer Diener— 
ſchaft, während eine andere Generation 
des altenFürſtenhauſes theils als Por— 
traits, theils als in Loggien poſtirte 
Zuſchauer hier ernſthaft, dort ver— 
gnüglich auf das heitere Gewimmel 
niederblickte. Unter den Frauen fiel 
mir beſonders eine anmuthige luſtige 
etwas kokette Thereſa und eine ſehr 
ſchöne ſtolze und entſchloſſen blickende 
Oltavia Sacchetti auf. Von den Män— 
nern des Geſchlechts erſchien ein ju— 
gendlicher Lelio recht liebenswürdig 
und zugleich ſehr leidenſchaftlich. 

Zu beiden Seiten dieſes frohen und 
feſtlichen Raumes, aus dem ich durch 
die Bogen der Vorhalle kief in die im— 
mergrünen Wipfel der Steineichen 
ſchaute, lagen in langer Reihe die 
Prunkzimmer des fürſtlichen Som— 
merſitzes; und da meine Führerin, 
nachdem fie mir geöffnet hatte, fi 
nicht mehr um mich fümmern gu. wol: 
len jchien, fo fchlenderte ich behaglich 
bon Gemad zu Gemadg in einem je- 
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den Fenfter und Jaloufte aufftoßend, 
daB immer neue Lichtwogen die Dam- 
merung durchitrömten. 

E3 war überall das Nämliche: über- 
al verblichener Glanz und verjallene 
Pradt. Zifche mit foftbaren Platten 
von rosso und giallo antico, Lehns 
feflel mit verblaßten Vergoldungen, 
zerichligie Vorhänge an Ihüren und 
Fenſtern, ſchadhafter Ziegelſteinboden. 
Sämmtliche Wände ſchmückten entwe— 
der Fresken, oder, die ganzen Wand— 
flächen einnehmend, ſtark nachgedun— 
kelte Oelgemälde. Aber die Stucca— 
turen der Deden athmeten die Anmuth 
der Renaiffance und waren jo leud)- 
terrd, al3 wären fie eben au3 des Künit- 
ler Händen hervorgegangen. 

Der lette Raum, den ich betrat, ent- 
züdte mid. 

Die Fresten ftellten einen heiteren 
Hain vor, der einen Jchimmernden 
Tempel der Venus umjfchattete und 
einen Ausblid auf eine freie fonnige 
Landichaft gewährte. An den Blu: 
mendidichten jtanden Bildfäulen und 
Hermen, Altäre und Vajen. Fontänen 
durchrauichten den fühlen Grund, und 
ein lujtiges Völklein beflügelter Ge— 
nien mar eifrig bejchäftigt, Tempel 
und Hain für eine jtille Liebesfeier zu 
Ihmüden. Sie flatterten durch die 
Mipfel, jagten die weißen Tauben der 
großen Göttin, Tpleppten fhmere Blu- 
mengeminde herbei, riffen blühende 
Ranften von den Bäumen, befrängzter 
die Statuen, verzierten den Eingang 
ind Brautgemadh. Nur ein Feiner 
fauler Schlingel jchot vergnüglich nach 
einer Eliter, die auf einem Pinienaft 
hodte. 

Ueber den Wipfeln jtieg am tief- 
blauen Himmel ftrahlendes Gewölk 
auf, darin in eigener unfterblicher Per— 
on die Frühlingsgdttin erfehien. Sie 
ließ einen Blüthenregen herniederjtrö- 
men, delfen duftige Yluthen Amoret= 
ten ihr nadtrugen. Junge übermü- 
thige Winde bliejen die herabfallenden 
Blumen durcheinander. 

Um dieſes monnige Gemad) fief eine 
offene Galerie; umd ala ich hinaustrat, 
Itand ich über einer die doppelte Länge 
des Schloifes betragenden Gartenter- 
raſſe und dem in bacchiſche Fruchtbar— 
keit gebetteten Frascati. 


Ich überblickte das trümmerbedeckte 
römiſche Land bis weit in die große 
etruskiſche Bergebene hinein; ich über— 
blickte den lichten Strand des Tyrrhe— 
niſchen Meeres mit ſeiner dunklen 
Macchienwildniß, das Alpengebiet der 
Sabina mit lang hingeſtreckten kahlen 
Graten, ſchneebedeckten Gipfeln und 
grauen eljenjtädien, 

Als ich mich endlich von dem under- 
gleichlichen Anblick losriß, ſaß Die 
ſchöne Frau in einem der mit apfelgrü— 
nem Damaſt bezogenen Armſeſſel und 
wartete auf mich. Sie lehnte in ihrem 
ſchlechten Kleide mit ſolchem Anſtand 
in dem vornehmen Stuhl, wie wenn ſie 
für einen Thron geboren wäre. 

Als ich ihr mein Entzücken über den 
köſtlichen Raum ausdrückte, erklärte ſie 
mir deſſen Beſtimmung: 

„Nach einer Sitte, die über dreihun— 
dert Jahre alt ſein ſoll, wurde für je— 
des junge Paar des Hauſes in dieſem 
Zimmer das Hochzeitsbett aufgeſtellt.“ 
Und ſie fügte nach einer Pauſe hinzu: 
„Hier erwürgte Ottavia Sacchetti in 
der Brautnacht den Mann, dem ſie 
durch Zwang vermählt worden war.“ 

Sie ſagte das ſo gelaſſen, als be— 
richte ſie eine alltägliche Begebenheit. 
Dabei hatten ihre ſtillen Augen einen 
grauſamen Ausdruck. 

„Hier erwürgte Ottavia Sacchetti 
in der Brautnacht den Mann“.. . wie— 
derholte ich mechaniſch, und konnte 
meinen Blick von ihrem Geſicht nicht 
abwenden. „Weiß man die Urſache der 
gräßlichen That?“ 

„Iſt ſie ſo ſchwer zu wiſſen?“ 

„Wie?.. . Ich verſtehe Sie nicht —“ 

„Ich ſagte Ihnen ja, daß die un— 
glückliche Ottavia durch Zwang ihres 
Mannes Weib ward.“ 

„Weshalb ließ ſie ſich zwingen!“ 

„Sie reden eben wie ein Mann.“ 

„Aber begreifen Sie die Mörderin?“ 

„Ich begreife Jie.“ 

„Wie tit das möglich?!“ 

„Bielleicht weil ich eine Frau bin,” 
mar ihre geialfene Antwort. 

Sch murde erregt. 

„Angenommen: ein Mädchen mird 
zu einem verhaßten Manne gezwungen, 
—— 

Ich verſtummte unter dem Blick die— 
ſer hellen unerbittlichen Augen. 

Sie vollendete meinen Sat: 

„Sp raächt die Frau die Gemalt, die 
ihrem Leid und ihrer Seele angethan 
worden — wenn Ite jonft eine jtarfe 
und stolze Seele beitgt. Darauf fommt 
e3 allerdings an.“ 

Sch mollte erwidern. Aber fie jtand 
auf und ging hinaus, ohne mich weiter 
zu beachten. WMbfichtiich blieb ich zu— 
rück und holte fte erit im Saal ein, wo 
ich fie unter dem Bilde jener Ditavia 
itehend fand. In den Anblid des Bor- 
trait3 verfunfen, fagte fie: 

„Diefe Unglüdiihe wurde, meil fie 
ihre Ehre vertheidiate, in Rom vor der 
Engel3brüde al3 Mörderin enthauptet. 
Sie ftarb den Märtyreriod und follte 
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bon gewifjen Gattinnen’ wie eine Hei- 
fige verehrt werben.“ 

„Was find Sie für eine merfwür- 
dige Frau!” 

Meinen Auzruf überhörend, wandte 
fie fi) von dem Ätrengen Untlig Otta- 
bias ab, den heiteren Mienen der rei- 
zenden IThereja zu. 

„Diefer jungen falconieri ging e3 
im Leben auch nicht fonderlich gut.“ 

„Hatte die ltebliche Frau 'etma gleich- 
fall3 ein tragifches Schtefal?“ 

„Sie murde von ihrem Manne er- 
tränft hier in der Villa: in dem Teich, 
um den die Znprefien jtehen.“ 

„Xus Eiferfucht?“ 

Sie antwortete nicht. 

„Weiß man etwas von dem jungen 
Zefio dort oben?“ fragte ich, lediglich 
um das unbehagliche Schweigen zu un- 
terbrechen. 

„Vielleicht war e3 diefer junge hüb- 
jche Herr, um deflfentiwillen die reizenve 
Iherefa jterben muhte. Die beiden 
pabten zufammen. ch denfe mir oft, 
daß e2 der hübfchen Therefa jchwer ge- 
worden ift, aus der Welt zu gehen. 
Denn wenn man liebt und miederge- 
fiebt wird. — Aber wie felten mag 
beides zufammentreffen.” 

Nur um etwas zu jagen, rief ich 
aus: 

„Da3 ift ja eine eigenthümliche Fa= 
milie, dieſe Falconieri!“ 

„Es hat auch ſehr fromme Leute da— 
runter gegeben. Verſchiedene Falco— 
nieri waren Päpſte; und die Familie 
iſt ſogar ſo glücklich, einen Heiligen und 
zwei Martyriſirte aufweiſen zu kön— 
nen. Der heilige Alexander Falconieri 
und die beiden ſeligen Frauen liegen 
nebenan in der Kapelle beſtattet. Sie 
thun noch heute Wunder für den, der 
glaubt, daß heute noch Wunder ge— 
ſchehen. Ich glaube es nicht.“ 

Hatte ſie mir vorhin Scheu einge— 
flößt, ſo fühlte ich jetzt große Theil— 
nahme: dermaßen von Leiden erſchöpft 
waren Blick und Miene. Plötzlich er— 
tönte von den Steineichen her ein lau— 
ter, gebieteriſcher Ruf: 

„Maria!“ 

Sie regte ſich nicht. Der Ruf wurde 
wiederholt, diesmal faſt drohend: 

„Maria! He, Maria!“ 

Da ſie nicht zu hören ſchien, machte 
ich ſie aufmerkſam: „Ich glaube, Sie 
werden gerufen.“ 

„Es iſt nur mein Mann,“ erwi— 
derte ſie gleichgiltig. „Er ſchreit im— 
mer ſo.“ 

Sie verließ langſam, ſehr langſam 
den Saal. 

(Fortſetzung folgt.) 
——— 


Der Sudan: Feldzug. 


Zu der Frage, ob der egyptiſche Su— 
danfeldzug nach der Eroberung Der 
fruggtbaren Provinz Dongola meiter 
fortgefegt werden wird, wird vom 24. 
September aus London gejchrieben: 
„Bon der Zitadelle von Dongola weht 
the eghtifche Fahne. Mit nur geringen 
Berluften an im Kampfe Gefallenen ijt 
dieſes erſte Reſultat des Feldzuges er— 
reicht. Nirgends haben die Derwiſche 
ernſthaften Widerſtand geboten. Auf 
die ſeinerzeit an Chamberlain gerichtete 
Frage, welche Ausdehnung dem kriege— 
riſchen Unternehmen zu geben beab— 
ſichtigt ſei, erwiderte er bekanntlich, 
daß das ganz davon ab hängen müſſe, 
welchen Widerſtand die Armee des Khe— 
dive von den Derwiſchen erfahren wür— 
de. Der bis jetzt geleiſtete Widerſtand 
legt dem egytiſchen Heere noch in keiner 
Weiſe die Verpflichtung auf, Halt zu 
machen, und ſo liegt kein Grund zu der 
Annahme vor, daß zu der unter ſchlech— 
teſter egyptiſcher Verwaltung einen Ue— 
berſchuß abwerfenden Probinz Don— 
gola nicht die nicht minder reiche Pro— 
vinz Berber und als SchlußſteinKhar— 
tum erobert werden ſolle. Gelingt das 
Unternehmen, was bei der planmäßi— 
gen und vorſichtigen Führung, in mel- 
cher die engliſchen Offiziere ſich nicht 
minderen Ruhm als die ausdauernden 
und kampfesfreudigen egytiſchen Trup⸗ 
pen durch die Ertragung unbeſchreibli— 
cher Mühſale erworben haben, ſo iſt die 
Garantie der egyptiſchen Gläubiger um 
ein erhebliches vermehrt, und ſie werden 
vernünftiger Weiſe keinen Einſpruch 
gegen die Egypten aus der Eroberung 
erwachſenden Koſten erheben können. 
Augenblicklichiſt es vielleicht noch hei— 
kel, dieſe Frage aufzuwerfen, und Eng—⸗ 
land ſcheint dies auch gar nicht zu be— 
abſichtigen. Nach den neueſten Nachrich— 
ten iſt England nicht nur geneigt, das 
Geld vorzuftreden, ſondern betrachtet 
es als Ehrenſache, für die weitere Ver— 
folgung des Unternehmens finanziell 
einzutreten. Ob die Mächte, welche bis— 
her gegen die Entnahme der Kriegs— 
gelder aus der Caisse de la Dette 
publique proteſtirten, klug thun, es zu 
dieſem Akt intereſſirter Großmuth 
kommen zu laſſen, das iſt eine andere 
Frage. Es iſt außer Zweifel, daß, 
wenn Egypten England gegenüber eine 
neue Schuld fontrahirt, Ddiejes einen 
neuen Vorwand gewinnt, zur Giche- 
tung der engliihen Kapitaliem in 
Egypten zu bleiden. Ein Proteft aber 
bon Frankreich gegen ein weiteres Vor: 
gehen Gapptens unter Englands Füh- 
rung dürfte wenig Ausfiht auf Er- 
folg haben. Soweit wir hier die Stim- 
mung überjehen, wird ein ſolcher Pro— 
teft ungehört verhallen, ja felber die 
Epentualität eines Krieges don Eng— 
land nicht geiheut werden. Ob Ruß: 
land in einem folchen Falle gemeinfame 
Sade mit Frankreich machen und über 
einen Protejt gegen die Entnahme von 
Gelvern aus der Caisse de la Dette 
publique hinauägeben wiirde, ift micht 
boranzzufehen. England zu zwingen, 
Egypten aufzugeben, kann im beſten 
Falle nur zu einer Neutraliſirung des 
Suezkanals führen, die im Kriegsfalle 
keine Verlegung des Seeweges nach 
Oſtindien durch den Suezkanal für 
England bedeutet, Rußland für ſeine 
etwaigen Unternehmungen in Aſien 
daher wenig nützt oder ſchütt. Bei 
Fortfall des einzigen erniten Streit- 
objefted zwifchen England und Frant- 
veich Kiegt aber für Rufland die Ge- 
fahr vor, dem verbündeten Frankreich 


eine größere Attionzfreiheit zu gemäh- 
ren. Wugenblidlih muß Frankreich 
ganz nah-Nußlands Pfeife tanzen, 
während es im anderen alle hierzu 
ganz und gar feine Veranlaflung hät- 
te. &3 ift üdrigeng vielleicht nicht allge— 
mein befannt, daß Egypten in der le: 
ten Zeit bedeutendes Mriegsmaterial 
erworben hat, und daß England in 
Egypten gegen jede Eventualität fich 
gewappnet hat, 

Wir glauben daher zu der Annahme 
berechtigt zu fein, daß der Sirdar, der 
troß der Cholera und der ungünftigen 
flimatifchen Verhältniffe feine Armee 
nah Dongola geführt bat, den errun- 
genen Vortheil nicht fo ohne Weiteres 
aufgeben, jeinen Feldzugsplan viel— 
mehr dis zu dem Augenblicke verfolgen 
wird, den Herr Chamberlain ala den 
für die Beendigung entfcheidenven be- 
zeichnet hat. Ob diejer eintreten wird, 
ehe Khartum erreicht fit, bleibt abzu= 
warten. Was zu gefchehen hat, wird 
übrigen aller Wahrfcheinlichkeit Schnell 
erfolgen, Da der jechite Fall nur zmwi- 
ſchen Juli und Dezember paffirt mer- 
den fann. Der Reit ver Kampagne 
dürfte fich alfo in den nächſten ſechs 
Wochen abwickeln. 


Die Pearyſche arktiſche Erpedition. 


Am 10. Juli d. J. hatte der Dam— 
pfer „Hope“ St. Johns in Neufund— 
land verlaſſen. In Sydney am Kap 
Breton hatte er Kohlen eingenommen, 
um am 15. die Weiterreiſe über Battle 
Head, die Straße von Belle-Isle nach 
der Turnavick-Inſel in Labrador fort— 
zuſetzen, wo er am 20. landete, um 
magnetiſche Beobachtungen zu machen. 
Von dort ſollte es dann in das große 
Arktiſche Meer weitergehen. Es war 
dies die ſechſte von Peary unternomme— 
ne Expedition; ihrHauptzweck war, den 
großen Meteorolith vom KapyYork mit— 
zubringen, von dem Sir John Roß 
1818 berichtete, und den ſeither kein 
weißer Mann mehr ſah, bis im Mai 
1894 Peary und Lee deſſen Lage er— 
kannten und feſtſtellten. Es iſt ein un— 
heurer Metallblock, deſſen Analyſe we— 
nigſtens 90 Prozent reines Eiſen er— 
gibt; er wiegt etwa 40 Tonnen, ſeine 
Form iſt unregelmäßig; er liegt auf 
einer Inſel bei Kap York, die Peary 
die Meteor-Inſel benannt hat. Neben 
ihm lagen zwei kleinere Blöcke, einer 
bon 33 und einer von einer halden 
Tonne, die Peary im vorigen Jahre 
auf der „Kite“ meajchaffte. Die Meteo- 
rolithe auf der \nfel wurden von den 
Esfimos benußt, um ich Eifen zu ver- 
Ichaffen; mit ihrenBafalt-Yerten fchlu= 
gen fie Stüde davon ab, aus denen fie 
fih Geräthe machten. PBearh fand das 
Gelände um die Blöde auf ziemitich 
weite Entfernungen von Bruchitücen 
diefer Bafalt-Merte bededt. Er nimmt 
an, daß die E3fimos aus dem meitli- 
hen und füdlichen Grönland feit un- 
zähligen Nahren die Anjel befuchten, 
um jih Eifen zu verfchaffen. Auch 
mar ein Beſuch des Hauptquartiers 
Pearys in der Bowdombai (77,47 Gr. 
n. Br.) geplant, einer der traurigſten 
Einöden Nord-Grönlands, wo er für 
feine völferfundige Sammlung Mate— 
rial des arktiſchen Hochländers ſam— 
meln ſollte, von dem er wahrgenom— 
men zu haben glaubt, daß er durch die 
Berührung mit ſeinen eigenen Expedi— 
tionen und die Beobachtung von weiter 
vorgeſchrittenen Verfahren ſeine Waf— 
fen und Geräthe bereits verbeſſern ge— 
lernt habe. Nachdem der Dampfer 
dann reichlich verſorgt war, traf Peary 
Veranſtaltungen, um zwei voneinander 
unabhängige wiſſenſchaftliche For— 
ſchungszüge nach der grönländiſchen 
Küſte auszuſenden. Der erſte, der von 
dem technologiſchen Inſtitut von Maſ— 
ſachuſetts gebildet und unter die Lei— 
tung von Prof. Alfred Burton geſtellt 
war, ſollte im Omenak-Fjord in der 
Baffisbai landen; der andere, von der 
Cornell-Univberſity in Ithaca ſtand un— 
ter der Führung des Prof. Ralph S. 
Tarr und ſollte von dem Südende der 
Melville-Bai eine bisher von Gelehrien 
nicht erforfhte Gegend unterfuchen. 
PBearn felbit begleitete die Erpedition. 
Der Plan ging dahin, im Norden der 
Baffinsbai zu freuzen und die Bomw- 
dombai gegen den 10. ug. zu erreichen. 
tah Verlauf von drei Wochen follte 
die Rüdfahrt nach Süden angetreten 
und ein Aufenthalt von 14 Tagen an 
dem Meteorolith des Kap York genom- 
men, dann Devil’3 Thumb und Ome- 
naf=?jord berührt werden, um die 
beiden wiſſenſchaftlichen Forſchergrup— 
pen aufzunehmen und nach Berührung 
der größern däniſchen Anſiedelung auf 
Grönland, ſowie der Fiſchereiſtation 
an der Labradorküſte etwa am 10. Ok— 
tober die Heimreiſe anzutreten. Am 
26. Dezember jedoch traf der Dampfer 


Hope ſchon am Kap Breton ein. Den 


Meteorolith, den er mitbringen ſollte, 
mußte er auf der Inſel laſſen, weil die 
Schraube des Hebels gebrochen war; 
indes konnte der Stein bis an's Ufer 
gebracht werden. Die doppelte wiſſen— 
ſchaftliche Expedition dagegen bringt 
reichliches Material mit. 


— — — 


Deutſches Glas in England. 


Der Verfaſſer des Buches „Made in 
Germany“, Erneſt E. Williams, be— 
ſpricht in der „Saturday Review“ den 
Verfall der engliſchen Glasinduſtrie; 
„Diefe Induſtrie“, ſagt er, „erreichte in 
England ihren Zenith Anfangs der 
ſiebziger Jahre. 1873 war der höchſte 
Punkt erklommen. Da meine deutſche 
Statiſtik aber erſt 1874 beginnt, ſo will 
ich dieſes Jahr zum Vergleich benuten. 
1874 exportirte Deutſchland Glaswaa— 
ren im Werthe von Lſt. 875,000, Eng⸗ 
land im Werthe von Lſt. 1,183,515. 
Zehn Jahre ſpäter führte Deutſchland 
für Lſt. 1,770,550 aus, England nur 
für Lſt. 1,251,769. Noch zehn Jahre 
ſpäter hatte ſich das Blatt erſt recht ge— 
wendet: deutſche Ausfuhr im Werthe 
von Lſt. 2,168,750, engliſche im Werthe 
von Lſt. 715,398. In zwanzig Jah— 
ren hat ſich ſomit die deutſche Ausfuhr 
um Lſt. 1,300,000 geſteigert und die 
englifche um Lit. 468,117 vermindert.“ 


Eine brave That 


dat die Bejfagung des Hamburger 
Dampfers „Roland“, Kapitär v.Spre- 
deljen, auf der lebten Reiſe dieſes 
Dampfer3 von Antwerpen nad) Ham- 
bura, ausgeführt. Kapitän v. Spre= 
delfen traf am 24. September, um 5 
Uhr Nachmittags, während jchiweren 
Sturmes und hoher See in der Nord- 
jee die in Seenoth befindliche normegi- 
Iche Barf „Nordfcom“, Kapitän Jacob— 
fon, aus Urendal, von Zovifa mit Holz 
nad England beftimmt und bereits 35 
Zage unterwegs. Die nur no aus 
dem Kapitän und 6 Mann beitehende 
Befagung—der Steuermann und zwei 
Mann waren bereit? über Bord ge— 
Ichlagen und ertrunfen—itand auf dem 
Kajütended und machte Nothiignale, e3 
mar aber für Kapitän vo. Spredelfen 
jeht bedentlich, bei dem hohen Seegan- 
ge ein Boot auszufeken. ndeh cief 
der Kapitän feine Mannfchaft auf; der 
erite Steuermann und 4 Dlanin erboten 
fich freiwillig, das fchwere Wageftüd zu 
unternehmen, und nachdem man Del 
zur Beruhigung der Wellen audgegoj- 
fen, jomwie Lee gemacht hatte, gelang e3 
glüdlicd, das Boot von dem „Roland“ 
frei zu befommen. Das Boot ruderte 
dann zu dem finfenden Schiffe und 
dejlen Leute jprangen einer nach dem 
anderen mit einer ihnen von dem Boot 
zugemworfenen Leine über Bord und 
wurden jo gerettet. Um 7 Uhr war Das 
Kettungswerf vollbracht und die Leute 
auf dem „Roland“ aufgenommen, das 
Boot hatte jedoch fo gelitten, dat man 
e3 treiben laffen mußte. Das Wrad 
trieb, alö e3 verlaffen wurde, etwa 25 
Seemeilen NWW vom Borkum: 
Leuchtſchiff. Die Oeretteten fagten 
aus, daß vor dem „Roland“ mehrere 
Dampfer an ihrem Schiffe porbeige- 
fahren jeien, ohne von deifen Nothlage 
Notiz zu nehmen. 


SHilsbee’s 
Deptonifirtes 


Filen und Jungen. 
Der Blut-Sobrikant. 


Nach neueiten Forſchungen das ein— 
zige, gradezu zauberhaft wirkende 
Mittel, um in einem ganz kurzen Zeit— 
raum allen jenen Tauſenden von Blut— 
armen und Bleichſüchtigen friſches und 
geſundes Blut zu verſchaffen, und ſie 
dadurch zu fröhlichen und geſunden 
Menſchen zu machen. Zu faſt allen 
Leiden wird der Grundſtein gelegt 
durch mangelhaftes Blut. Erſchei— 
nungen wie blaſſe Lippen und Haut— 
farbe, blaugeränderte Augen, ſchlaffe 
Haltung, kraftloſe Bewegungen, Skro— 
feln, Dyspepſia, Appetitloſigkeit, man— 
gelhafte oder unregelmäßige Menſtrua— 
tion,u, j. w., werden durd) 


Silsber’s 
Peptanifites Eifen und langen 


fiher gehoben. 

In allen Apotheken zu haben. 
Preis Töc. Gegen Empfang von 
$4.00 jenden wir 6 Flafchen Eoftenfret 
nach irgend einem Theil der Ber, 
Staaten, : 


P. Heuftaedter & Co, 


161 Pearl Str., New York. 
Alleinige Agenten. 


Suverläfligfeit, 


Kein Gollege—teine Studenten. 





Volles 
Gebiß 


$5 355 
DER, in S 8 


Gute Goldfüllung die Hälfte des gewöhnli— 
chen Preiſes. 5fpodſsm 

Brüdenarbeit unjere Spezialität. 
—— !7jährige Erfahrung in Chicago. — 
Eine jchriftliche Garantie für 10 Jahre mit jeder Arbeit. 


McCHESNEY BROS,, Ei 52'°°* 4 


Zähne gezogen frei 


jeden Borm.ttag von 9—10 Uhr. 


Volftändiges Gebik 

Goldene Zahntronen......nnneenee 
Goldiüllung, 50c bis 
@ilberfüllung, ?25c bis 


National Dental 
Parlors, 148 State Str. 


Offen täglich bis 9 Uhr. Sonntag bis 4 Uhr. 
Weibliche Bedienung. 16j1bdf 


Privat: Klinik und Dispenſary 


23 Welt 11. Sır., New York, R. 9. 

Die Aerzte diefer Klinik (Frühere Profefioren 
und Hojpitalärzte) find deutih und heilen im 
Erde Zeit nad einem ganz neuen Verfahren 
— Erfolg langjähriger Erfahrung — dauernd 
und gründlich alle friihe oder hronijhe Kranfe 
beiten beiderlei Geihleht3. Operationen werden 
jhhmerz= und blutlos ausgeführt. Krante, welche 
zu Haufe nicht die geiidte ärztlihe Behandlung 
und jorgiame Tflege haben können, finden Auf» 
nahme. Gebühren mäßig. Unbemittelte zahlen 
blos für Medizin. Alle Anfragen werden prompt 
beantwortet. Brieflihe Gonjultationen in deut» 
I&her oder euglijger Sprade. 


Sehr werthvoll für Frauen. 


Na jahrelangem Krankjein mit einem Mutterleiden 
der jhlimmiten Art und vom ben beiten Aerzten als 
umbeilbar bezeichnet, babe ıch mich ihlieglich durd 
ein hbarmlojes häusliches Mittel Telbft geheilt. Diejes 
Mittel ift jo werthvoll, daß ic) irgend einer ähnlich be 
bafteten Frau eine 10tägige Behandlung frei zujende. 
Dean adreifire: Mr3. Emily Baffett, South Bend, Ind. 


Dr. J. KUEHN, 

(früber Affiftenz.Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Geihlchtä-ftrant: 
heiten. Strifturen mit Elcttrizität geheilt. 
Office: 78 State $tr.. Room 29 — Spredftunden: 
10—12, 1-5, 6—7; Sonntags W—11. Woddf 


DD 


Die beiten u. billigiten Brud: 
bänder fauft man beim Yyabris 
tauten OTTO KALTEICH, Zımmer 
1, 133 Clark Str., Gde Madijon. 


Stets zuverläffig. 


€3 giebt viele IhADLiche Mittel, um die Haut zw 
derihönern und ihr ein klares. durchſichtiges Ausſehen 
zu verisihen; Die Wirfung ift nur temporär, Dad 
Eundreiuliat aber verderblih. Deshalb wird 
das abjolut unihädlide HSautreinigungdmits 
tel, da3 auf ber ganzen Erde ala 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


Befannt ift, jegt ausfhlieglih gebraudgt, um bie 
Reize eines Schönen TZeintd dauernd zu erhöhen 
und jelbit der bleiheiten und mit Pimpelns 
überdedten Saut ein bleibendes glanzvolles 
Ausjchen zu verleihen. Inder That, die mäd- 
tige Wirkung diejes jo 


Außerordentlichen Verfchönerungsmittels 


dringt jelbit dem müden, durd die Jahre ger 
beugten Antlitz des Alter Dad Ausßjchen dei 
Iugendfriiche wieder. 


In allen Apotheken zum Berkanf. 


Glenn’S Seife wird per Poit für 30 Cents 
dad Stüd verihidt, oder 75 Gents für drei 
Stüde, von THE CHARLES N. CRIT- 
TENTON CO., 115 Fulton Str., New York. 


SiN’8 Saar: und Bartfärbungsmittel, jhiwarz 
oder braun, für 50 Gents. 2 





Keine Furt mehr vor dem Stuhle 
des Zahnargztes. 


Wir ziehen Zahne beſtimmt ohne Schmerz; fein 
Gas und keine Gefahr. Volles Gebiß 8; feine beffes 
ren zu irgend einem Preife. Goldfronen und Bridges 
arbeit eine Spezialität. 2O-farät. Goldplatten SW. 

10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern der 
Arbeiterellnions und ıbren Familien erlaubt. Zahne 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit getban wird. Wir 
geben 81000, wenn Jemand mit ınferen Preiien und 
Arbeit tonfurriren fan. Gold Füllung 50 aufwärts. 
Sion Abends und Sonntags. Sprecht vor und 
Ahr werdet Alles finden wie anıoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 2895. 

Kommt und Takt erh jrüb Morgens Eure Zähne 

ausziehen und gebt Abends mit neuen nad Hauie. — 

Volles Gebiß 8. löjpddibw 


WEORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


b Die Aerzte diefer Anstalt finderfabrene deutiche Spe» 
sialiften und betrachten es ald eine Ehre, ihre lerdenden 
Mitmenichen jo jchnell al3 möglich von ihren Gebrechen 
au heilen. Gie heilen arüundlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
leiden und Wenjteunationsitörungen ohne 
Operation, Santtrantheiten, Folgen von 
Selbjtbeiledung, verlorene Nanndarkeit ze. 
Lperationen bon eriter KRlafje Operateuren, für radt» 
fale Heilung von Brücen. Krebs, Tumoren, Vario 
cocele (Dodenfrankherten) ıc. Konfultirt und bevor 
Ihr betratbet. Wenn nöthig, placiren wir Batienten 
un unjer Privathoipitol. FFranen werden vom Frauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infL Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aus. — Stun 
deu: Yllhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bi® 12 Ubr. bw 


(Dieje Handeldmarke ift auf jeden Packet.) 
Mutterö Salbe ift eine Miihung von rein veges 
tabilifchen Oelen. Sie heilt Katarrh. Eroup, Erzema, 
Erfältungen, Hämorrhoiden, Salzflug, Schnitte, 
Brandwunden, Berrenfungen, Verlegungen, Haute 
frankheiten zc. „Leicht zu gebrauchen — Schnelle Wire 
fung.“ Kleine Büchie 250; grope Büchie 500. Zu vers 
taufen bei allen Apothetern oder per Poit bei Mother’s 
Remedies Co., 52 Dearborn Str., Chicago. 
Gebraucht Wutters Kopfſchmerz⸗Chokolade. 
Gebraucht Mutters Vionier-Villen. Smalj 


Meine Brubänder 
3 übertreffen alle andes 
3 ren. Seilung erfolgg 
3 vojitid im ſchlimm⸗ 
3 Eſten Falle. Ferner 
alle Bandagen für 
Nabelbrüce. AM Eorten Leibbinden für inwachen Une 
terleib und Mutterſchaäden Gummiſtrümpfe für Krampf⸗ 
adern und geſchwollene Beine. Gradehalter für Kinder 
und Erwachſene. Sowie alle 
Apparate für Berfrümmuns 
gen ded Rückgrates, der Bei⸗ 
ne, Füße ıc. Ne dieie 
Saden werden nad) meiner 
Angabe und unter meiner \ J 
veriönlichen Aufficht in mei« | 2 ) 4 
ner eig. Fabrik hergeſtellt. N ⸗ 
Habe das älteſte und größte 
deutiche Geichäft dieier Art in Chrcago. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fıfth Ave., Ede Randolph Etr. Spes 
ziolift für Brühe und Verfrüppelungen de3 menjd 
lien Körperd. Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
werden von einer Dame bedient. = 


Adıtet auf Eure Rinder. 


Shiefhalß, tiefe Schulter, hohe Hüfte, 

find Beiden von Rüdgratöverfrüme 

mungen — Maflage, abhärtende 
Bäder, Gnmnajtit, beionders 

Athmungs nmnaftif, Str 

gen find die beiten Heilfaftoren. Alpe 
arate und Grabdehalter find in dem 
nfangs-Stadien durdaus jhädli, 


Madsen’s Institute, 
Sciflergedände, 9. Stod. 
Eteht unter Ärztlicher Auffiht. 2i6m 


Bichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht furiren! Yrgend welde 
Art von Geiledhtsirantheiten, beider Geichledhter; Cas 
menflus; Blutvergiftung jeder Art; Monatsftörun 
fowie verlorene Dannestraft nnd jede geheime Krank» 
beit. Alle unjere Präparationen find den Pilanzen 
entnommen. Mo andere aufhören zu furiren, garans 
tiren wir eine Heilung. Freie KRonjultation mündlich 
oder brieflid. Spreditunden 9 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abends. Private Spredzimmer; iprehen Sie in 
der Avothefe vor. Gunradis Deutihe Apotheke, 
441 ©. State Str., Erte Ped Eonrt, Chicago. WSmalf 


RUPTURE 


Bruch bei Männern, Frauen und Kindern ichmerzlos 
in 30 Tagen geheilt dur die Fidelity Methode. 
Keine Bezahlung biö geheilt. 11,000 Heilungen in 6 
Jahren. und jur Lebenszeit garantirt. Gpredt vor 
oder jhiet nach Zirkularen. Franf 9. Bren, M. 
D., 151 Dearborn Str., Chicago. Sipddjäus 


sch — RX0 


Optikus, E ADAMS Sir. 


Genaue Unteriuhung von Augen und Anpaffu 
don Gläjern für alle Mängel der Sehfraft, Roniaitl 
uns bezüglid) Euver Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str, 
gegenüber Poft-Office. . 


2 Sahtung | Dr & KEAN 


Specialist, 
Etablirt 1864, 
159 ©. Elart Str....... Ehicaga 


(DD N. WATRY, 
een 
Brillen und Yugengläfer ein 


Unterfuhung für pafiende se 


7 





(Für die „Abenbpoft,j 
Neues aus Natur: und Seiltunde, 


Kataftrophen auf den Meeresboden. 


Die gleichzeitig mit großen Ervbeben 
erttitehenden Schwemmfluthen — irr- 
thümlih, „Fluthmwellen“ genannt, da 
fie mit Ehbe und Fyluth nichts zu thun 
haben — find. ohne Zweifel gewaltigen 
Zerreißungen, Exploſionen oder Ein— 
ſtürzen des Meeresbodens zuzuſchrei— 
ben. Aus den durch die japaniſche Re— 
gierung angeſtellten Unterſuchungen 
über das große Erdbeben vom 15. 
Juni geht herbor, daß dasſelbe den 
verheerenden Fluthen, die ſich über den 
nordöſtlichen Theil der Inſel Jeſſo 
ſtürzten, vorherging und in der bis 
achtundzwanzigtauſend Fuß oder über 
fünf und eine halbe Meile unter dem 
Meeresipiegel reichenden jähen dreiedi- 
gen Bodenfenftung, die ald Tuscaroca= 
Xoch befannt ift, ihren Siß hatte. An 
diefer Stelle liegt eine Art unterfeei- 
icher Krater, von melddem aus fehon 
bei dem großen japanischen Erbbeben 
im Sabre 1891, das bis in Europa 
wahrgenommen wurde, ein nachiweis- 
barer Spalt von vierzig bis jechzig 
Meilen Länge in der Erdrinde riß und 
bie bier- bis fechstaufend Fuß fteil 
anjteigenden Wände jtellenweife aman- 
zig bis dreißig Fuß einfanten. Ueber 
die Art des unterfeeifchen Vorgangs, 
der die Schmemmfluth zur Folge hatte, 
verbreitet der Umjtand ein Licht, dap 
auf den vom Wafler erreichten Höhen 
Tieffee-Molusten geftrandet und an 
einer Stelle Filchnege in umgeltürzter 
Lage zurüdgelaffen angetroffen mur=- 
den. Die Gegend des Tuscaroca— 
Lochs iſt Schon feit taufend Jahren als 
der Schauplat verheerender Erdbe— 
benfluthen befannt, von denen jedod) 
feine an Furchtbarfeit der jüngſten 
gleihfam. Von mehreren großen Erd- 
bebenfluthen weiß man, daß jie mit 
Katajtrophen auf dem Meereshoden in 
Verbindung Standen. Bei dem Erbbe- 
ben von Liſſabon im Jahre 1755 wur: 
de das Bett des ITajofluffes jo hoch in 
die Höhe gehoben, dab die Gewäſſer 
fih Iandeinmärts ergofien, um jich 
dann in einen ungeheuren Spalt zu 
berwandeln, in welchem alle vor Unter 
liegenden Schiffe verfanfen. Bei dem 
berühmten Krakatoa-Ausbruch im 
Jahre 1883 war die Luft auf eine 
Entfernung von fünfzig Meilen von 
Lava, Schlamm und Aſche verdunkelt 
und noch Monate lang war das Son— 
nenlicht in Folge des in der Luft 
ſchwebenden vulkaniſchen Staubes ge— 
röthet. Unter den Ingenieuren der un— 
terſeeiſchen Telegraphenlinien gelten 
Einſtürze des Meeresbodens als zu 
erwartende Folgen großer Erderſchüt— 
terungen, die das Anſtücken des Ka— 
bels an zwei von einander entfernten 
Stellen oder die Verlegung deſſelben 
von dem entſtandenen Abgrund hinweg 
erheiſchen. 

Ein alter Wiſſenſchaftstraum definitiv 

zerſtreut. 

Als zu Anfang des gegenwärtigen 
Jahrhunderts die überraſchende Ent— 
dechkung gemacht wurde, daß die ſoge— 
nannten chemiſchen Elemente oder 
Grundſtoffe in ihren Verbindungen 
gewiſſe, in einfachen Zahlen ausdrück— 
bare, Regeln beobachten, daß z. B. 
das einfache Gewicht eines Elements 
ſich mit dem zwei-, drei-, anderthalbfa— 
chen u. ſ. w. Gewicht eines anderen 
Elementes verbindet, ſuchte man auch 
noch zwiſchen den Verbindungsgewich— 
ten der einzelnen Elemente ſelbſt, ih— 
ren Atomgewichten, einfache Zahlenver— 
hältniſſe, ausdrückbar in ganzen Zah— 
len, nachzuweiſen. Der Waſſerſtoff 
als leichteſter aller Stoffe als Eins 
geſetzt, ſollte z. B. der Sauerſtoff, 
wenn er ſich mit demſelben zu Waſ— 
ſer verbindet, genau ſechzehn Mal ſo 
viel an Gewicht betragen, d. h. das 
Atomgewicht des Sauerſtoffs war 
„ſechzehn“ u. ſ. w. Mit der Atomiſtik, 
d. h. der Lehre, wonach unendlich 
kleine, nicht einmal mikroſkopiſch ſicht— 
bare körperliche Theilchen von ſchwer 
zu definirenden Eigenthümlichkeiten, 
die Urbeſtandtheile aller Stoffe bilden 
ſollten, wurde dann die obige Auffaſ— 
ſung dadurch leicht in Einklang ge— 
bracht, daß man ſich immer eine ganze 
Zahl der einen Urtheilchen an eine 
ganze Zahl des anderen Urtheilchens 
u. J. w. angelagert oder irgendwie an— 
geſchloſſen dachte. Wie ſo viele 
aprioriſche Spekulation des Denk— 
vermögens erwies ſich auch die ſoge— 
nannte Prouſtſche Hypotheſe, wonach 
die Verbindungs- oder Atomgewichte 
der Elemente unter einander nach gan— 
zen Zahlen geordnet ſeien, als künſt— 
liche Spielerei. In der jüngſten Jah— 
resverſammlung des „Amerikaniſchen 
Vereins für Fortſchritt der Wiſſen— 
ſchaft“ kündigte der ausſcheidende 
Vorſitzer, der ausgezeichnete Chemiker 
Morley, als das unbeſtreitbare Re— 
ſultat langer und ſorgfältiger Unter— 
ſuchungen an: daß das Atomgewichts— 
berhältniß zwijchen Sauerftoff und 
MWaflerftoff nicht fechzehn zu eins 
fein könne, fondern fih nur durch eine 
gemifchte Zahl, jehr annähernd fünf- 
zehn und achtundacdhtzig hundertitel 
zu eins ausdrücken laſſe. Aehnliche 
Reſultate waren für andere Elemente 
„hne jedwede Möglichkeit eines Jrr- 
thums“ gefunden worden und der 
genannten wiſſenſchaftlichen Autorität 
zufolge war daher die berühmte 
Prouſtſche Hypotheſe, der u. A. auch der 
berühmte Chemiker Dumas anhing, 
gegenwärtig als „völlig abgeſchloſſenes 
Kapitel“ zu betrachten. 

Allerlei 


Wir nennen das Jahrhundert, in 
dem wir leben, das „neunzehnte“ Jahr— 
hundert. Es hört auf mit dem 31. 
Dezember 1899; das neue Jahrhun⸗ 
dert beginnt mit dem 1. Januar 1900, 
der folglich den erſten Tag des, dem 
jetzigen oder neunzehnten Jahrhundert 
folgenden Jahrhunderts, d. h. des 
wanzigſten Jahrhunderts, vorſtellen 
müßte, Der veritorbene große engli- 
fche Aftronom Sir George Airy er- 
iheilte jeboch auf eine Anfrage über 


biefen, in der einen oder der anderen 


Geitalt immer wiederkehrenden fopf- 
zerbrechenden Gegenjtand die Ant» 
mort, daß der erite Tag des zwanzig- 
ften Jahrhunderts der 1. Januar 1901 
it, und fette feine Gründe für diefen, 
oft mit DBefremden aufgenommenen 
Umftand ausführlich auseinander. 
Die ftatiftifchen Angaben über die, 
durch die GSerumbehandlung ver 
Diphtherie erzielten Erfolge mehren 
fich fortwährend. Die öjterreichifche 
offizielle Anjtalt für Bereitung des 
Antitorinferums3 nacht als NRefultat 
diefer Behandlung während des erjten 
Sahres ihrer&inführung befannt, daf 
unter elfhundert zur Behandlung ge= 
fommenen Fällen neunhundertjiebzig 
im Vergleich mit der früheren Be- 
bandlung ehr aünftig verliefen. 
Wurde das Mittel am erften und zmei- 
ten Tage der Krankheit angewendet, fo 
betrug die Sterblichkeit nicht ganz 
fieben Prozent. Wurde jedoch biz zum 
dritten Tage gewartet, fo ftieg Die 
Sterblichkeit auf neunzehn, und nad) 
dem jechöten Tage auf dreiunddreißig 
Prozent. Die Schubimpfung erwies 
fi) al3 fehr mwirffam, da unter 318 
Geimpften nur zwanzig überhaupt er= 


| franften und diefe in milder Form, 


während ich fein einziger Todesfall 
unter ihnen einjtellte. 

Der berühmte Botaniker ofeph 
Hoofer glaubte bemerkt zu haden, vaß 
gemwiffe Pflanzen die Fähigkeit haben, 


ihre Mätter in nord-füdlicher NRich- | 


tung zu drehen und fo eine ArtKompaß 
borzuitellen. Er wollte fich fogar auf 
Sifenbahnreifen durh Beobachtung 
der von den Blättern einer diefer auf 
der Ebene wachfenden Pflanzen (einer 
Silphium-Art) angenommenen Stel- 
lung über die Richtung, in weicher der 
Zug fuhr, orientirt zu haben. Ein 
Chicagoer Beobachter beitätigt in der 
Seitfehrift „Sarten und Wald" auf 
Grund ausaedehnter eigener Beobadh- 
tung diefes Verhalten der Pflanze, 10= 
mie einer anderen Pflanze berjelben 
Gattuna. Er bemerkt jedoch, daß dieje 
magnetifche Drientirungsfähigfeit an 
das jugendliche Alter gebunden Icheint, 
da die älteren Pflanzen weniger ge— 
nau nach Nord und Süd zeigen. 
Yus der Beobachtung zweier grober 
Meteore, die Ende Juli und Endellu- 
guuft langfam, das eine über die Son— 
nenfcheibe, da andere iiber die Voll- 
mondfcheibe, hiniveqzoaen, ziehen die 
beobachtenden Aitronomen denSchluß, 
daß der Raum in allen Richiungen 
bon Meteorförpern Durchzoaen ilt, die 
nicht in der Erde ihren Inziehungsmit: 
telpunft haben, jondern in verjchiede- 
nen Entfernungen bon un? und mit 
allerlei Gefhmindigfeiten fomınen und 
gehen. L. 


— —— 


Die größten Shneldampfer der 
Gegenwart. 


A 


Als man im Kahre 1852 den 
„Sreat Eaftern” erbaute, glaubte man 
mit der Schöpfung diejes Riefenmwerfes 
alle darın gefnüpften Crwartungen 
übertreffen zu fönnen, die Konjtruf- 
teure bermeinten, das Xpbeal eines 
großen DOgeandampfer aejchaften zu 
haben, welcher Wind und Wogen mit 
Leichtigkeit Stand halten, in Anbe- 
tracht feiner Höhe auch bei den größten 
Sturzfeen weder Wafler übernehmen, 
noch irgendwelche jchweren Bewegun— 
gen zeigen würde. Wenn man auch 
heute noch anerfennen muß, daß der 
Bau des Niefenfchiffes nach) dem 
Stand der damaligen Schiffsbautech- 
nit eine außerordentliche Leiitung 
bedeutete, jo war eö den Konſtrukteu— 
ren doch nicht gelungen, die hauptfäch- 
lichſten und vortheilhafteſten Seeeigen— 
ſchaften in dieſem Schiff mit einander 
verbinden zu können. Als das Schiff 
nach ſeiner Vollendung 1859, alſo 
nach ſiebenjähriger Bauzeit, ſeine Pro— 
befahrten unternahm, zeigte es ſich 
bald, daß die metazentriſche Höhe des 
Schiffes eine viel zu große war, ſo 
daß das Schiff, welches hauptſächlich 
zur Paſſagierbeförderung eingerichtet 
war, in ſchwerer See ſo heftige Bewe— 
gungen machte, daß den Reiſenden der 
Aufenthalt auf dem Schiffe unleidlich 
gemacht wurde. Die einzig zweckmä— 
ßige Verwendung für das Rieſenſchiff 
fand ſich bei der Legung des ungeheu— 
ren transatlantiſchen Kabels. Sein 
ſpäteres Schickſal und ſein recht un— 
rühmliches Ende ſind bekannt. Unter— 
nehmer und Konſtrukteure gingen da— 
bei zu Grunde, die Alteiſenhändler 
machten ihr Geſchäft dabei. Man war 
nach ſo trüben Erfahrungen anfänglich 
ganz von dem Bau größerer Paſſagier— 
dampfer zurückgekommen und erſt in 
neueſter Zeit hat man den Schnell— 
und Frachtdampfern Abmeſſungen ge— 
geben, welche hinter dem Längemaß ei— 
nes „Great Eaſtern“ nicht mehr weit 
zurückbleiben. Der erſte große Schnell— 
dampfer entſtand mit dem Bau der 
„Lahn“ ſeitens des „Norddeutſchen 
Lloyd“ im Jahre 1887 mit 136,55 
Meter Länge bei einer Breite von 
14,9 M. und einem mittleren Tief— 
gang von 6,70 M. Die Waſſerver— 
drängung des Dampfer betrug 7700 
Tonnen. Bei einer Maſchinenleiſtung 
von 9500 Pferdeſtärke erreichte das 
Schiff eine Geſchwindigkeit von 19,5 
Knoten die Stunde. 1888 war der 
größte erbaute Schnelldampfer der 
bon der engliſchen Inman-Linie „City 
of New York“ mit 160,72 M. Länge, 
einer Breite von 19,26 M. und einem 
mittleren Tiefgang von 7,47 Meter. 
Seine Waſſerverdrängung betrug 13, 
000 Tonnen, die Maſchinenleiſtung 
18,350 Pferdeſtärke, ſeineGeſchwindig— 
keit 21 Knoten. 1890 folgte dieſem Bau 
der Schnelldampfer „Majeſtie“ der 
„White Star Line“ mit 172,2 Meter 
Länge. Der Dampfer hatte eine Brei- 
te von 17,7 M., fein mittlerer Tief- 
gang ftellte ji auf 7,30 M., feine 
Waſſerverdrängung auf 12,000 Ton- 
nen. Bei einer Mafchinenftärfe von 
17,500 B. ©. erreichte das Schiff eine 
Geſchwindigkeit von 20 Knoten. Wäh— 
rend die Tiefenverhältniſſe bei den an— 
geführten Konſtruktionen von 10,2 
bis 12,6 M. anwachſen, hatte jener 
„Great Eaſtern“ bei ſeiner Länge von 


————— 


207 M. die unverhältnißmäßig große 
Tiefe von 17,7 M.; ebenſo haben die 
Breitenabmeſſungen der vorerwähnten 
Schiffe die des „Great Eaſtern“ nicht 
annähernd erreicht. Wenn man auch 
durch eine genügend große Breitenaug- 
dehnung der Schiffe eine höhere Sta- 
bilität erreicht, mas bei Baflagierfchif- 
fen nicht ohne wejentliche Bedeutung 
fein fann, jo hatten doch die Sons 
ftrufteure eine „Öreat Eajtern” hier- 
in einen ehlgriff gemacht, der den 
Seeeigenfchaften des Schiffes anftatt 
zu nüben nur fchadete. Sie hatten ei= 
ne zu große Breite — 25,14 M. — 
gewählt. Das Schiff machte in hoher 
See und jtartem Wind fo heftig o33il- 
lirende Bewegungen — da3 fogenann= 
te Schlingern—, daß e3 infolge diefes 
Konjtruftionzfehlers die Erwartungen 
größerer Seefähigfeit vollfommen zu 
nichte machte. Diefe fchlechte Erfahrung 
hat auch die Konftrufteure beitinimt, 
bei allen neueren Schnelldampferbau- 
ten jchlanfe und niedrigere Form zu 
wählen, und fie haben hierin die beiten 
Refultate erzielt. Während der „Great 
Eajtern”, mit Rad» und Schrauben- 
Mafchine verfehen, eine Gefchwindig- 
feit von 14,50 Anoten erzielte, To tit 
doch feine der Neufonftruftionen unter 
die höchft verzeichnete mittlere Ge= 
ihmindigfeit von 19 Anoten zurüd- 
gegangen. 

Die beim „VBulcan, Settin“ feiten3 
des Norddeutichen Lloyd, Bremen, bes 
ftelten Schneldempfer, melche bei 
ihren ungeheuren Abmeffungen 23 
Senoten Fahrt erreichen follen, werben 
die arößten (nächjt dem „Great Ea=- 
ftern“) und fchnelliten jemals erbauten 
Dampfer fein. Die Gefammtlänge 
der Schiffe beträgt 195 M.; ihreWaf- 
ferverdrängung 20,000 Tonnen, ihre 
Mafchinenjtärte 27,000 Pferdefräfie, 


Sie werden für die Paflagier- und 
Hrahtfahrt und den Verkehr zwiſchen 
Bremen und Nem York eingerichtet, 
Ihre aus zwei Pfahlmaften beitehenve 
Zafelage hat nur den Zmed, das Schiff 
bei jchwerer See etwas fügen zu fon- 
nen. Dem Dampfer find 18 Rettungs- 
boote beigegeben. Mit dem Erbauen 
biefer Schnellvampfer legt der beutjche 
Konſtrukteur und die deutſche Indu— 
ſtrie wieder einmal Zeugniß ihrer Lei— 
ſtungsfähigkeit ab, und haben die 
Engländer, die den Gedanken an ihre 
überlegene Konkurrenz noch immer 
nicht ganz aufgeben können, ſich ſchon 
einmal in der vornehmeren Preſſe des 
ungetheilten Lobes nicht erwehren kön— 
nen, ſo werden ſie auch diesmal nach 
Vollendung der Rieſenbauten und allen 
damit verknüpften techniſchen Erfolgen 
den Deutſchen ihre Anerkennung nicht 
verſagen können. 


ee 
Neue Poitfarten, 


Aus Sydney wird vom 22. Auquft 
geichrieben: Die hiefige Poitkarte zu 1 
Penny wird nad einer Belanntma- 
hung der Poitverwaltung demnächit 
zurüdgezogen und dur eine neue 
erjeßt werden, deren Format den Be- 
ftimmungen des Weltpoftvereins ent- 
Iprechend verkleinert werden wird. 
Die auf der Karte angebrachte Wara- 
tahblume fol dabei in Weafall fom- 
men, ebenfo die Umjchrift: “One 
hundred years”, die Durch eine orna- 
mentale -Waratahrante erfeßt merden 
Toll. — Ferner wird aus Rom berich- 
tet: Zur bevorjtehenden Wermählung 
de3 italienifchen Kronprinzen mit der 
Prinzeffin Helena von Montenegro hat 
ber italienische Boit- und Telegraphen- 
minifter eigene Pojtfarten herſtellen 
lafien, die auf der Vorderfeite Die 
Bildniffe der Brautleute tragen. 
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ESTABLISHED 1875 STATE,ADAMS AND DEARBORN STREETS. 


Unſer unnachahmlicher 


.. Jahrestags-⸗Verkauf .. 


mit den Alles übertreffenden 


Bargains dauert die ganze Woche. 


Kein anderer Verkauf läßt ſich damit vergleichen. Nie ein ſolch' ent— 
ſchiedener Erfolg. Der Laden voll von einer entzückten dankbaren Menge, 
wie nie zuvor. Einſtimmiges Urtheil, daß es nie zuvor einen ſolchen Bar— 
gainſchmaus gegeben hat. Ueber 10,000 Artikel zum Verkauf zu 


Preiſen, ohne Rückſicht auf Koſtenpreis, 


Werth oder Proſit. 
Wollene Damen-Handſchuhe — 


doppelt mit Wolle 

gefüttert, Ye 
VOR N a ae Baer 

Die, ru — 22* — 
Lisle Thread Damen-Strümpfe, 
ſchwarze Baumwolle, ſchwarze Wolle eh” 
und jließgefütterte Strümpfe, DC 
—ä ———— 


Nahtloſe woll. Männerſtrümpfe, 
— und Zehen, 
verth 23e, 


Ira erg — unler Galica,fanch w 
aut branere, IC 
Heſtri Rðcke — Fitted Yofes © 
Heſtrigte Nöde Embroideredey (IE 
Ruſſiſche Lynr Collarettas — 

12 Zoll tief, feine Häute, 


Stuͤrm-Kragen, 
unbedingt *6.00 werth 


Electric Seal Collarettes — 


voller Kragen u. Kante von ſchwar— 2 
zem Marten, Marten:Köpfe und 8 7. 
Schwänze, werth 815. 00.......... 


New Proceß Oel-Heizofen — 


2 der beiten und bequeimijten 3 Yo mr 
Heizer, quter $6.00 = 
Werth ; t * e) 

Ar Stri Bosley's 
Wetter-Stripg — che 330 
gemachte, per 100 Fuß 

ur , w on — 
Nickelplattirter Theekeſſel 59e 
—No. 8 Größe, echtes Kupfer, 81 werth 

IN LE A Wagner's ver—⸗ 
Waffel-Eijen—senente voten 390 
Ve DRRCELE, DEE BE nn 

3 — extra 
Schreibpapier-Tabled— RRZ36e 
weißes u. Cream Papier, irgend eineGröße 
. vw ® beite Walch: 
Stierei-Seide — 2349 17€ 
DIOR 
Seiden · Drape ne LIE 
ger 
Kanten, werth 500 * 
ürſ 5ereihige franzö« 

Zahnbürſten sr GE 
bürjten, 25c Bürften 
Haarbürften —Hiten feine DIE 
= Rüden, feine 2 
Borften, werth $1.00:.reccenereee anne 2 

m —— 
Einzelne Thee-Stücke — 
Triple Plate, gravirt, alle Stücke, werth 69€ 
aufwärts bis zu 82. 50 ................ 


Silberplatirte Meſſer für 100 


Kinder, Gabel und⸗Löffel, werth 256... 
Am m S 
1847 Rogers Bros. — 
ertra plattırt, Süße in 24 Stücken, w 
Meiier, Gabeln, Eklöffel — wirf- * + ‚e) 


licher werth) $8.50, zu 

— . X 13 
Solide goldene Damen-Ringe— 
Verichiedene Stein-Einfäße, 

10 verichiedene Muiter, 

toften 82.50 jein 


4 Gute nicel-pYattirte w 
Scheeren— rose fleıne Stahl» 1 50 


Scheeren— 85 und 500 Sorten 
Kerjey: und Boncle-Jadet3 für 


Damen EoleieleBreis > 
Damen 0 9.98 
Kerjey Capes für Damen— 
wirklicher 

Werth 86.50, 


Kerjey Capes für Damen— 
ganz gefüttert, w 
Klemme 88. 75 
Beaver Jackets für Damen — 


Wholeſale 
Preis 87.50, 


Schuhe. 


Feine Bici Kid Anöpfihhuhe für 
— tip, 
fi 30 22.50 Schuhe 


Feinfte franzöf. Glace : Damen: 
Ihuhe—handgemadht, doppelte 
assen. Fargos #6 Schuhe 


Pebble Grain:Mäddhenihuhe— 


weißem DIE 


Pelz-Capes— mr 
Be — 8 3 ⸗ 98 
Strich oder Hädel⸗-Seide ¶2e 
großer Ball, gute Qualität, 10c Sorte 

H ut⸗Nadeln — Rineſtone Settings, ⸗ 
Pn bis — BR — 3e 
Fancy Strumpfbänder Zaren 


Mädchen ſeid. Bänder, faney Schnalle, 
werth 25c, das Paar 


Seidene Strunipf Supporters — 
für D .Mädchen, ⸗ 

ale Sarben, werde. > . 12e 
Windſor Ties — Kira 9e 


ten, 18e Werthe 


Flanell 


Fancy Tennis Flanell, Rob Roy Soutache mw 
Flanel Faney Plaid Flanell, Fanch karrirte 50 
Flanellettes, werth bis zu 12c per Yard.... 


200 Stücke Eiderdown Flanell, in cream, 
cardinal, pink, grau, lohfarbig und hell— 2% 
blau, werth 3öc, per Yard 
2 . .@ ” 
4:5 ply Yeinen-Kragen für ze 


Männer, alle neueſten Facons, nur 

Merino Unterkleider f. Männer — 
Natur: und Kameelshaar-Wolle, w 
großer, großer Werth 65€ 


zu $1.25.... 


[end 4 Da s in⸗ 
Tafhentücher — Fr: nd 2e 
mit gejtichter fancy Kante, 5c Sorte 
Neinjeidene Bänder —23U _ 
alle Farben, Satin und Gro8 Grain, 10c 50 
Sorte, Yard 

Goodyear Kamme— 1321 

Gummi Dreiling Kamm, billig zu 10c 
Damen-⸗Veſts u. Beinkleider 


— Egyptiſche Baumwolle, Fließ gefüt— 
tert, reichlich Ze werth 


Combinations⸗Anzüge 
— Schwere Kammgarn Anzüge 
für Damen, großer $1.75 Werth 
Kinder-Unterzeng— 


{ w 
jchwere gerippte Baummplle, Fließ ge 1 
füttert, werth 30c e r . 2 c 


Sſing — Svpitzenbeſetzt, 

Baby Slips gut gemadt, ZI 15c 
da3 doppelte werth 

20 — —Ruſtle Taffeta, in 
Futterſtoffe ihwarz, braun und Ic 
gran, werth 6c, per Yard 

Beite Glovesfiniihed Futter-GCambrics, in 


—— werth 5c, 2e 
Yardbreite ſchwere Sheet⸗ 

Jardb Yard „6 ” et 3e 
42. zöll. Kopfliſſen⸗ Neberzüge 3e 


gebleicht, werth Ic, die Yard 
“ 


Shafer-Flanell— per; oc 
die Yard 


Watte — gu: 6, 
VIER ER; 648 en an an arten een 
American Yudigo Drei Prints 
—Simpion’3 filbergraue Printds, Simp- 3 
c 


ſon s ſchwarze u. weiße Dreß Prints, alles 
6c Werthe, die Yard er 


Stanley’3 berühmte Ginghams, 


Gairlod’3 Schürzen Ginghams, Fletinill’s 
— Ginghams, de und 6c Wertbe, die 2ic 


Pace Fihn und Scarfs— 
Pure Thread Lace, 

ihöne Mufter, 

wertb biß zu $1.50 


Syringe— Sad 2 Quart 
Founta 
Apothefer-Preis 81.00, — 


Schuhe. 


Kalbled. Schnür⸗ und Congreß⸗ 


Schuhe für Männer—beiter Don= 
ola Obertheil. F Ss 1 48 
Ehuse ee * 


Datentier. Männer Drei Schuhe 
= u. Longrei Schuhe, Slace ® 

d Zub-Ob 
er 
Crack⸗Proof kalb nür⸗ 
Daran lederne Sch 
3 Sohlen, Far 
8.0 Schuhe 


Zinjen bezahlt auf Spar-Einlagen. 


Ghed:Rontos angenommen. — Erbicdhaften ein» 
zogen und Bollmadten gelestich ausgejtellt. — 
Sehiel und Poft:Ausjah 

ins Haus bejorgt. — Paſſageſcheine von und nach 
Europa, — Deutiches Geld gefauft. 


GELD 


gi verleihen in beliebigen Summen don $500 aufwärts 
auf erite Hppothef auf Ehicago Grundeigenthum. 


—ijt eine alte Whiit - Negel— und eine gute. 


Herbit: und Winter-Anzüge 

für Herren— 

Blau, jhmwarz und fancy Caifimeres und 
Gheviots—durhaus ganz Wolle, —geft- 
tert und bejegt mit Serge und Narmer’s 
Atlas — Sie fünnen diejelben unmöglich 


anderömwo unter 810 bis 
$12 Faufen — im 88 90 
* 


Elegante Geſchäfts-Anzüge 
für Herren — 


Einſchließend ſchöne blaue und ſchwarze 
engliſche rauhe Worſteds, Serges, ele— 
gante braune u. Bronze Overlaid Plaids, 
und Seotch Cheviots —einfach u. doppel— 
brüſtig gemacht, ebenſo in Fly-Front 
Sack-Muſtern — eine Qualität, welche 
kein anderer Laden in Chicago für weniger 


als 815 verkaufen kann 

— dieſe Woche in 8 

The Hub 0 

für 

Feine Gejhäfts-Anzüge 

für Männer— 

Gemadht von den echten Auburn Mel: 
tons — ebenjo jancy Woriteds und Che— 
viot8 — geichnitten in doppelreihige und 
Fly-Rront Sad und Krod Moden — für 
welche Sie in irgend einem anderen Stlei= 
dergeichäft 815 bis $18 bezahlen müjjen— 


"3 312,50 


Semi-Dreß Anzüge 
für Herren— 


gemacht in Uebereinjtimmung mit den letten 
Modevorichriften — joldhe berühmte Wollen: 
ttoffe wie die Neu England Kammgarne, 
Sofanım Plaids, Cheviots und Weit of 
England Kammgarne — die Sorte, welche 


| anderweitig unmöglich für weniger als 820 
I /\1 verkauft werden 
! / | fönnte — offerirt 


Nordweitl:&de State und Jadjon Str. 


+ — 2 u 
ı Wenn im Zweifel—Ipielt Trumpf 
Auf’s Geihäft angewandt bedeutet e8 einfach, daft 
man niemals unnöthige Rififos laufen joll, wenn man nicht Verluft erleiden will. Kaufen Sie Ihren 
Anzug oder Weberzieher im Hauptquartier—m einem Geichäft, das Sie fennen—einem Geichäft, das ganz 
Chicago fennt—einem Geihäft, das Ahnen die größte Auswahl bietet—einem Geihäft, das wegen jeiner 
zuverläiigen Waaren berühmt ijt—einem Geichäft, das immer die möglichit niedrigiten Preiie notirt— 
einem Geichäft, das die Waaren, wenn e8 Ihnen beliebt, umtaufcht, jederzeit—einem Geichäft, da3 jagt: 
Ahr Geld zurück, wenn Sie das lieber haben als die Waaren—einem Geichäft, das bemüht tjt, Jeden ehr- 
lich und reell zu behandeln zu jeder Zeit und unter allen Umftänden— The Sub. 


Unjer fürzliher Baargeld-Einfanf von mehreren Tanjend 


Winler-Anzügen und Winler-Neberziehern für Herren 


ermöglicht es dem Hub, Ihnen $5 Bis H10 an Ihrer Winter Ausflattung zu fparen— wenn Sie jegt Rom- 
men, ehe diefe prädtige Partie von Anzügen und Aeberziehern vergriffen it. Sefen und profitiren Sie — 


mm 
| | I 


I 


J 
ji 
l 


Winter⸗Ueberzieher für Herren 


—gemacht von ſtrikt ganz wollenen Kerſey 
und Iriſh Frieze Stoffen — in blauen, 
ſchwarzen und dunkelgrauen Farben, ge— 
füttert mit feinem dauerhaftem Serge 
Body Futter, „Iron Frame“ unzerſtör— 


barem Aermelfutter— 
Der „Hub“ offerirt die— 8* 
ſelben jetzt zu dem nied— 


tigen Preife von...... 


Sehr feine — Kerſey 
und Melton-Winter-Weberzieher 
für Herren. 


Andigofärbung garantirt, mit oder ohne 
raube Kanten, in jehwarzen, Orforbblauen 
und braunen Schattirungen, gefüttert mit 
ſuperbem italieniſchem Tuch und hoch— 
feinem ſeidenem Aermelfutterte; die 


beite $12.50 Sorte 
it The Hub im 8 
Stande zu offeri— eo 


Feine Patent Biber Weberzieher 
für Herren— 


Gefüttert mit unzerftörbarem doppelten 
Warp Ledertuh und Wm. Sfinner's be- 
ſtem ſeidenem Aermelfutter — garantirt 
für zwei Saiſons — die Vollkommenheit 
der Schneiderei—thatiächlich jo viel werth, 
wie die allerbeiten, die Ahr irgendwo jür 
820 Faufen fönnt — The Hub offerirt fie 
Euch dieie Woche für 


15.00 & 


1,000 Jrijh Frieze Ulfter für 
. Ir 
Männer—durdans ganz Wolle, 
An Schwarz und Orford — gefüttert mit 
importirtem Glay-Kammgarm — „ron: 
Nermelfutter — Schnitt volle 
Länge mit großem Sturm=Kragen — in 
regulären, jtarfen und ertra großen Grö- 
Ben, ein wirflicher $15 Uliter — im The 


Hub diefe Woche 4 

zu dem eritaunlich = 

niedrigen Preije e 
von 


„Ihe Hub“ offerirt SIOO im fünf Preijen für das beite Verzeichniß von Staaten, die den erfolgreihen Kandi- 


daten in der bevorjtehenden Wahl erwählen werden. 
Stimme tegijtriren. rjter Preis 850 in Gold. 


Finanzielles, 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


Sant Ocihäft A. 


MORTGAGES #1 Smmieisenäum 


ungen überall bin frei 


Rathen koſtet ni 


chts. Kommen Sie und laſſen Sie Ihre 
Die andern Preiſe 820, 815, 810 und 85. 


— — — — — 


BOENERT & GO, 


La Salle Str., Agenten für 
Hamburger, Bremer, Ked Star, Hiederl. 

Franzöfifche Linien. — Zentralbureau für Paffage, Kajüte und 

Zwiichended, nad) allen Pläßen der Welt, 

Europa, Alien, Afrika und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. Tanager, Paffage-Departnenl. 
Deutihe Sparbanf 


Kalſerlich deutſche Reichspoſt; Geſdſeicbungen 3 mal wöhentlid. 
Einziehung von Erbschaften und Forderungen, jowie Ausftellung vom 
Vollmachten und fonftiger notarieller Urfunden mit 
Zonfularifhen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


6 Proz. Zinfen auf erfter Klafie Hypon 
tbeten. Aapitalund Zinfen garansirt, 


0008 88 & & 


Papiere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorrätdig, 


E. S. DREYER & CO., su 


Südwe-Ehe Peardorn & Wafhington St. 





BUY GOLD . 
MORTGAGES OF 
N.0.STONE & CO.20O6La Sautt Sı 


Dean beachte den 
altbefannten Platz: 


—-Etablirt 1857.— 


ANTON BOENERT, Kenitskonfulent u. Nolar, ehren. 
92 LA SALLE STRASSE. 


40,000 Mari 


Indiana Nut........ 
Indiana Lump 
Virginia Lump .... 

No. 2 harte Cheitnutfohlen...$4.50 


(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305. Schiller Building, 
103 E. Randolph Str. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erfte Sypothefen „9 


zu verfaufen. aavij 


Schußberein der Hausbeſthet 
gegen ſchlecht zahlende Miether, F Er" 
371 Larrabee Str. 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ave, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


92.25. hohlen. 52.50. 


....$2.25 


TELEPHON MAIN 818, 


$3.00 


gs1l ER 
»B älteftes 
Deulfches Piano-Heichäft in Chicago. 


Bauer Pianos, 
ebenio andere gute 
und billigere Jabrifate, 


50 gebraudite Pianos zu Preiien von 825 
aufwärts. 

Leichte Kaufbedingungen, wenn gewünscht. 
BPianos zu vermiethen zu billigen Preijen, mit dem 
Pripilegium fpäteren Kaufes. 
Berfanfäräume: 
...82.50 | 226-228 WABASH AVENUE. 

Fabrik: 1025—1035 Punning Str. 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 


i intauf von ;jedern außerhalb unferes Hauies 
Mile Orders werden C. O. D. audueränt, | rn RC. E. & Co. zu aglen, meide 
i w 


die von und Lommendgn Sädhen tragen. 


Gold. 


8 €; Wir wehfeln amerikanifhes Geld aegen 


3ot,didoja* 


und Hans-Au 


dentiches Gold 


zu gutem Kurfe, in Rleinen und großen 
Beträgen um. 


10,000 Hark Call; an Hand. 


Kemp! & Lowilz, 


Bank-⸗Geſchäft. 
84 LA SALLE STRASSE. 


Wenn Sie Geld iparen wolfen, 


tanfen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


ren bon 


i 279 d 
Strauss & Smith. 
Deutide Firma du 
$5 baar und 85 monatlich auf 850 wert) Dribeln. 


A 


x 





